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können nicht berüdfichligt werden. 


; die neichsſinanzen. 


í alen „Berliner Politiſchen Nachrichten 


Mirtis ijt leichter, als an einem Etat zu 
X ni n. Man braucht nur auf alle die 
riae Gewicht zu legen, die in ihm nicht 
inpo tist find, und man hat den 
enn en Stoff zur Kritik. So findet man 
| A gegenwärtig in einem Teile der 
1 trotz aller Anerkennung der techniſchen 
Nen ge des neuen Reichsetats eine große 
keis worwürfe, die dem Reichskanzler und 
Ann habſekretär gemacht werden, weil ſie 
u lid eine Zahl von aufgeſtellten Forde⸗ 
ne, nicht berückſichtigt haben. Dieſer 
At eine größere Berückiichtigung der 
kes jener weitere Verſtärkungen des Land- 
| iti ein dritter beklagt, daß die ſozial⸗ 
ö iu, cen Ausgaben nicht hoch genug ſeien, 
N | i es ſtellen ſich wieder die Allesbeſſerwiſſer 
in um darzulegen, daß auch die neuen 
= iter die Finanzpolitik nicht richtig leiten. 
i Rut mitunter wirklich ſchwer, nicht aus der 
p fahren. Haben denn diefe Nörgler ver- 
iig an welchem finanziellen Abgrunde das 
1 kin noch ſtand? Iſt ihnen garnicht mehr in 
A| etung, daß im Reiche (in der Ara Bülow) 

| We Pimpwirtichaft herrſchte, die, wenn fie 
einer Perſon ausgeübt worden wäre, ihr 
uterſtellung unter Kuratel zugezogen 
u. Es wird überall anerkannt, daß der 


N Föstat auch die Verſtärkung der Wehrkraft 
ler s Kulturaufgaben berückſichtigt habe. Du 
ben Himmel, wenn er hier nicht ſo viel Aus⸗ 
re aufweiſt, wie dieſem oder jenem recht 
erste ſo liegt dies einfach daran, daß das 
denn Geſetz gegenwärtig Sparen heißt. Erſt 
E ht Ordnung in das Reichsfinanzweſen ge⸗ 
Ken, ist, kann daran gedacht werden, wieder 
E mals gerade notwendig ift, auszugeben. 
alli, aber nicht. Glaubt man denn nun 
fachen, es ſei ſchon eine Geſundung in den 
Nr finanzen eingetreten? Der Etat für 
i fi, auf dem beiten Wege dazu, aber die 
y Be, 0 Geſundung führt auch er noch nicht her⸗ 
5 Wenige Einzelſtaaten ſchießen einmal zum 
Mi en Etat noch 48½ Millionen zu; im 
f up Dentlichen ift ein großer Bolten, der 
i EN ur werbende Ausgaben eingeſtellt ift. 
ble Jr hat man doch zu bedenken, daß auch 
r tirg gaben noch kommen werden, ſo die 
Wim ung des Reichszuſchuſſes infolge der 
f efi, und Waiſenverſicherung. Eine Ein: 
G eng iſt zu erwarten aus der Ver⸗ 
i pien 3 des Zuckerſteuerſatzes, die 1914 ein- 
piii, aruh, Den nächſten Etats ſtehen Be- 
I air aus der Abbürdung der ungedeckten 
dor Jarbeiträge des Jahres 1909 auch noch 


k i Neuerer kommt, daß der Beharrungsertrag 
Oda 5 en Steuerreform wahrſcheinlich mit 
i hah illionen Mark hinter der erwarteten 
i wise narücbleiben wird. Wenn man ſich alle 
po ma günſtigen Momente vergegenwärtigt, 


en doch wahrhaftig zu der Überzeugung 
engen aß die Geſundung der Reichs⸗ 
nie Aufgoch nicht herbeigeführt ift. Daß aber 
up, an nape in erſter Linie gelöſt werden 
t, Die der it man ſich doch überall wohl 
s. Finanzen find das Rückgrat des 
yte nich das Rückgrat schlecht, fo ift dem 
1 Re, ſollte wohl. Von dieſem Geſichtspunkte 
„ Mieto Üht der nächſtjährige Etat be- 
jA Ethan d rden. Die „Germania“, das führende 
sfr entrums, hat jüngſt über dieſen 
| A ej 
SA tint B Mn fi 


der der Migfeiten, gelangt. So felten wir 
E: W 5 „Dermania“ ſonſt übereinſtimmen, 
h nung aoe Recht. Erſt wollen wir einmal 
de sehen den Finanzen ſchaffen, dann 
I J run 55 Wenn die neuen Männer der 
P a 8 dieſen ei der Aufſtellung des Etats für 
ri d Ain enen ſie rundſat hochgehalten haben, fo 
P nge He nicht Vorwürfe, ſondern Aner- 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 
N Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Neues von Leo Colſtoi. 


gelaſſenen Brief habe der Graf den Wunſch 


keit zu verbringen. Nach weiterer Meldung 
beſtätigt es ſich, das Leo Tolſtoi fein Gut 
Jaſſnaja Poljana mit unbekanntem 
Ziel verlaſſen hat. In dem von ihm 
zurückgelaſſenen Briefe ſchreibt er, die Ver⸗ 
hältniſſe, in denen er lebe, ſtänden mit den 
von ihm gepredigten Gedanken in Widerſpruch. 
Er könne nicht länger ſo leben und werde, auch 
wenn ſein Aufenthalt entdeckt würde, nicht 
zurückkehren. — Tolſtois Angehörige mit Aus⸗ 
nahme ſeines im Auslande weilenden Sohnes 
Leo ſind in Jaſſnaja beiſammen. Ihr Kummer, 
beſonders der der Gräfin, iſt unbeſchreiblich. 
Der Dichter iſt zum letzten mal am 10. Novem⸗ 
ber zunächſt in einem Wagen der Bahnſtrecke 
Moskau—Krusk und ſpäter in einem Zuge der 
Rjäſanbahn in Begleitung ſeines Arztes 
Makowezki geſehen worden. Es iſt Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß Tolſtoi ſich in 
ein altes Kloſter im Gouvernement Kalugg be⸗ 
geben hat. ` 

Ein Telegramm aus Petersburg vom Sonn: 
abend meldet: Die Gräfin Tolſtoi, die 
nach einem zurückgelaſſenen Schreiben ihres 
Gatten die Hoffnung auf ſeine Rückkehr auf⸗ 
gegeben zu haben ſcheint, verſuchte heute 
zweimal, ihrem Leben ein Ende zu 
machen, wurde aber im letzten Moment von 
ihren Angehörigen daran verhindert. 

Nach in Moskau eingetroffenen Nachrichten 
befindet ſich Tolſto' im Schamardinsky⸗ 
Frauenkloſter im Gouvernement Kaluga. 

* t 


4 ; 

Zu Tolſtois Flucht wird uns geſchrieben: 

Der „große Einſiedler von Jasnaja Poljana“ 
wäre für Europa überhaupt unentdeckt ge⸗ 
blieben, wenn nicht pfiffige Geſchäftsleute in 
Deutſchland ihn, wie man zu ſagen pflegt, 
„lanziert“ hätten. Zwiſchen Rußland und 
Deutſchland beſteht keine literariſche Konven⸗ 
tion zum Schutze des geiſtigen Eigentums, es 
wird aljo hüben und drüben mit überſetzungen 
eine große Freibeuterei getrieben. Auch 
Tolſtois Werke wurden infolgedeſſen dadurch 
europäiſches Eigentum, daß ſie in deutſcher 
Sprache erſchienen und nun aus dem Deutſchen 
in alle anderen Kulturſprachen übertragen 
wurden; das Deutſche ift die große Brücke über 
die ſarmatiſche Erzeugniſſe nach Weſteuropa ge⸗ 
langen. Die pfiffigen Geſchäftsleute, die 
mangels einer literariſchen Konvention alſo 
keine Honorare zu zahlen brauchten, nutzten 
„die ragende Geſtalt des Archriſten“ auch ſonſt 
noch buchhändleriſch aus. Der Berliner 
Theaterdirektor Raphael Löwenfeld, deſſen Be⸗ 
ziehungen zum Archriſtentum einigermaßen 
ſchleierhaft ſind, veröffentlicht Geſpräche mit 
und über Tolſtoi, andere findige Literaten 
beuteten das dankbare Thema weiter aus, kurz, 
der Ruhm Tolſtois flog über alle Lande und 
eine gewiſſe deutſche Preſſe überſchlug ſich vor 
Begeiſterung. In ihren Kreiſen war das an⸗ 
gebliche Archriſtentum Tolſtois natürlich nicht 
das eigentlich Zugkräftige, ſondern ſein Salon⸗ 
Anarchismus, ſein zerſetzender Einfluß gegen⸗ 
über allen Autoritäten des Staates und der 
Kirche. Und nebenbei fühlten die Herren 
Löwenfeld und Genoſſen ſich außerordentlich 
geſchmeichelt, weil ſeine Erlaucht, der Herr 
Graf ſie ſo freundlich empfing und namentlich 
ihre Erlaucht die Gräfin, geborene Sophie 
Bär, ſo intimes Verſtändnis für alle Angelegen⸗ 
heiten des buchhändleriſchen Geſchäftes zeigte. 

In Rußland ſelbſt hat Tolſtoi nicht den 
tauſendſten Teil der Verehrung genoſſen, die 
ihm in Weſteuropa entgegengebracht wurde. 
Da nach altruſſiſcher Auffaſſung ein „Juro⸗ 
diwj“, ein Verdrehter, unter dem beſonderen 
Schutze Gottes ſteht und von den Menſchen nicht 
angetadelt werden foli, hat der verſtorbene Zar 
Alexander III. ein für alle mal angeordnet. 


daß man den Alten in Poljana zufrieden laſſen 


Thorn, Dienstag den 15. November 1910. 


bungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird 
N Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 
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ſolle — und in der Tat iſt ihm nie etwas ge⸗ 
Iſchehen, obwohl er durchaus nihiliſtiſche Grund- 

Eine aufregende Nachricht über Leo Tolſtoi ſätze verfocht, zur Verweigerung des Militär⸗ 
kommt aus Warſchau. Danach ſoll der Graf dienſtes aufforderte, von feinem „chriſtlichen“ 
Donerstag früh um 5 Uhr mit feinem Leib⸗ Standpunkte aus die Obrigkeit für Teufelswerk 
arzt das Gut verlaſſen haben. In einem zurück⸗ erklärte und dergleichen mehr. Ein kleiner 
Kreis von Ideologen — in Deutſchland würde 
ausgedrückt, die letzten Tage in der Einſam⸗ man fie „Naturheilapoſtel“ nennen — jammelte 
ſich um ihn und begründete in ſeinem Sinne, 
aber fern von ihm, ländliche Kolonien, in denen 
es in bukoliſcher Einfachheit zugehen ſollte; ge⸗ 
halten haben ſie ſich nicht. Er ſelbſt aber, der 
Meiſter und Prophet, entäußerte ſich ſeines 
Eigentums zwar auch, aber durch notariellen 
Vertrag nur zu Gunſten — ſeiner Frau, der 
geborenen Sophie Bär, als deren „vermögens⸗ 
loſer armer Koſtgänger“, gefeit gegen jedes 
Bittgeſuch, er dann ſeine Tage verbrachte, be⸗ 
einem Leibarzt und mehreren 
Dienern, gut verpflegt, mit ſchönen Pferden 
zum täglichen Morgenritt im Stall und einem 
Tennisplatz in dem vornehmen Park, an deſſen 
Pforte ſteht: „Unbefugten ift der Eintritt ver- 
boten!“ In Weſteuropa ſcheint der „große Ein⸗ 
ſiedler von Jasnoja Poljana“ als der lieb⸗ 
reiche Bauernvater, ſeine eigenen Bauern aber 
gehören zu den gequälteſten und zerlumpteſten 
des ganzen Gouvernements Tula, ſehen mit Er⸗ 
bitterung zu dem Herrenhauſe hinüber und — 
haben während der Revolutionszeit mit Ge⸗ 
wehrſchüſſen „den alten Lügner“ heraustreiben 
er — aber natürlich mit 
Leibarzt und Vorreiter — den Seinen an⸗ 
geblich durchgegangen, um fortan wirklich in 
Einfachheit zu leben. Aber vermutlich iſt auch 
Irgend ein Raphael 
Löwenfeld wird ihn über kurz oder lang doch 
wieder auffinden und interwieven und uns 


treut von 


wollen. Jetzt iſt 


das nur Reklame. 


das rechte Chriſtentum belehren. 


. —.. —.. | 


Politiſche Tagesſchau. 
In dem Moabiter Krawallprozeß 


dauern die Verſchleppungsmanöver der ſozial⸗ 


demokratiſchen und jüdiſchen Verteidiger fort. 


Nach eintägiger Unterbrechung begann am 
Die 


Sonnabend die erneute Verhandlung. 
Verteidiger ſtellten wieder ihre Abtrennungs⸗ 
anträge. Dieſe wurden abermals abgelehnt, 
worauf die Verteidiger aufs neue ihre An⸗ 
träge auf Ablehnung des Gerichtshofes 
wegen Befangenheit ſtellten. Die Erſatz⸗ 
kammer wird darüber am Montag enk⸗ 
ſcheiden. Es iſt alſo genau dasſelbe Lied, 
das ſchon bei der erſten Verhandlung geſpielt 
wurde. Den Intereſſen der Angeklagten, es 
muß darauf immer wieder hingewieſen werden, 
wird dadurch in keiner Hinſicht gedient. Für 
die, die ſich in Unterſuchungshaft befinden, 
wird dieſe Haft nur in die Länge gezogen 
und die übrigen werden in ihrem Erwerbe 
geſchädigt, wenn ſie an ſoundſoviel Tagen 
mehr an Gerichtsſtelle zu erſcheinen haben. 
Materiellen Vorteil davon haben nur die 
Verteidiger. 


Immer noch Elbing. 


In Berliner ahnungsloſen Preſſekreiſen 
wird jetzt das Wort „Elbing“ mit koſender 
Zärtlichkeit ausgeſprochen, weil der dortige 
angebliche „konſervative“ Verein nach wie vor 
unter dieſer Firma die Linke ergötzt. Mit 
Namen iſt es aber ein eigen Ding. Man 
braucht durchaus nicht ein gewaltiger Athlet 
zu ſein, wenn man Bär und Löwe heißt. und 
der berühmte Elbinger konſervative Verein 
iſt ebenſowenig das, was ſein Name anzeigt. 
„So wiſſet denn, daß ich Hans Schnock, der 
Schreiner, bin, kein böſer Löw’ fürwahr!“ 
heißt es in der Shakespeareſchen Rüpel⸗ 
komödie. Und in Elbing iſt es ein Verein, 
der — nicht ſterben kann, weil er eine 
Sterbekaſſe hat. Wer jahrzehntelang jeweils 
ſein „Dittchen“ Sterbegeld bei Todesfällen 
von Vereinsmitgliedeen zu Gunſten der Witwe 
entrichtet hat, der will nun auch der Beerdi⸗ 
gungskoſten nicht durch Austritt verluſtig 
gehen. Auch kommen neue Anwärter auf 
gut bürgerliche Begräbniſſe in den Verein, 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
das Poſtge 


d für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die keineswegs Anſprüche auf gut bürgerliche 


Politik machen; mehr als 120 Mitglieder des 
Vereins ſind — ſozialdemokratiſch Organi⸗ 
ſierte. Mit ſolchen Mannen hinter ſich, die 
das weidlich freut, tritt der liberale Juſtizrat 
Stroh als konſervativer Reformator auf. Die 
Geſchichte iſt ein Luſtſpiel wert. „Gut ge⸗ 
brüllt, Löwe!“ 
Eine berechtigte Anfrage. 

Die Liegnitzer Ortsgruppe des Deutſchen 
Mittelſtandsbundes hat dem Direk⸗ 
torium des Hanſabundes mitgeteilt, 
daß ſie, ganz entſprechend der Parole des 
Hanſabundes, mehr Männer des erwerbs⸗ 
tätigen Mittelſtandes in die Parla⸗ 
mente zu bringen, den Bezirksſchornſteinfeger 
Max Conradt-⸗Breslau als Kandidaten 
für die nächſte Reichstagswahl im Kreiſe 


werde, deſſen jetziger Vertreter Fiſchbeck 


Anfrage an das Hanſabund⸗Direktorinm ge⸗ 


nicht nur darin einig, 
erwerbstätige Mittelſtand 
Unterſtützung und Förderung be⸗ 
darf, ſondern iſt auch ein warmer Freund 
der Indſtrie und des Handels und 
in den in Frage kommenden Kreiſen als 


datur ſeitens des Hanſabundes nicht nur als 
eine äußerſt zweckmäßige angeſehen werden, 


finden wird. Trotzdem ſeitens des Hanſa⸗ 
bundes in der deutlichſten Weiſe ausgeſprochen 
iſt, daß die politiſche Geſinnung eines Kandi⸗ 


tritt, halten wir uns doch für verpflichtet, ſchon 
jetzt zu erwähnen, daß Herr Conradt für den 
Fall ſeiner 
konſervativen 
ſchließen wird. Ihrer geſchätzten Außerung 
ſehen wir in Kürze entgegen.“ 


Herr von Gerlach und die fortſchrittliche 

Volkspartei. ; 
Der Vorſtand des Marb urger Ver⸗ 
eins der fortſchrittlichen Volkspartei hat be⸗ 
ſchloſſen, die Reichstagskandidatur des Herrn 
von Gerlach zu unterſtützen und die Zentral⸗ 
leittung der Partei in Berlin zu erſuchen, 
der Kandidatur gleichfalls zuzuſtimmen. Ob 
dieſem Erſuchen entſprochen werde, ſcheint recht 
zweifelhaft. Wenigſten ſchreibt die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“: „Der Gipfel der Un —be⸗ 
fangenheit iſt es, daß dieſer ſelbe Herr von 
Gerlach, der in Lüdenſcheid erklärt, die „bürger⸗ 
liche Demokratie“ wolle den Kampf überall 
Schulter an Schulter mit der Sozialdemo⸗ 
kratie führen, darauf rechnet, daß die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei in Marburg ihn bei 
der nächſten Reichstagswahl unterſtützt. Wahr⸗ 
ſcheinlich glaubt er, daß die Kunde von ſeiner 
Verbrüderung mit der Sozialdemokratie und 
feinen. unſauberen Angriffen auf die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei nicht bis nach Marburg 
dringt. In Marburg ſelber dagegen findet 
dieſer vielgewandte Herr gegenüber der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
kratie ganz andere Töne. 


Die außerordentliche Viehzählung in 
Bayern 


vom 10. Oktober ergab, daß die Zahl der 


Rinder um 239 693 Stück oder 6,4 Prozent 
die der Schafe um 96 981 Stück oder 13,2 
Prozent abgenommen hat, während die Zahl 
der Schweine um 179 205 Stück oder 8,7 
Prozent, die der Ziegen um 4787 Stück oder 
1,6 Prozent zunahm. Die Korreſpondenz 
Hoffmann legt in einem längeren Artikel dar, 
welche Maßnahmen das Staatsminiſterium 
des Innern getroffen habe, um einer Ab⸗ 
nahme des Viehbeſtandes und einem Steigen 
der Fleiſchpreiſe entgegenzuwirken. Unter 


Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau aufſtellen 


nicht dem erwerbstätigen Mittelſtande zu⸗ 
gezählt werden könne. Es wird dann folgende 


richtet: „Herr Conradt iſt mit dem Hanſabunde 
daß der ſelbſtändige, 
beſonderer 


ſolcher bekannt. Bei der wiederholt be⸗ 
tonten Mittelſtandsfreundlichkeit des Hanſa⸗ 
bundes glauben wir daher, daß ſeine Kandi⸗ 


ſondern auch wirkſame Unterſtützung 


daten gegenüber ſeiner Zugehörigkeit zum 
Mittelſtande vollkommen in den ee 


Wahl ſich vorausſichtlich der 
Partei als Hoſpitant an⸗ 


— nn een EEE nn — — — k 


Vor⸗ 
vom k 
bildet. Da am Freitag den 18. D. ee ander "de 
ſtand eine öffentliche Sitzung im folge be⸗ 1 
raumt werden wird, ſei ſchon jest oer deutſchen 0 
merkt. Der Zweck des Frauenbundes je Frauen j 
Kolonialgeſellſchaft ift folgender: 1 en zu inter 
aller Stände für die kolonialen Fra che, die 
eſſieren. 2) Deutſche Frauen u Nat 
ſich in den Kolonien niederlaſſen neinwan g 
und Tat zu unterſtützen und die raue ., S 
rung in die Kolonien anzuregen. j grauen € 
frage in den Kolonien zu fördern. os 
Kindern in den Kolonien, die ſchuld datei 
raten find, beizuſtehen. 5) Den 155 nen in den 
und geiſtigen Zuſammenhang der Aten un 
Kolonien mit der Heimat zu erde nur Math 
ſtärten. Der Jahresbeitrag beträgt auſtrierte Zei 
für welchen die gut geleitete, reich IHU ns gelie 
ſchrift „Kolonie und Heimat“ frei in ellen Beſtte⸗ 
fert wird. Mit Rüdfiht auf die Derjamteit der 
bungen des Vereins fei die Aufmer j u der 
Leſer auf die öffentliche Sitzung hin ge 
jedermann freundlich eingeladen iſt. retti haft 
— (Die deutſche Togoge aitsi 
au Be tin) welche für ihr letztes Gesc ben 
6 Prozent Dividende verteilt, hat Pres gan 
Neichskolonialamt über die Regelung t zw. erh 
beſitzes in Togo geeinigt und behält, beter To 
insgeſamt etwa 18 000 Hektar Land bahn Lomé 
kolonie, und zwar zumteil an der Eiſen f chen $ 
Palime, zumteil an der im Bau befind ‘umed 
Lome—Atakpame. Von dem an der Peine Flach 
gelegenen Beſitze will ſie nunmehr ichteten jet 
von 7500 Hektar mit einer darauf errich zu grün 
ſuchspflanzung abtrennen und in eina 0 
dende neue Togo⸗Pflanzungs⸗Aktiengeſe ! ef 
bringen. Sie erhält dafür 150 000 Ma 
und 100 000 Mark in Aktien, währen 5 
Geſellſchaft mindeſtens 750 000 Mark un ne 
eine Million Aktienkapital haben jol. i 0 W 


anderem habe das Mtinifterium bereits — Sonnabend Mittag wurde in Kiel das 
Schritte getan, um die Einfuhr von Studentenheim in Anweſenheit des Prinzen 
N Schlachtvieh aus Frankreich zu Waldemar von Preußen. des Großadmirals 
N ermöglichen. von Koeſter, der Spitzen der Marinez und 
I Die engliſche Kriſis ſtädtiſchen Behörden, der Profeſſorenſchaft der 


a 5 2 Univerſität, Studenten und zahlreicher ge⸗ 
drängt zur Entſcheidung. Premierminiſter 3 jor li = 
| Asquith hat ſich am Freitag zum Könige ladener Gäſte feierlich eröffnet. 


7 z — Bei der Wahl des zweiten Bürger: 
nach Sandringham begeben. Höchſtwahr⸗ meifters von Nürnberg wurde der forkſchritt⸗ 


fi ſcheinlich ift der Zweck der Reife des Premier⸗ ſiche Vorſteher des Gemeindekollegiums Rechts⸗ 
miniſter zum König der, dieſem Vorſchläge ET un mit 38 immer 9955 
f zu unterbreiten über die Ausübung der könig⸗ Fortſchrittler, Demokraten und. Sozialdemo⸗ 
lichen Prärogative zur Ernennung neuer fraten gewählt. 18 Nationalliberale und 
Peers, um die Aufnahme der Regierungsvor⸗ Mittelſtändler enthielten ſich der Wahl. 

ſchläge über die Einſchränkung der Vetobe — Eine Verſammlung der dem Zentralver⸗ 
fugnis des Oberhauſes durch dieſes zu ſichern. band deutſcher Induſtrieller angeſchloſſenen 
Der Rücktritt der Regierung oder die Auf⸗ Kartelle und Syndikate findet am 10. De- 
löſung des Hauſes wird von der Stellung zember d. Is. morgens 11 Uhr im Hotel 
abhängen, die die Mehrheit zu der Anſicht des Adlon zu Berlin ſtakt. Auf der Tagesord⸗ 
Premierminiſters einnehmen wird. — Kriegs⸗ nung ſtehen folgende Gegenſtände: Recht⸗ 
I miniſter Haldane hielt in Warrington eine ſprechung im Kartellweſen, Berichterſtatter Dr. 
ii- Rede, in der er erklärte, die liberale Partei Ballerſtedt. Die deutſchen Ziegelei⸗Verkaufs⸗ 
könne dem Urteil der Nation nur einen Vor⸗ vereinigungen und ihre Verträge, Berichter⸗ 


ſchlag unterbreiten, nämlich die Forderung, t Ciech a nd An⸗ 
daß der Wille des Unterhauſes das Überge⸗ Er a nt Kuga eher 


wicht haben ſolle. Dieſe Frage könne der — Die Ausfuhrfperre auf dem Zentral: 


Nation nur vorgelegt werden, indem man fief pi iſt gef n ehoben worden. 
vor die allgemeinen Wahlen ſtelle, was ſchnell piehpor ijt aejtern Morgen aug b = 


geſchehen müſſe. . s 2 3 

Der iriſche Nationaliſtenführer Redmond Probinzialnachrichten. 
y : ENS * Dt.-Eylau, 13. November. (Verſuchtes Sittlich⸗ 
iſt Sonnabend Abend von ſeiner Reiſe nach keitsverbrechen.) Auf dem hieſigen Oſtbahnhof verſuchte 
Amerika zurückgekehrt. Es wurde ihm ein der Rangierarbeiter K. von bier an dem Dienſtmädchen 
glänzender Empfang bereitet, wie er feit der] 3., welches mit dem Frühzuge um 3,15 angetommen 


z f ; war, ein Sittlichkeitsverbrechen zu begehen. Auf die 
Rückkehr Parnells aus Amerika im Jahre Hilferufe der Bedrohten eilten mehrere Perſonen herbei 


1880 nicht mehr vorgekommen ift. Als ſein] und verſcheuchten den Attentäter. Bei der aufge⸗ 
Dampfer geſichtet wurde, loderten Freuden⸗ nommenen Verfolgung gelang es, den Täter zu ftellen. 
feuer auf den Höhen längs der ganzen Küſte Bromberg, 12. November. (Berbaftung.) Auf 
empor bis nach Queenſtown. Salutſchüſſe Erſuchen der Staatsanwaltſchaft iſt geſtern Abend 
wurden abgefeuert und Raketen ſtiegen auf. a vom Amt ſuspendierte Kriminalkommiſſar 
J soi f 3 chreiber wegen Verbrechen im Amte verhaftet 
Bei feiner Landung in Queenftown erklärte worden. Schreiber wurde nach einer vorausge⸗ 
Redmond, die Wärme ſeines Empfanges in le icht zugeführt i 
Umeri Are: leihli Di gangenen Hausſuchung dem Gericht zugeführt, wo 
VVUUUUUUVVVTT[[EE 
iriſche Sache erhalten habe, beliefen ſich auf : 3 85 7 
200.000 Dollar- — Auch dem nischen Sozialdemokratiſcher Parteitag für 
Nationaliſtenführer O'Connor, der ſoeben von Weſtpreußen. 
einer politiſchen Reiſe durch Kanada zurück⸗ Graudenz, 13. November. 


gekehrt iſt, wurde von den in London leben⸗ A Ae ende e bentigen Sonntag in 
den Iren Sonnabend eine begeiſterte Kund⸗ Reſtaurant „Goldener Anker“ in Graudenz abge- 
gebung dargebracht. O'Connor erklärte, halten. Die Beteiligung der Genoſſen war recht 
Amerika ſei bereit, die Beſtrebungen der ee e e ee 
f rteita r z 

Iren zu unterſtützen. gruppe begrüßt, erſtattete Parteiſekretär Cris- 
Die ruſſiſche Duma pien⸗Dafzig den Bericht des Provinzial- 

Se X 7 vorſtandes. ie Partei habe in Weſtpreußen im 
hat in ihrer Abendſitzung vom Freitag den letzten Jahre ſehr gute Fortschritte gemacht; die 
früheren Präſidenten Gutſchkow (Oktobriſt), Bewegung hat ſich nicht nur nach außen, ſondern 
der im Sommer ſein Amt niedergelegt hatte, Pee man, ML a Ag ber b der ned ne 
mit 201 gegen 137 Stimmen wiedergewählt. Bee appe 
,, Dun Seht dh RE nate Cult 
und den Nationaliſten mit lautem Beifall be⸗ immer mehr an Boden (!). Impoſante, wieder 
grüßt. Zum erſten Vizepräſidenten wurde holte Straßendemonftrationen erlebten Danzig, 


p ; f Elbing, Marienwerder, Graudenz. Wo Straßen⸗ 
Fürſt Wolkonski (Rechte) mit 261 gegen 48 demonſtrationen nicht möglich waren, ſorgten Ver⸗ 


Stimmen, zum zweiten Vizepräſidenten Pro⸗ ſammlun 11 i 
À 3 1 gen für Aufrüttelung der Maſſen. Die i A 2 
feſſor Kapuſtin (Oktobriſt) mit 199 gegen 110 Wirkungen der neuen Steuern wecken viele In⸗ e tennen and Hasen." Durch) 
Sti z i ? . differente, die ſich bisher der politiſchen Abſtinen Intelligenz und Arbeitskraft zeichnen ſich auch die 
fimmen gewählt. Die Reichsduma beendet befleißigten hi iger get die Mirkungen dez Räte der Ministerien aus ohne welche die Miniſter 
ferner die Generaldebatte über das Volks⸗ fleißigen. ger geſag:⸗ g gegen die Parlamentarier nicht auskommen tönn- 


i i Steuerhege in Preſſe und Verſammlungen. Die ten. Delbrück, der als Minifter habe arbeiten 
ſchulgeſetz und nahm mit allen Stimmen gegen Schriftltg.) Ein mächtiger Bundesgenoſſe entitand sen e n Steben von bein Ear, gabe 


die der äußerſten Rechten und die der Sozial⸗ der Partei in der Ausſperrung im Baugewerbe. e 
5 $ ; k 8 Wandlung du t und ſei tücht 
demokraten den Übergang zur Leſung der Viele Bauarbeiter, Maurer und Zimmerer, die den Rebner er Mae gt ug an emis 
einzelnen Artikel an Begriff Klaſſenkampf nicht erkannt hatten, ſpürten der verbreiteten Meinun nicht in dem Maße der 
RS t nun den brutalſten Klaſſenkampf an ihrem eigenen Fall geweſen fei. Sehne Titan ſodann über unfere 
Der türkiſche Anleihevertrag Leibe. (Was fie geſpürt, war der brutale Terroris- Kolonien, nach denen ſich jeder, der dort gelebt, 


; 5 mus der Parteileitung, der auch viele Arbeits⸗ z: 8 h 
i 7 eos Se 1 5 wieder ſehnt. Ein Beamter, der hinausgeſchickt 
Mam Sonnabend | duth “ein Jade des willige einſchüchterte. Die Schriftltg.) Jahlreiche war, R ſpäter, nach der Rückkehr: „Wenn ich 


Sultans ſanktioniert worden. Verſammlungen der Ausgeſperrten wurden in der her. © À 
Si 3 ganzen Provinz abgehalten. Das Reichstagswahl⸗ ift wis jetzt graßtich . 8 8 de 
= Parlamentsbewegung in China. vet, das Koalitionsrecht, die Vorſammlungs⸗ und Untverſttät für die Chineſen habe den idealen 
Durch ein Edikt iſt angeordnet worden, freiheit, ſo unvollkommen alle dieſe Dinge für die t Ien 


daß Vorbereitungen für die Einberufung des pöchſtem Baß. ne HeiganerpenD vue fen 


Parlaments getroffen werden. in Gründungen „nationaler“ und „vaterländiſcher“ 
8 Arbeitervereine. Beſonders im Kreiſe Elbing⸗ 
en Armeereform in Marokko. nac ate Ben dte ameng en 
ie aus Fez gemeldet wird, will Mulay na räften. teje, der Eigentümer der ſchau⸗ 
ans Andi werke und der reichſte Mann in Oft- und Weft- 
Hafid die Armee vollſtändig umgeſtalten. Ins- preußen, hoffe mit ſeinen Freunden und mit ſeinem 
beſondere jolle dem Unfug ein Ende gemacht Helde den Januſchauer zu verdrängen und die 
werden, daß ſich die Kaids Sold für durch⸗ 5 zu beſiegen. Der Jahresbericht 
aus Eriegsuntüchtige Leute, Greise und ſelbſt berater hal, nigi nur an der Ausbreitung, nkern 
i rüſtet hat, nicht n sbreitung, 
Kinder bezahlen laſſen. In „Zukunft ſollen auch an der Pertiefung der Organiſationen gear⸗ 
nur durchaus kriegsfähige Männer für vier⸗ beitet habe, in der feſtbegründeten Gewißheit, daß 
jährigen Dienſt angeworben werden. Zu die Sozialdemokratie alle Hinderniſſe überwinde, 
dieſem Zweck wird eine unter der Leitung und daß ihr der endliche Sieg doch werden müſſe⸗ 
eines franzöſiſchen Militärarztes ſtehende Die Zahl der Ortsvereine ijt auf 28 gejtiegen, ſodaß 


; 785 ; jetzt in folgenden Orten Vereine beſtehen: Elbing, 
i Rekrutierungskommiſion eingeſetzt. Ferner ſoll Pangrit Kolonie, Marienburg, Neuteich, Schöne⸗ 


ein Militärſtrafgeſetz geſchaffen werden, durch berg, Fürſtenwerder, Kunzendorf, Prinz fi, Dan- 
das Inſubordination Fahnenflucht und Dieb- zig, Zoppot, Jetau, Pr.⸗Stargard, Dirſchau, Marien⸗ 
ſtahl und Verkauf von Ausrüſt en⸗ werder, Dt. Tylau, Graudenz. Strasburg, Thorn, 
änd usrüf ungsgEgen= | Culm, Dragaß, onig, Tuchel, Czerst, Flatow, 
ſtänden ſtreng geahndet werden. Dieſe Um⸗ Schlochau, Hammeritein, Vandsburg und Jaſtrow. 
geſtaltungspläne haben bei den Kaids lebhafte Die Mitgliederzahl betrug am 1. Juli 1909 2047, 
Verſtimmung hervorgerufen. am 30. Juni 1910 2594, ſodaß die Zunahme 547 
Mitglieder beträgt. Nach dem Kaſſenbericht be⸗ 
= tru D DE sum a PRA Bom Zuschuß 
mes vorſtande in Berlin erhielt die Kalle einen Zuſchu 
. Deutſches Reich. von 5077,50 Mark. Die Geſamtausgaben beziffern 
e e 1910 e dart ann ad. aun c geben io 
— Fort ; ; } ar 50. S t 85 
S Majenta der Kaiſer hat fih am Der Danziger Arbeiter⸗Bildungsausſchuß wächſt ſich 
nabend Vormittag nach herzlicher Ver⸗ immer mehr zu einem Zentral⸗Bildungsausſchuß 
abſchiedung vom badiſchen Großherzogspaar für Weſtpreußen aus. Über die Neuorganiſation 
und der Großherzogin Luiſe von Baden referierte Genoſſe Trilſe⸗ Elbing. Es ift ein 
Baden nach Donaueſchingen begeben einheitliches Statut eingeführt worden, das zum 
vom Fürſten ürſtenb geben, wo er größten Teil nach Kommiſſionsbeſchlüſſen ange- 
zu Fürſtenberg begrüßt und nommen ift. Herr Broß witz⸗ Danzig berichtete 
unter Glockengeläut und dem Hochrufen des über die Preſſe. Er erläuterte die Gründe, welche 
Publikums zum Schloß geleitet wurde. Die dazu geführt haben, das weſtpreußiſche Parteiorgan 
Stadt Donaueſchi „Volkswacht“ zu begründen. Das neue Organ habe 
ſchingen hatte Feſtſchmuck an, g 


gelegt. Heute Nadmittag haben der Kaifer, | rbelterdganieiten . Schmid Berlin prad 


Fauürſt und Fürſtin zu Fürſtenberg ſowie die über Landarbeiter⸗Organ! i 
| b iter-Organifatton. Er machte inj; 2 

Herren und Damen der in Donaueſchingen ſeinem Vortrage Vorſchläge für Agitation, nur re 1 durch den Bez- 
verſammelten Geſellſchaft eine Automobilfahrt eine intenſive Agitationsarbeit könne Erfolg brin⸗ ſuch der Frau Baronin von Liliencron in Thorn, 
noch Kloſter Beuron unt | en. Die Verſammlung erledigte dann noch An⸗ hat iH auch hier der Kern einer Ortsgruppe des 

E dem r ernommen. äge der Ortsvereine Graudenz und Elbing. Frauenbundes der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ge⸗ 


Vortrag des Keichstagsaba. Ortel 


in Schlüſſelmühle. 

Am Sonntag Abend 6 Uhr fand in Schlüſſel⸗ 
mühle eine Verſammlung der Wähler von Podgorz 
und der Neſſauer Niederung ſtatt, zu der ſich gegen 
80 Perſonen, darunter auch einige Damen, einge⸗ 
funden hatten. Nach Eröffnung der Sitzung mit 
einem Kaiſerhoch durch Herrn Lehrer Berg- 
Podgorz hielt unſer Reichstagsabgeordneter, Herr 
Bankdirektor Ortel, einen Vortrag über die 
gegenwärtige Lage, der als „Friedensrede“ be⸗ 
zeichnet werden kann, da er in eindringlichen 
Worten mahnte, aus der Verdroſſenheit ſich zu be⸗ 
freien und ohne zu grope Beſorgnis in die Zukunft 
zu ſchauen. Unjere Zeit gleiche einem ſturm⸗ 
gepeitſchten Meer. Nach 40 Jahren des Friedens 
jind wir eine große Nation geworden, haben eine 
blühende Induſtrie, die mächtigſte Armee, der 
Volksreichtum hat ſich bedeutend vermehrt, die Be⸗ 
völkerung nimmt zu — und doch die große Ungu- 
friedenheit. Man iſt ſchon auf die Vermutung ge⸗ 
kommen, daß der zu lange Friede daran Put ift. 
Eine Anſicht, die der Redner nicht teilt. Durch die 
[ostote Fürſorge iſt doch ſelbſt für die unterſten 

olksſchichten ſoweit geſorgt, daß niemand Hungers 
zu ſterben braucht. Auch iſt unſere Wiſſenſchaft 
ſoweit vorgeſchritten, daß wir von Epidemien ver⸗ 
ſchont bleiben. Aber der Grundton bleibt Unzu⸗ 
friedenheit, trotzdem die Lebenshaltung beſſer ge⸗ 
worden. Allzu vieles wird bekrittelt und benörgelt, 
auch die Studienreiſe des Kronprinzen, der doch 
vor allem die Welt kennen lernen muß. Gewiß 
haben wir einen ſtattlichen Etat von 2,8 Milliarden 
Mark, aber die Ausgaben ſind notwendig und bei 
aller Sparſamkeit nicht zu vermindern. Auch für 
die Armee iſt das Geld nicht ganz unfruchtbar an⸗ 
gelegt, da fie unſeren Wohlſtand ſtützt und eine 
Schule der Männlichkeit für das Volk iſt, deren 
Wert hoch anzuſchlagen iſt. Jeder ſieht dies ein, 
und doch die Verärgerung und Verhetzung! Wie 
läßt es ſich die ſozialdemokratiſche Partei ange⸗ 
legen ſein, der Jugend den Militärdienſt zu ver⸗ 
ekeln! Dieſe Partei, die einſt ideal gerichtet war, 
iſt zu einer wüſten Radaupartei geworden. Der 
Führer der Reviſioniſten gibt eigens eine in einer 
uflage von 45 000 erſcheinende Zeitſchrift heraus, 
um unjer Armenſyſtem zu bekämpfen! Eins 
eſchriebene Anhänger hat die ſozialdemokratiſche 
Fartei nur 750 000, aber fie hat großen Anhang, 
da jeder, der über etwas unzufrieden iſt, mit der 
Sozialdemokratie mitläuft und ſtimmt. Redner 
ſtreifte bie die Mittelſtandspolitik, für die er 
das größte Intereſſe habe, und die ihm Herzens⸗ 
ſache ſei. Die Mittelſtandspartei habe verwickelte 
Probleme, z. B. Warenhäuſer und Konſumvereine 
mit den Intereſſen des Kleinhandels zu vereinen, 
zu löſen. Redner teilte hierbei mit, daß die 
Stimmung des Reichstages dem Privatbeamten⸗ 
verſicherungsgeſetz günſtig ſei. Von den Reichs⸗ 
einnahmen werden 700 Millionen, d. i. der 4. Teil, 
durch Zölle aufgebracht. Die neu eingeführten 
Steuern hätten zumteil verſagt, nur Zuckerſteuer 
und Stempelabgaben bringen das ein, was man 
erwartet hat. an habe deshalb die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer ins Auge gefaßt, die bis zum 1. April verab⸗ 
ſchiedet werden muß. Die Frage ſei ſchwierig, da 
ſich Stadt und Land gegenüber ſtänden, ſowie die 
Frage, ob die Steuer nur das unbewegliche Kapital 
treffen ſolle. Redner ſchilderte dann in feſſelnder 
Weiſe die Führer der Parteien, wobei auch er⸗ 
wähnt wurde, daß Baſſermanns Tochter, die ſtudiert 
und das Doktorexamen beſtanden, eine intime 
Freundin der Fürſtin von Bülow iſt und bei ein⸗ 
zelnen Geſellſchaften die Honneurs zu machen 
pflegte. Nach dem noblen und fleißigen Baſſer⸗ 
mann, dem intelligenten Heydebrand, dem ver⸗ 
alteten Bebel lernte man auch Erzberger, der früher 


—— 


— 


pign = 


in erſter Linie der Anbau von Kautſchu = 9 
hanf, daneben auch Kapok, Baumwolle u. ſches 
Mitteilung des Gründungskomitees, nett p 
durchweg aus Perſönlichkeiten zuſammenſes, gun, 
im kolonialen oder im Handelsleben en gan 
Namen haben, ift der Anbau der beiden fi 
kulturen bereits jeit drei Jahren auf der Oo 
nehmenden Verſuchspflanzung ſtudiert je Ver⸗ 
Aufgrund der günſtigen Erfolge wurde ter 
treter des Gründungskomitees na lantagel 
afrika entſendet, um die dortigen Tun zu 
kulturen eingehend zu ſtudieren. Erſt rog 
feiner dort gewonnenen Überzeugung, - ren wi mi 
Kautſchuk und Siſalhanf billiger probe fen m 
als Deutſch⸗Oſtafrika, hat man ſich entſch xl ab 
der in der vorigen Nummer dieſer Zei gm 
druckten Zeichnungsaufforderung an enini * 
Publikum heranzutreten. Die günitige en Kolo⸗ 
lung des Plantagenbaues in den deutſchen nt, und 
nien wird neuerdings immer mehr aner 5 15 nun 
ſo iſt es ſicherlich penig zu begrüßen, MET ini 
mehr auch in der Togokolonie, neben der tsrei 
lichen Eingeborenenkultur, ein ausſich 
Plantagenbau ſich entwickelt. gat” 
— (Qiġtbildervortrag über Serſiler 
fteingotif.) Am 21. November wird der f 
Hochſchulprofeſſor Magiſtratsbaurat O. St! e 
Steglitz in der Gymnalialaula einen Vortrag in giit 
bildern halten über das Thema „Entſtehung ar .. 
zeit der Backſteingotik. Ein Rühmesblatt in bilden g 
ſchichte Oſtdeutſchlands“. Dem Verein für ir diese 
Kunſt und Kunſtgewerbe zu Thorn danken Nie j 
in Ausſicht geſtellten vielverſprechenden ao gerot 
deffen Thema -man auf allgemeinſtes Juterei if ein 
in Thorn rechnen darf. Herr Profeſſor Stieh äre nö 
unferer beiten Badfteindbau-Forjcher, und es Pired pe 
wünſchenswert, wenn dieſer Vortrag recht zah 
ſucht würde. es ruf 
— Künſtlerkonzert) Die vereinigte A 
freunde werden am 23. November, wie A nnt 
Inſerat ankündigt, eine intereſſante Be ate cher 
machen. Es ift gelungen, das alljeitig gelb” feinen! 
paar Felix und Klara Senius un 0 zu 0 
Begleſter Herrn Alfred Simon aus er ger 
pflichten. Ein Duetten⸗Abend erfüllt den gi zu er⸗ 
hegten Wunſch vieler Muſikfreunde, und fo e forte 
warten, daß die drei genannten Künſtler eterin” 
Anziehung ausüben werden. Herr ee ein 
Senius fingt Tenor und jeine Ehefrau So Scha 
laßkarlen gibt zu den angezeigten Preiſen DIE n Be 
ſche Buchhandlung aus. Wir empfehlen un mu 
des Konzertes, für das die Geihäftsleitung . pánt 
vereinigung große Koſten aufwendet, auf er ie 
und teilen zur Orientierung einige Preßſtim el jari? 
die genannten Künſtler mit. Dr. Otto Reh 
vor kurzem in der „Kölniſchen Zeitung Bir a 
Senius-Erler: „Die junge Dame beſitzt ein ze 
von nicht alltäglichem Reiz. Sie hat eine uchgenac t 
Schule der Technick und des Geſchmacks beha i 
und weiß in ihren Liedern dem poetiſchen uber gelig 
Dichtungen gerecht zu werden“. Und ia 
Senins war in der Fraukfurter Preſſe aus 


Wert, daß die chineſiſche Jugend dort einen Teil 
deutſchen Denkens in ſich aufnehme und weiter ver⸗ 
breite, was Deutſchland günſtig ſei. Eine Gefahr 
drohe dem deutſchen Handel von den Japanern — 
die auch, wie das ruſſiſche Sprichwort von den 
Deutſchen jagt, „den Affen erfunden haben“ und, 
was ſie in Europa ausſpioniert, ſogleich nach⸗ 
machen; auch der Japaner, der kürzlich in Thorn 
geſchnitzte Figuren u, dgl. feilbot, habe jedenfalls 
Bier nur herumſchnüffeln wollen. Die Leute feien 
ungeheuer zielbewußt, fleißig und genügſam; ein 
vornehmer Japaner habe in der Bibliothek des 
Reichstags von 9 bis 6 Uhr gearbeitet und als 
Frühſtück nur eine trockene Semmel gegeſſen. Der 
Redner ſchloß mit der Mahnung, ſich nicht durch 
unheilvolles Nörgeln und Verärgern den Genuß 
des Lebens vergällen, vor allem aber unſer gutes 
Deutſchtum nicht von den Wortführern der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei verderben zu laſſen, während 
die Polen durch die Kraft und Tüchtigkeit deutſchen 
Ac b gewonnen werden müßten. Wir haben ſo⸗ 
viel Feinde in der Welt, daß es ſelbſtmörderiſch 
wäre, wenn wir uns im Innern ſelbſt befehden und 
zerfleiſchen. Dazu iſt auch kein Grund vorhanden, 
denn in Deutſchland läßt es ſich noch leben; im 
Auslande ift es keine Spur beſſer. 

Für den faſt anderthalbſtündigen Vortrag, dem 
die Hörerſchaft mit ſichtlichem here folgte, 
ſprach Herr Lehrer Berg dem Redner den Dank 
der Verſammlung aus. 


uns gemacht hätte. Es war wieder ma 
wirklich „ſingen“ konnte.“ Aus den 
— Thorner Stadttheater) „ nadi 
Theaterbureau: Um vielſeitigen Win b m 
kommen, hat ſich die Direktion veranlaßt gen 
ſo großem Beifall aufgenommene Operelte aum be 5 
Suſanne“, in 3 Akten von Jean Gilbert wiederhol m 
male am Dienstag den 15. November zu ! findet 05 
Der erſte Kammerſpielabend dieſer Saijon flatts he“, 
Donnerstag den 17. November Uhr el 
zwar wird die Novität „Frau Warren? zene gen 
von Bernard Shaw zum erſtenmale in allen $ ; 
Das vielumftrittene Stück, welches mit der nertölh 4 
tion gebrochen und die realiſtiſche Richtung und Aut 
hat ſich den Weg über alle Bühnen des Jue gitea 
landes gebahnt und nimmt in der modern hrung ee 
einen vollwertigen Platz ein. Die Ei mil be 
Berlin am Hebbel⸗Theater hatte einen en Deut : 
Zenfur zu beftehen, der ober bald ger re 
durch den Nachweis, daß das Stück tt und % 
Jugend beftimmt, literariſche Bahnen mann, si 
getreue Wiedergabe der Wirklichkeit iſt. npringe in 
war fo ſen ationell, daß ſelbſt das TON. en 
dieſe Vorſtellung beſucht hat. Freitag Be io groe 
ber 8 Uhr wird zum zweitenmale die mi 5 Hohe 
Beifall aufgenommene komiſche Oper „Figaro? dem ge 
in 4 Akten von W. A. Mozart geben mi enmalo per og 
weis, daß dieſes herrliche Tonwerk zum letz vo 9. | 
geben wird, da in nächſter Zeit Novita ad DER nat p {N 
retten und Opern in Szene gehen. Sonnabs fle mr 
November 8 Uhr als Volksvorſtellung 11 Lan 
Preiſen „Nanon“ (Die Wirtin vom bann go ~ 
komiſche Operette von F. Zell und R. Genes fi 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. November 1910. 

— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Johanſen⸗Minden) hat nach einem heute 
beim Thorner Magiſtrat eingegangenen Schreiben 
die auf ihn gefallene Wahl zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn angenommen. 

— (Berfonalien bei der königl. 
Eiſenbahn.) Verſetzt iſt der Bahnmeiſterdiätar 
Herrmann von Neuwedell nach Thorn. 

— (Frauenbund der deutſchen Kolo⸗ 
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tg. 3 Uhr 
dans S an 4 Aufzügen von Hermann Heyer- ergriff als Darſtellerin die dankbare Gelegenheit 
zur Auszeichnung, welche die bewegte Szene am 
Sarge König Heinrichs VI. bietet, und gab eine 
packende Leiſtung. Was ſich aus einer wenig 
bedeutenden Epiſode machen läßt, zeigte Carl 
Conété als Clarence; dem Darſteller König 
Eduards IV. ſchien uns dies weniger geglückt. 
Auf die Inszenierung war die nötige Sorgfalt 
verwendet und wenn auch einzelnes nicht ganz 
klappte, jo war der Geſamleindruck der Vorſtellung 
doch durchaus befriedigend. A ö 


ih 
elite 
An in d eine Bezirks⸗ 
i uumerein y Gymnaſialturnhalle abgehalten. Der 
Kiirt atte gor der noch nicht dem Gau an⸗ 
daß em Tu ebenfalls einen Vertreter geſchickt. 
tin gemütli urnen fand im Deutſchen Vereinshaus 
Sg 1065 Beiſammenſein ſtatt. 
Other Sab ball⸗Wettſpieleſ Der junge 
ften N portverein „Viſtula“ hatte geſtern, zum 
Wem uns orts, ein Turnier in Bromberg 
vn eu der dortigen Oberrealſchule, 
1 zugunſt N Gier 
unge S anl 55 von Bromberg endete 
Nail den. Platz vor dem Leibitſcher Tor ein 
A Menig 11 der Fußballmannſchaft des Inf. 
bitt d 


d 

Sonntag: „Kettenglieder“. Ein fröhliches 
Spiel am häuslichen Herd in 4 Aufzügen von 
Hermann Heijermanns. 

Es gibt große dramatiſche Schriſtſteller, denen 
es peinlich iſt, wenn ſie von einer Redaktion um 
die Lieferung eines Feuilletons gebeten werden, 
die in Scherz oder Ernſt offen geſtehen, daß 
ſie ein ſolches „Ding unterm Strich“ nur ungern 
und gezwungen von ſich geben. Und umgekehrt: 
geborene eſpritvolle Feuilletoniſten find ebenſo 
raſch, wie ſie den Sprung auf die Bretter wagten, 
ohne Lorbeer heruntergepurzelt oder freiwillig 
hinter die Kuliſſen verſchtounden! Obwohl man 
nun Heijermanns nach ſeinen geſtern hier als 
Novität geſpiellen „Kettengliedern“ nicht zu denen 
zu rechnen braucht, die den dramatiſchen Lorbeei 
kaum erringen werden, ſo ſteht dieſem Spiele am 
häuslichen Herde doch deutlich das Urſprungszeugnis 
auf der Stirn, daß die Bühnenſehnſucht des echten 
Feuilletoniſten meiſt über feine Bühnenfähigkeit 
hinausgeht. Heiſermanns nennt fein neues Stück 
auch nur ein „Spiel“, etwa eine dramatiſierte 
Novelle mit humoriſtiſchen Anflügen. In der 
näheren Bezeſchnung „fröhliches Spiel am häus⸗ 
lichen Herd“ ftedt, wie man ſchon in dem ziemlich 
ſchwachen erſten Akte durchſchaut, eine Doſis feiner 
Ironie; denn viel „fröhlicher“ Familienzwiſt, der 
denn euch zu einem Konflikte führt, wird, umrankt 
von heiteren Szenen, in den vier Aufzügen breit: 
getreten, von denen wohl die beiden letzten nach 
zwei auffallend in die Läuge gezogenen die wirt: 


: 1 
be liz 
d on d e 

Dei er Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
w Bel betrug bei Thorn heute 1,02 Meter, er 
Fg Lo dn um 30 Zentimeter geſtie gen. Bei 


0 Dice itd 
8 Meter gefal 15 det Strom von 3,18 Meter auf 


Cin meni = = 
En e bekanntes Reuter⸗Gedicht. 
dänische, ritz Reuters, das während des 
Rt tg.“ 15 rieges 1864 entſtand und in der 
i bekannt amals abgedruckt war, iſt noch 

ip Anblick 57 5 doch ſo ſchön, daß es gerade jetzt, 

À inergffenheit en 100. Geburtstag des Dichters, 
Miet. entriſſen zu werden verdient. 


Bi 


Wi 
De Gew wen en dütſches Hart. 


u | ſameren find. Die ganze Arbeit ift nicht uninter⸗ 
N tem 1 11 Da non effant; mehr et als Gedanken ſprühend 

lle d h oder gar packend, doch letztes war auch auch wohl 
Wenn 9 ruſt de wille Slacht, kaum des Autors Abſicht. 


ügeln ium öken. 
Lat ſe tuen uns ſpöken 


. A if h i A a u 
An Lat je jun Pancras Duif hat die ſpätere A.⸗G. „Kette 


is d ! 1 als Schmiedegeſelle gegründet und iſt in ihr 
Hurra win Bolt ft of düſter ſwart grau geworden. Unter dem Direktorium ſeines 
Wi heww'n A düse beten Don Sohnes kommt ein neuer ſchneidiger Zug in die 
W ülſches Hart. „Kette“, der dem alten Manne widerſtrebt, und 


Wi 
np ahn tauſam för unſer Recht, 
N für an auch Kugeln fläuten; 
I fält une nicht mihr Dänenknecht, 


bald ſind Zwiſtigkeiten an der Tagesordnung. 
Als Pancras Duif, der Witwer iſt, feine jugend⸗ 
liche Wirtſchafterin, die ihn während einer zwei- 
monatigen Krankheit gepflegt hat, liebgewinnt und 
heiraten will, gerät die unter ſich auch ewig 


og hier Keener ut olle Art. zankende Verwandtſchaſt ganz aus dem Häuschen, 


Wi han Volk! Dat't beter ward! und — der Pſychiater foll feines modernen Amtes 
% Fun dri eww'n en dütſches Hart. walten. Daß Marianne, die zweiunddreißigjährige 
' 80 wut de Kugel di un mi, Auserwählte des alten Ketteugründers, eine Ver⸗ 
I ont 5 up brune Heiden, ; gangenheit hat, nämlich ein Opfer ihres gewiſſen⸗ 
Nein Dönderland 55 mi un di loſen Vormundes geworden war, iſt den Ketten⸗ 
Lat nenkugel ſcheiden. gliedern Waſſer auf die Mühle, und jo feft ſchließen 


Wo ps ſlapen, 


de di uns drapen! 

urn iche Erd de drück nicht hart, 

Wi en Volk! Dat't beter ward! 
eww'n en dütſches Hart. 


ſie, die Jugend, gegen den Alten, dem ſie doch 
ihre ganze Exiſtenz verdanken, ſich zuſammen, daß 
er nahe daran iſt, wirklich den Verſtand zu ver⸗ 
lieren. Die Löſung des Konfliktes wird dadurch 
herbeigeführt, daß die Haushälterin, im Intereſſe 
der empörten „Kettenglieder“, um ihre Entlaſſung 
bittet, da, wenn ſie bliebe, es ein Fluch für alle 
wäre. Die Abſchiedsſzene des ungleichen Paares 
bildet den wirkſamen Schluß; Pancras empfindet, 
was die von den Seinigen hart Geſchmähte ihm 
geweſen, und dieſe bekennt, daß „fie zu töricht 
geweſen und er zu gut“. 


Die Darſtellung trug zu dem Erfolge weſentlich 
bei. Der Hauptdarſteller Philipp Horn kennzeich⸗ 


N 7 
na mer Stadttheater. 
pete. Richard III“. Trauerſpiel von 


des Dichters 
i iq er erfi; 3 g 5 
bh ten, fo erfüllen uns meiſt mit Furcht 


T Heinri nete den alten, an Herz und Sinnen aber noch 
daltenden 11 1 un jugendlich empfindenden Vierundſechziger in Maske 
N defteg Aueripiel, das Sonnabend als ke und Spiel jo fein und glaubhaft, wie er des 

ach Rig 19 in Szene gin Macbet achte] Autors geiſtigem Auge kaum markanter vorge: 
don a des ad aben ma e en ſchwebt haben kann, als er ihn ſchuf. Ihm ſtand 
un Ubey Suiten Charatter das Oln njarhe, nur als Vertreter der neueren Generation, der Henk 
My, wahle j ernatürlid ; onite mE des Herrn Edwin Schäfer gegenüber, der ebenfalls 
be Um nd Nina es, hereingetragen eine gute, erfreuliche Leiſtung bot. Thea Syring 


i tieh der Geftalt der Marianne jenes ſympathiſche 
Etwas der guten außerehelichen Mutter, die ſich für 
ihr fernes Kind verzweifelt durchringt. Die Dar⸗ 
jtellerin belebte dieſe Frauengeſtalt mit herzge⸗ 
winnenden Mitteln und ſtattete ſie mit Augen aus, 
die es verſtehen ließen, daß ein einſamer alter 
Mann ohne ihr beabſichtigtes Zutun ihretwegen 
mit ſeiner ganzen Familie auseinanderkommt und, 
wenn ſie nicht wiche, ein verlorenes Glied ſeiner 
Sippſchaſt würde. Der einzige treue Freund und 
Kriegskamerad des Alten wurde von Paul Schubert 
ſympathiſch und wirkungsvoll verkörpert. Die 
Darſtellung der andern Kinder durch Charlotte 
Maurice und die Herren Conété, Schürer und 
Lindemann iſt als eine gleichwertige zu erwähnen; 
die Anerkennung für alle übrigen Mitwirkenden 
läßt ſich in ein Geſamtlob zuſammenfaſſen. George 
Voigt, dem Spielleiter, ein ſpezielles Kompliment! 
Alles griff für eine Erſtaufſührung bemerkenswert 
flott ineinander; man merkte, daß emſig geprobt 
worden war. Das zahlreiche Publikum zeigte ſich 
ſehr dankbar und applaudierte lebhaft. 


. —..ñ — . 
Sport. 

In dem Automobilrennen um den 

Großen Preis von Amerika hat 


nach Meldung aus Savannah ein Benz 
Wagen geſiegt. 


denk en, Weit an fobal fie feine Mib- 
abe 


ten . In 


fie ; en önialı 
er ge in foj gus königlichem Blut, aber 
À bingo feinem Innern bergen R la 
dach di Nden Tejet Ben. So wird er 
u ` als er fi i 
0 N hen aleften Untaten die Bahn ee 
EM er wie, finſtern Mächte völlig Befig 
b Ib ihi IR endan, als den ihn 
N w 'Teche, blut'ge, räuberi' 
Kin Ste auswem Blut ſäuft wie Spdlichh, eie 
wächſt un Trog.“ Keine Ge⸗ 
' 5 180 oa Rahmen here 
M de rag bing 8 a ſehr ins Perſönltche, 
\ Pyp ben Mon! Richard. Gleich dh Ban 
‚og als Gloſter führ i 
als zünfti N führt er ſich 
in Theaterböſewicht ein: 
ER r ich gewillt ein Böſewicht 
N 5 Eich In der nächſten Szene 
NL da londern i icke nicht bloß in Gloſters 
e Inamit ET feine geiſtige Überlegen⸗ 
ſofort das leb⸗ 
Erfolg zu Erfol 
le“ Don ON düſterer Berta o zu Erfolg 
dor en betonte in ſederſthrnng, 


— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Nach Meldung aus Stockholm wurde 
der diesjährige Nobelpreis der Chemie 
dem Prof. Otto Wallach⸗Göttingen 
wegen Arbeiten über organiſche Chemie und 
über die Entwicklung der chemiſchen Induſtrie 
zuerkannt. 


f pielte, macht, wenn 
lei Seng in Stil und Dittion, 
Die R gen aufſtrebenden Schau⸗ 


ollen der zgequälten, leidge⸗ 
te Damen Snring, 


Luftſchiffahrt. 


flug 
Mark geſtiftet. 


Mannigfaltiges. 


Seine iſt Sonntag Vormittag 


hat. Infolge der Überſchwemmung 


fortwährend über das Deck hinweg. 


Neueſte Nachrichten 


Ein großes Schadenfeuer. 


men wurden. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 12. November. 


folgende größere Gewinne: 
30000 Mk. auf Nr. 222 807. 
15 000 Mk. auf Nr. 260 370. 
10 000 Mk. auf Nr. 25 038, 294 742. 
5000 Mk. auf Nr. 
208 712 und 215 635. 


252 779, 257 417, 
292 220. 


275 181, 
(Ohne Gewähr.) 
Die Nacht zum Montag 

Rendsburg, 14. November. In Weſter⸗ 
rönſeld kam es in der vergangenen Nacht zu einer 
großen Schlägerei zwiſchen Mitgliedern eines Ge⸗ 
ſangvereins und Kanalarbeitern. Der Voll⸗ 
ziehungsbeamte und Auktionator Greve wurde 
ſchwer verletzt und iſt geſtorben. Sein Sohn und 
zahlreiche Vereinsmitglieder wurden durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt. i 

Das Alte ſtürzt. 

Landau (Iſar.), 14. November. Das Schloß 
Wildthurm, noch aus der Römerzeit ſtammend, ijt 
mit ſämtlichen Sfonomie-Gebäuden nieder⸗ 
gebrannt. 

Geld oder Blut. 

Alexzandrowsk, 14. November. Geſtern 
Abend wurde der nach Beloſersk gehende Poft⸗ 
wagen überfallen. Der Poſtillon und ein Polizei⸗ 
beamter wurden durch eine Vombe getötet. Die 
Räuber raubten 30 000 Rubel. 


Ermordet und beraubt. 

Petersburg, 14. November. Ein Schnei⸗ 

dermeiſter, ſeine Ehefrau und drei Geſellen ſind 
ermordet und beraubt worden. ; 


Graf Tolſtoi entdeckt. 

Kaluga, 14. November. Nach den letzten 
authentiſchen Nachrichten it Graf Tolſtoi am 
11. d. Mis, im Optinkloſter mit feinem Arzt ein- 
getroffen und hat am andern Morgen ſeine 
Schwefter in dem 12 Werft entfernten Nonnen: 
kloſter beſucht. Graf Tolſtoi verſprach in das 
Optinkloſter zurückzukehren. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 14 November 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaalen werden a 

nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fatlorel. enten 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Weizen matt, per Tonne von 1000 Kar. 3 
per November— Dezember 193 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 193½ ME, bez. 
per Januar— Februar 194 Mk. bez. 
per April— Mai 198 Mk. bez. 
reg 193 Mt, 
nländ. hochbunter 766 Gr. 193—19 f 
inländ. bunter 745 Gr. 184 Mk. En 
inländ, roter 740 Gr. 183 Mt, bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Rare 
inländ. 714—750 Gr. 141 M? bez. 
Regullerungspreis 141 Mk. 
per Dezember Januar 142 Mk. bez. 
per Januar — Februar 143 Mk. bez. 
per April Mai 148 ME. bez. 

G er ſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—659 Gr. 149—157 Mk. bez. 
tranſito 95—110 Mk. bez. 

Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ 140—152 Me. 
tranſito 93—94 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neuſahrw 8,92½—8 87 Mt. inkl. Sack. 
Nendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,27¼ Mk. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen- 7,70—9,10 Mk. bez. 


Roggen: 7,75—7,80 Mk. bez. 2 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Graf Zeppelin hat für einen Uberland⸗ 
Ulm — Friedrichshafen 25000 


(Sochwaſſer nachrichten.) Die 
in Paris 
weiter geſtiegen. Man glaubt jedoch, daß das 
Hochwaſſer jetzt ſeinen höchſten Stand erreicht 
einer 
elektriſchen Station hat an einigen Punkten 
das elektriſche Licht verſagt. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten läßt am Quai Paſſy Ver⸗ 
ſuche mit beweglichen Schutzwehren machen. 
Die Loire hat in der Touraine Brücken und 
mehrere Häuſer fortgeriſſen. An der Küſte der 
Bretagne herrſcht Sturm. Bei Audierne ſind 


vier Fiſcher ertrunken, deren Boot gekentert 
war. 
(Das Schickſal der Preußen.) 


Sonnabend Abend iſt über die „Preußen“, 
die ſeit einer vollen Woche auf den Klippen 
dem Wogenprall trotzt, ein Bergungsvertrag 
abgeſchloſſen und in London hinterlegt worden. 
Im Kanal wütete in der Nacht auf den 
Sonntag ein ſchwerer Sturm, die Wellen gingen 


Berlin, 14. November. Ein großes Schaden⸗ 
feuer vernichtete geſtern Nachmittag die Mälzerei 
der Weißbierbrauerei von Gabriel und Jäger in 
der Zedenickerſtraße, wobei gegen 40 000 Zentner 
Malz, die auf Lager waren, ein Raub der Fiam- 


Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 


19853, 157468, 


3000 Mk. auf Nr. 3283, 7280, 9243, 
13 477, 21090, 31095, 38 842, 39 133, 42 194, 


47292, 51125, 52608, 54 218, 57706, 
79 292, 68 788, 77844, 80 871, 83 396, 
87072, 96 520, 115113, 137 381, 157058, 


165 421, 186 496, 195 398, 199 446, 208 391, 
232 134, 233 156, 237 725, 241 714, 248 001, 
275 500 und 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberidt.. 
114. Nov. 12. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: nn | 


Oſterreichiſche Banknoten. e.. 85,— 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,65 216,55 
Wechſel auf Warſ chan B Ver 
Deulſche Reſchsanleihe 3¼ % 92,40 | 92,49 
Deulſche Reichsanleihe 3 0% . 483,60 83,70 
Preußiſche Konſols 3¾ % ů Ii... 92,40 | 92,40 
Preußiiche Konſels eee e Na Eo AS 83,50 | 83,60 
Thorner Stadtanleihe 4% o sre > „ scher 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . „ EAE 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3¼% . 88,75 88,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% newt. 11. 80,30 | 80,30 
Numänifhe Rente von 1894 % 0,60 . 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% —.— 94,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % n —.— | 35,20 
Große Berliner Straßenbahn. Akklen 187,50 | 187,80 
Deulſche Bank⸗Akllen e. 256,60 256,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . 191,— 190,20 


Norddeutſche Kredikanſtalt⸗Akllen. 5 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizlläts⸗Akliengeſellſchafk 


124,— | 124,3 
128,90 | 129,— 
268, — 


Bochumer Gußſtahl⸗Aklien .. 224,10 | 224,— 
Harpener Vergwerks⸗Aklien 187,50 | 187,70 
Laurahlitle⸗Aklien ea 170,75 | 170,50 
Weizen loko in Newyore s ss a 4 96,.— 964, 
„Dezember E 4 200,50 204,75 
„ Nalin 201,25 202,50 
i =r | ae 
Roggen, Dezember 149,25 150,— 
%, ale N a TERN 156,25 | 157,25 
90 Df!!! rer == — 
Spirllus: Wer lok o „„ 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4¾ 9%, 


Danzig, 14. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 48 ins 
ländiſche, 69 ruſſiſche Waggons, 

Königsberg, 14. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 74 
inländiſche, 114 ruſſiſche Waggons eyil. 14 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kuchen. J 4 


mn re ——. 
romberg, 12. November. Handelskammer = Bericht 
Bein ung, Weizen, weißer 130 Pfd. holl, wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk, roter 124 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 136 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut gefund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zweden 127—180 Mk., Brauware 146—157 Mk. — Futter⸗ 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 128—148 Mk., zum Konſum 
149—157 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Magdeburg, 12. November. Zukerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sat 8,62 ½—8,67½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack O 0 SO zubig. ae E 
ohne Faß 18,87½ —19,12½. Kriſtallzuker I mit Sack —,.—. 
n mit Sack 18,621/,—18,87Y,, Gem. Melis I: 
mit Sack 18,12½—18,37½. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 12. November. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Ninja —.— Sack. Petroleum! amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 lofo ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Hamburg, 14. November, 9% Uhr vorm. Depreſſion 
oſtwärts vorgedrungen mit Minimum von 730 mm über 
Schottland bis zur Oſtſee, den Alpen und Pyrenäen ausa 
gebreitet. Zurügweichendes Hochdruckgebiet mit Maximum 
von 768 mm über Südoſteüropa bis Nordſkandinavien 
reichend. Witterung in Deutſchland: im Nordoſten kälter, 
vielfach heiter, ſonſt milder, trübe, im Nord weſten lebhafte 
Südwinde, hatte meiſt Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
j (Dienſtſtelle Braamberg), 1 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 15. November: 

Veränderlich, wolkig, windig, zeitweiſe Regen. 


zes. 1 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn. 
vom 14. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. = 

Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 760 mm. 

Bom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperalur; 

+ 4 Grad Celf., niedrigſte — 1 Grad Celj. 


Waſſerſtäude der Weichſel, grahe und Aetze. 


1 


Stand des Waſſers am Pegel | 
der I Tag m Tag m | 
Weichſel Thorn 14. 1,02 | 12. 0,72 
gowigor —— 4— e — — 
arſch rn 14. 19613. 2,15 
Chwalowicse 12. 2,8011. 3,18 
Zakrocz aun nu 8. 0,79 7. 0,75 
à O.-⸗Pegel .. 11. 5,36 10. 5,34 
Brahe bel Bromberg H.-Pegel .. 11. 200 10. 192 
Netze bei Czarnika . . I 11. 0,40 J 10. 0,44 
15. November: Sonnenaufgang 7.22 Uhr, A 


Sonnenuntergang 4. 6 [ihr, 
Mondaufgang 3.33 Uhr, 
Monduntergang 4.44 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 16. November 1910 (Buß⸗ und Bettag). 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahls⸗ 
feier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi, — Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtalten in Kobiſſau. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtalten in Kobiſſau. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigtgotlesdienſt. Paſlor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion. Vorbereitung 9¼ Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Diaſpora⸗ 
Anſtalten in Koblſſau. 15 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 94, Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hölſcher. Anſchließend Beichte und hl. 
Abendmahl 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurs ke: 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl, Nadır, 
3 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Bajedow. ` 

Evangel. Gemeinde Lulkau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Steinau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichle u. hl. 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. j 
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tasse sich unsere Proben kommen, y 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mt. 1.10 bis 8.50 
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Seidenhaus Michelsa CI 
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Werkmelster. 


Staatskommissar. 


Tech 
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Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Abend 8¼ Uhr ſtarb nach 

langem, ſchwerem Leiden meine 
liebe, gute Frau, unſere Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter 


Rosa Genrich, 


; geb. Müller, 
im Alter von 73 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an im 
Namen der Hinterbliebenen 


Schmolln, 13. November 1910 
Karl Genrich 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 17. November, nachm. 1 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


I 


5 53 
Den lieben Kollegen für ihre 
Aufmerkſamkeit anläßlich unſerer 
Silberhochzeit ſagen wir auf die⸗ 
ſem Wege unſeren 
herzlichſten Dank. 
Thorn, im November 1910. 
Oscar Balzer und Frau 
Helene, geb. Mindel. 


FFF 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Möbelhändlers Wia- 
Aislaus Dombrowski in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus» 
lagen und die Gewährung einer Vergü⸗ 
tung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den 


7. Dezember 1910, 


vormittags 10½ Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 12. November 1910. 
Baschek, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


$ 

Bekanntmachung. 
Freitag den 18. November d. Is. 
follen die zur Feſtung Thorn gehörigen 
Eisnutzungen für den dreijährigen Zeit⸗ 
raum von 1910/11 bis 1912/13 öffentlich 
ell 5 0 Verſammlung 9 Uhr 
vormittags im Geſchäftszi 10 
Sortifitation. nk: 15 

Bedingungen und Pläne können wäh⸗ 

rend der Dienſtſtunden daſelbſt einge⸗ 
ehen werden. 
— Königliche Fortiſtkation. 


Ad Friſeuſe 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Ella Meister, Thorn⸗Mocker, 
72 Graudenzerſtr. 126. 
un Preise. Bestellungen per Postkarte, 
Empfehle mich zur Anfertigung von 
eleg. Geſenſchaſtalleidern s 15 Mk. an, 
Koſtümen v. 12 Mk. an, Bluſen v. 2 Mk. 
an, Kinderkleidern v. 2 Mk. an, Sira: 
ßenkleidern von 7 Mk. an. 
Frau W. Otto, Modiflin, Bacheſtraße 13. 


‚Anfertigung bon Polſerſachen 


wie Dekorationen aller Art, 


Aufpolſterungen ehr bilig. 


- Bresslein, Tapezi ; 
(me Schuhmadterile. 2. we 


500 Anzüge, Paletots, Joppen 
und einzelne Hofen 


müſſen in ganz kurzer Zeit gerä 
werden. Daher verkaufe 1055 Dentes 105 
zu ſedem Preiſe in dem Ausverkauf 
Neuſtädt. Markt 23, neben Katafias. 
Es verſäume niemand,. 
diele nie wiederkehrende Kaufgelegenheit. 


Akademiſcher Fehrkurſus 


für feine Jamenſchneiderei 

| beginnt am 1. Dezember 1910. 

ê Damen, die Luft haben, die Damen- 
ſchneiderei zu erlernen, werden gebeten 
a i nung: 6 wöchentlicher 
Alelier heile. 13, Spezial⸗ 


505 x 
at toto tete tatt tatan 


x 
* 


Junges ğ 
findet Penſion mit Familienanſchluß. Zu 
erfragen 


ED 


Sonnabend den 12. November d. J3., nachmiktags 4½ Uhr, verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die Beſitzerfrau 


Helene Liedtke, 


geb. Liedtke 


im noch nicht vollendeten 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Zlotterie den 12. November 1910 


August Liedtke 

Ernst Liedtke 

Julius Sodtke 

Emma Sodtke, geb. Liedtke 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 16. d. Mts., nachm. 1, Uhr, vom 


5 


räulein 
Coppernikusſir 13. 


— — 


Junge Mädchen 
finden Penſion nebſt Anſchluß. Angeb. 
unter A. Z. 99 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Nur für Groſſiſten u. 


Wiederverkäufer. 


Beſte Bezugsquelle in 


Dauer⸗Wäſche, 


Bunt⸗Zephir und Weiß⸗Linon, 
zu Fabrikpreiſen. 
S. J. A. Miller, Berg.⸗Gladbach, 
Fernruf 302. 


Grundstücke! 


ſpekulative Terrains, Villen, Bins: 
Wohn⸗ u. Geſchüftshänſer, Fabriken, 
Ziegeleien, Gärtnereien, Mühlen, 
Molkereien, Sägereien, gr. und Kl. 
Güter, ſowie Geſchäfte jeder Art 
werden geſucht durch die 
Lentral-Verkaufs-Börse Deutschlands. 
Angebote gefl. innerhalb 3 Tagen an 
Max Aron, Thorn, poſtlage end. 
Beſuch erfolgt koſtenlos. Käufer 
jeder Brauche erhalten Verkaufs⸗ 
Angebote und Vermittlung koſtenlos. 


Gutgehendes 


Milch⸗ und Käſegeſchäft 
mit angrenzender Wohnung anderweitig 


abzugeben. Näheres 
Coppernikusſtr. 23, im Laden. 


Grog⸗Num, 


per Liter 1,75 Mk. 
W. &awroch, Brückenſtr. 22. 
Beabſichtige meine 


Windmühle 


zum Abbruch preiswert zu verkaufen. 
Suche für mein 


Kolonial-, Deſtillations⸗, Gijon- 
und Vaumgteriglien⸗Geſchäft 


von ſofort 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtllarer Eltern. 
C. Stoyke, Goßlershauſen. 
Suche zu pachten 3—10 Morgen 


Acker⸗ und Gemüſeland, 


evtl. ohne Wohnräumlichkeiten, Moder 
oder Umgebung Thorns. Ang. u. „Land“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

Wer kann täglich * 


70 bis 80 Liter Milch 


prompt liefern? E. Klempahn, Schillerſtr. 


Wer Stellung ſucht, verl. fof. Deutſchl. 
Neueſte Bakanzenpoſt, Berlin O. 112. 


Stellung finden!! 


Kaſſenbote, Lageriſt, Kontoriſt, Techniker, 
Jäger, Filialleiter, Haushälter, Kutſcher, 
Hberſchweizer, Aufſeher, Schachtmeiſter, 
Ziegelmeiſter, Chauffeur, Maſchliniſten, 
Heizer, Lokomotivführer, Schloſſer, Diener, 
Mechaniker, Schmied ufw. verlangt 
Stellennachweis Germania 
Chemnitz Sa. 247. (Retourmarke.) 


Stellenangebote 


e; EEE - pi 

ease ehrlich, fleiß., nüchtern, 

Hauſterer, erhalten dauernd lohn. 

Artikel i. Kommiſſ. Meld. u. R. A. 175 

an Haasenstein & Vogler 
amburg. 
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Buchhalter 


flotter Korreſpondent und Stenograph, 
mit Rechnungs⸗ und J 9225 
traut, zum 1. Dezember g e f ud t. 
Nur beſtempfohlene Bewerber wollen 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis⸗ 
abſchriften unter T. M. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ einreichen. 
von Oſt⸗ 


Empfehle Dienitmannen 2e 


Wanda Jle Ani gewerbsm. Stellen» 


1. Ranges f. f. Damenſchneid. verm., Thorn, Bäckerſtr. 35, Teleph. 591. 


? Zlotterie, 
? Grifflowo. 


Einfacher, unverheirateter, 


polniſch 
ſprechender 


Wirtſchafter 


zum 1. Dezember geſucht. 
Angebote erbittet 
Mügge, Gut Hochdorf, 
Poſt Pfeilsd orf. 


Tüchlige Tiſchlergeſellen 


ſtellt fof. ein A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und Auffaſſungs⸗ 
gabe für Modell⸗Tiſchlerei ftellt ein 


E. Drewitz, 6. m. J. H. 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wlrtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
„Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 

Mädchen für alles mit 
Empfehle guten Zeugniſſen, welche 
kochen können. Suche Mädchen aufs 
Land. Frau Wanda Kremin, gewerbs⸗ 
mäßige Stellen =» Vermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 5 

gute Landamme, 
Empfehle Mamſell, Landwirtin, 
Köchin, Stuben⸗, Kinder: u. Alleinmädchen. 
Suche verh. Kutſcher, gutes Mädchen für 
Berlin ſowie Land⸗ und Stadtmädchen. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmann, ge» 
werbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn, 
Bäckerſtr. 29. 


Junge Mädchen, 


die gut nähen können, ſtellt ein 
Frau Mittelstaedt, Schillerſtr. 19. 


Schülfteies, ordentliches Mädchen 
J. H. EN Eiifabelbftraße 10. 
Aufwartefran 


für mehrere Stunden am Tage bei ein⸗ 

zelnem Herrn (Wilhelmſtadt) geſucht. 
Angebote mit näheren Angaben über 

Bewerbreinnen unter B. W. an die Ge- 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 

Ein ſaubere, für 


erfahrene Aufwärterin den 


ganzen Tag verlangt. Seglerſtr. 13, 2 l. 
Akten ſofort geſucht. 
Jakobſtr. 13, 3. 


MERERI 


auf ſichere Hypothek, am liebſten auf 
Landgrundſtück, zu vergeben. Angebote 
unter P. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe. 


Agenten verbeten. 

„Glundſtück 
mit gutem Wohnhaus und Garten in 
Moder oder Jakobsvorſtadt zu kaufen 


geſucht. Angebote unter St. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haus zu kaufen gej. 
Ein neues Grundſtück in der Leibitſcher⸗ 
oder Schlachthausſtr. mit groß. Hof und 
Einfahrt zu kaufen geſucht. Genaue An⸗ 
gaben unter R. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gut erh. Einſpäunei⸗Roßwerk 
zu verkaufen bei 

A. Templin, Thoru.⸗Papau. 

1 Flügel zu vermieten oder zu 

verkaufen Brückenſtr. 16, 1, r. 


zu verkaufen. 


J Zum bejen des weiter. Dinhoniffenhanfes] Jenin Thom 


in Danzig 


findet am 26. und 27. 


November d. Is. ein 


e e Basar e'e 


im Franziskaner⸗Kloſter ſtatt. 


An alle Freunde des Djakoniſſenhauſes, dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren 
helfende Hand ſich ſchon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Teilnahme 
wir gerade in dieſer Zeit ſo dringend nötig haben, richten wir die herzliche Bitte, 
den Baſar durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das Werk 
an den Armen und Kranken ſelbſt zu fördern. 

Das Haus wächſt nach innen und außen in der Zahl ſeiner Schweſtern und 
Kranken, in ſeiner räumlichen Ausdehnung und dadurch auch in ſeinem Bedarf an 


Ea Mitteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. 


So bitten wir, wie vor 


2 Jahren Geld, Lebensmittel (Hülſenfrüchte, Geflügel, Wild, Obſt, Konſerven, 
Flelſchwaren), Wäſche, Küchen⸗ und Hausgerät, wie Handarbeiten aller Art an 
Frau Oberin Frieda van Alten, Diakoniſſenhaus zu Danzig, bis zum 

23. November ſchicken zu wollen, die dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erſt 


zum 25. oder 26. November früh. 


Loſe à 50 Pfg. ſind im Diakoniſſenhauſe zu 
Komitees ſind auch gern bereit, Gaben mit Dank in 


Danzig, im November 1910. 


G Die Mitglieder des 
mpfang zu nehmen, 


Das Komitee. 


Frau von Jagow. 


Frieda van Alten, Oberin. 


Am Freitag den 18. d. Mts., mittags 12 Uhr, 


findet eine 


öffentliche Sitzung 


des Frauenbundes der deutschen Kolonialgeſellſchaft 


im Fürſtenzimmer des Artushofes ſtatt, zu der freundlichſt einladet 


der Vorſtand. 


itzende: 
Ivertreterin; 
iftführerin: 
lvertreterin: 
tzmeiſter in: 
1 

t 


or 


© 


8 


vertreterin: 


Frau 


Gn 


c 
— CO 


itzerinnen: 


Frau Griepenkerl, 
Ihre Exzellenz Frau Gronau, 
Frau Balck, 
Freifrau von Kettler, 
Frau Dietrioh, 
Frau Schwartz, 
Aronsohn, 


Frau Hildebrandt, 


Frau Schlee, Frau Storp, Frau Trommer, 


Vereinigung der Musikfreunde. 
Das 3. Abonnements Konzeri 


am 23. November 


Mittwoch), 8 Uhr, 


bringt Duette und Sologeſänge der rühmlichſt bekannten Kammerſänger Felix 


Senins und feiner Frau Klara Senius-Erler. 
Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2, 1,50 u. 1 Mk. 


Simon aus Berlin. 


in der Schwaris'ſchen Buchhandlung. 


J. A.: Gymnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 


Am Klavier ſitzt Herr Alfred 


mmer eg n 
dauernd in Thb rn, Friedrichſtr. 7, 


u nächte Nähe des Stadtbahnhofes. -4 
400 Sitzplätze. 


Darſtellung hervorragender 
Schauspiele, nt ſprechende und lebende 
der, 


Dramen, 


Tagesereigniſſe, Opern, 


Täglich Anfang 4 uhr. 


Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr 
Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Entree: 


Jeden Sonnabend: 


Gut erhallenes 


Bücher - Regal 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Pferdegeſchirre, 


ſehr gut erhalten, ſofort zu verkaufen. 


Lindenſtraße 46. 
Zu erfragen im Laden. 


ſtehen billig z. Verkauf bei 
A. Gabert, Bachau bei Thorn. 


1 Bernhardiner⸗Hund 
iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen 
1 Dogge oder Schäferhund. 6 Monate 
alt, dreſſiert auf den Mann. 

E. Otto. Bacheſtr. 13. 


und geſchloſſener Gaskocher preiswert 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reitpferd, 


br. Stute, geſund, trägt jedes Gewicht, 

truppenfr, auch gefahren, fof. verkäuflich. 

450 Mk. Leutnant Haase, Thorn, 
Brombergerſtr. 58. 


Einjährige 


Kämpenweiden 


hat zu verkaufen 


Troyke, Gr.⸗Meſſau. 
d A 7 77 7 
Browningbüch e, 
9 mm, ganz automatiſch, eingetroffen. 
Einige ſehr gut erhaltene 
Selbſiſpanner⸗Doppelflinten, 
Drilliuge und Vrowningflinten, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben, 
E. Peting, Waffengeſch., Schillerſtr. 


Gute Hausgrund, Wespen 
Güter u. Beſitzungen jeder Größe, habe 


im Auftrage billig zu verkaufen. 
Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40 a. 


Kanarienhähne, 


Stamm Seiffert, Tag- u. Lichtſänger, 


gute Zucht⸗Weibchen verkauft billigſt 
©. Tausch, Neuftädt. Markt 9. 


Eine gut nähende 
Ringſchiffchen⸗Maſchine 


für 32 Mk. zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 17, 2 Tr., b. Wiese. 


Platz 30 Pfg., 


Neues Programm. 


Glen. Chaiſelonge u. Plüſchſofa 


ſehr billig zu verk. Schuhmacherſtr. 2, 2. 


En 


Bromberger⸗Vorſtadt, 
in der Nähe der Straßenbahn. 


Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen Nebenräumen im 
Erdgeſchoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eingezäunten Hof od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten geſucht. Aner⸗ 
bieten unter A. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Xa Vohnungsangehotk. a 
leines Möbliertes Zimmer zu IE 


mieten Strobandſtr. 16, p. l. 
Feu möbl. Vorderzim. v. ſof. bill. 
zu verm. Gerechteſtr. 29, 2. 
Gi. möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


empfehle be 


tag den 
Donners 150015 80½ Uhr 
im Artus 


Monnlsner jan, 


A n je Tagung des 
Bericht über bie münniſcher un 


Berbandis 11 x Br 

Ve . i 

ehe Herrn Sternberg übern j 
marktfragen“ itung eines Schal 


über Veranſtal! i 
Bente Weltbewerüs in Thorn 


Geſchäftliches. bittel 
A regt sobeeen er oral 


Derein zur Anterffüzung 
durch 


lo k 
"Sihürgen, Stringit 


Nachtjacken, 


Dienstag, 15. N 
Zum letz 
Novitätl 


~ l, 
die kenje Ell 
Operette in brei sie 


Gilber 
— 


Donnerstag, 17. Nov 


1. Guunmeripieb WM); ua 


Zum 1. male! 


Frau Warrens 


i 4 Aufzügen 
Schauſpiel in Shaw. 3 
Deutſch von Sieg. 


Bürger- Kelle 


Jeden Tag: 


Flaki und Fish 


fowie 


bürgerl. Mittags“ 


zu ſoliden - 


m 
it zum 20 
Beftanrant „SUN. 9 
Zu dem am den 15. Mt 5 
ape ware Nm 6 Uhr ab, 
ftattfindenden 
Wurſt-Gſſen 
ladet ergebenſt ein M. Bro 
Wahre, 
kord it 905 
4. zu 90 Pf. Ti . b. 
Rü E pro 1 18 
Käſehandlung, Thorn. : 
Beute, Dienstadn ih 


Leb er-; 
wurſt und 


Laechel, 


uber, 


Zum morgigen 


m 


Í t 00 
us und imm 
Argen eupnegeſchule, um, | 


Jungfrauen u. ragun 


ur Ausbildung 4 meinde 1 

für Krankenpflege, ya 3 
kinderjhule, gen. f 0 
Apotheke, Aönig fern gu 


inen bere 
eebenselin und Ben periit 
durch 
e gra 


liſch', 
Thorner evange in. zer 
g Blankrenzve 3 Minder 


mmlung in Der tr. 
Meittelſchlle, Gerechte 


vor 
ill, verlan 
o 


lieb hat, 


4⸗ Zimmer-Wohnung ung 


mit Zubehör v. fof. oder 1. 1. 1911 zu 
verm. Zu erfragen Strobandſtr. 6, 1. 
Beſuchszeit 11—3 Uhr. 


Nerſchiedenes D | 


Aineid, 


Beftempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verfehene Anlage zur Bereitung der Milh 
befindet fih unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. 


etwas zu borgen, ge. 
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Thorn, Dienstag den 15. November 1910. 


© AARNA 


28. 


dem Parlamentarismus zu. 
wollen! Marx hat den Freihandel nicht miſſen 
vährend dil er die Revolution vorbereitete, 
Hau f die bürgerliche Demokratie umgekehrt 
Nieren ete, der Schutzzoll wirke revolutio⸗ 
Mehr d. Darüber brauchen wir uns heute nicht 
gegen 0 Kopf zu zerbrechen, weil wir ent⸗ 
t bi en Wünſchen des Sozialdemokraten und 
800 urgerlichen Linken feit Jahrzehnten den 
Tate genießen und recht gute antirevo⸗ 
fatte Len Erfahrungen damit gemacht haben; 
Untere eute revolutionieren nicht, und dank 
lich 115 Schutzzollpolitit ſtehen wir wirtſchaft⸗ 
us gen ſo günſtig da, daß die Auswanderung 
Lande ſutſchland ſtändig zurückgeht, weil im 
keine ſelbſt der Verdienſt gut genug ift, um 
0 Maſſenhunger aufkommen zu laſſen. 
jete übrigen ſorgt dann für Vereitelung 
gierung revolutionären Gelüſte eine ſtarke Re- 
erf g und ein ſtarkes Heer mit einer ſtarken 
fig e Bewa an der Spitze. Aber die 
hier tie Demokratie weiß es natürlich auch 
ſehlbarteder beſſer und hat ihrerſeits das un⸗ 
nachen Mittel entdeckt, uns glücklich zu 
ersticken und jeden Gedanken an Revolution zu 
tarif en: man brauche immer blos parlamen⸗ 
nip der zu werden, immer mehr Machtbefug⸗ 
er zan das „Volk“, nämlich an die Inſaſſen 
Rey oben Reichsredehalle am Königsplatz zu 
Zeit n, auszuliefern, — dann feien wir für 
ite nd Ewigkeit gerettet und der Kaiſer 
pazie unbeſorgt im Schlafrock im Tiergarten 
die ven gehen. Auch habe er dann nicht mehr 
Kan lechwierigteiten mit Ernennung von 
inge ern und dergleichen, denn dieſe Sache 
die zautomatiſch im Reichstage ſelbſt vor ſich; 
Staat ehrheit wähle ſich ihren leitenden 
s mann und eine neue fege ihn wieder ab, 
es nt alſo habe immer die Regierung, die 
€ und verdiene. 

Kon > It ganz prächtig, und wir freuen uns 
ein dem Gedanken, daß dann jedenfalls 
nach dem Herzen der bürgerlichen 


heit, 01 haben wir eine „ſchwarz⸗blaue“ Mehr⸗ 


von gie Linke müßte aljo ſchon mit Herrn 


nehmen, während ſie jetzt wenigſtens 
mſervativ regiert zu fein glaubt. Und 
ce „ſchwarz⸗blaue“ Mehrheit einmal 


auch „ Faul Singer als Reichskanzler wäre 
nicht uber 1 85 


~ 
Notang o ttugaT, wo es an einer ſtarken 
i die ze noch mehr wie an Moneten fehlte, 
le Vorbenlamentariſche Regierung geradezu 
Vantreich Rang der Revolution geweſen, in 


au hat der Parlamentarismus auch 


Fräulein Chef. 


Roman von Hanna Aſchen bach. 


(Nachdruck verboten.) 
wohin ſchöne (45. Fortſetzung.) ; à 
h ernten an und ein kluges Kind, gleich 
de ganz Kin n Leib und Seele, und vor allem 
lichtadeten 8 der Wohlgeborgenheit ſeines 
Ir a ernhauſes. Wie fie den Jungen 
der elbſt Mutterſe ihr kaum teurer ſein, wenn 
Arbeiten Stund merzen um ihn gelitten. Von 
ai n um fande ſeines Lebens an hatte ihr 
ſie den Mutter ren. Seite an Seite mit der 
joſich an der hatte fie um ihn gebangt, hatte 
| 15 en und gottlob, es war 
fie bi n getrage geweſen als Leid, was ſie 
igenelt in 15 Ja, ſie liebte dies Kind, 
cnja als SA runde ihres Herzens als ihr 
fie jat ihres Weſen, in dem die glühende 
hatte bſt ſich der Seins nach Mutterrechten, die 
nuch die inner est hatte, ihr Ziel fand. Wie 
e on, als einige Monate 
es Stammhalters Fritz von 
Coa Stunden i gebeten, ihn wenigſtens ein 
Gew 05 utter 1 995 Bureau zu begleiten. Seit 
Latten deit i Eden, hatte ſie von der lieben 
Sekret wie früher erſten Ehejahres, bei dem 
Aber er Y 0 beim Vater die Stelle des 
langen 5 wäre pa aen, Abstand genommen. 
m Bur aters 19 0 Junge nach Ausſpruch des 
Frau Cbau ginge chon „ganz vernünftig“, und 
i ef. nde wirklich nicht mehr ohne 
Y im em fei da ja auch Lena. — 
i Im war Eva lachend zur 


ichten Klei 8 
Ge nen. Mein” bringe ich dir meine Mutter⸗ 
Raden. Den Voraustyrann braucht mich im 
Gi Dafür e muß ich hinfort ihm 
ich deags ei en Bubi und ich ihn des 
as it Stunden früher für uns 
ſolch Opfer wert.“ 


ſchon abgewirtſchaftet, ausgerechnet wir aber 
ſollen in ihm unſer Heil erblicken. Freilich, er 
ſoll nicht auf einmal kommen. Der fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete Dr. Neumann⸗Hofer 
will, wie der barmherzige Hundefreund, der 
dem Mops nur ſtückweiſe den Schwanz ab⸗ 
ſchlug, „allmählich“ die Machtvollkommenheit 
des Parlaments gegenüber der jetzigen 
Monarchie ſtärken. Er ſchlägt vor, daß man 
bei den Reichstagskommiſſionen anfangen folle, 
indem man ihnen volle Vertraulichkeit, alſo 
abſolute Geheimtagung, zubilligt, außerdem 
aber das Recht der Vernehmung, zunächſt der 
Petenten. Wir glauben nicht, daß er es wagen 
würde, dieſen Vorſchlag als Antrag im Reichs⸗ 
tage einzubringen; er veröffentlicht ihn vor⸗ 
erſt in einer Zeitſchrift. Aber der Vorſchlag 
verdient es, gleich grundſätzlich beſprochen zu 
werden, ehe ihn irgend jemand ernſt zu nehmen 
verſucht. 

Im ſelben Moment, wo der Reichstag die 
genannte Befugnis erhielte, wäre er natürlich 
als Staatsgerichtshof konſtituiert. Die Sozial⸗ 
demokratie würde ſchon dafür ſorgen, daß es 
an Petenten, die vernommen werden müſſen, 
nicht fehlte, und aus dem ganzen Reiche 
würden auf Koſten der Steuerzahler die frag⸗ 
würdigſten Leute zum Wallotbau reiſen, um 
hier „Anklagematerial“ wider den Gegen⸗ 
wartsſtaat aufzuſpeichern. Und unſere Reichs⸗ 
boten als Anterſuchungsrichter, Herr Ledebour 
in der Robe, das iſt ein Bild, zum Malen 
ſchön. Wir hätten bald nicht mehr Abgeordnete 
genug für die Kommiſſionen und die übrige 
Arbeit bliebe elend ſtecken. 

Unſere für den Parlamentarismus einge⸗ 
nommenen Abgeordneten, darunter übrigens 
nicht nur bürgerliche und Sozialdemokraten, 
ſondern auch einige demokratiſch gerichtete 
Zentrumsabgeordnete, haben ſchon bei der 
Beratung der Strafprozeßreform auf Um- 
wegen den Parlamentarismus verſteifen 
wollen. Der richterlichen Behörde ſollte es 
danach verwehrt ſein, im Parlament ihres 
Amtes zu walten, Abgeordnete als Zeugen zu 
vernehmen und dergleichen mehr: damit nur 
ja jedermann, der etwas wider einen Re⸗ 
rierenden auf dem Herzen hat, zum M. d. R. 
hinlaufen und ihm alles mögliche aufbinden 
kann, ohne Gefahr zu laufen, entdeckt zu 
werden. „Anter dem Schutze der Immunität“ 
wird dann auf der Tribüne ausgepackt, was 
man anderswo nicht wagen darf. Die Re⸗ 
gierung hat dieſe Wünſche mit Recht für un⸗ 
annehmbar erklärt — und wir hoffen, daß ſie 
überhaupt feſt bleibt, wenn weiterhin an 
unſerer konſtitutionellen zu Gunſten einer 
parlamentariſchen Verfaſſung gerüttelt werden 
ſollte. Merkwürdig, daß die Verfaſſungsfeinde 
bei uns meiſt — links ſitzen. 

Leider ſcheint eine Bemerkung der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ heute andeuten zu wollen, daß 


„Tante Lena, Tante Lena,“ tönt die 
jubelnde Knabenſtimme in ihr Sinnen hinein. 
„Du glaubſt garnicht, wieviel Veilchen es hier 
gibt. Süße Dinger! Und ſolche Menge 
Knospen. Da bekommt Mama noch hundert⸗ 
tauſend Sträuße.“ 

„Hoho, junger Mann, du nimmſt den Mund 
hübſch voll. übrigens, wenn Mama doch ver⸗ 
reift —“ 

„Glaub' ich nicht,“ ſchallt es lakoniſch 
zurück. 

Lena betrachtet den Jungen erſtaunt. 

„Warum denn nicht, du Siebengeſcheit?“ 

„Papa braucht Mama im Geſchäft.“ 

„Aber Papa geht doch auch mit.“ 

„Glaube ich nicht.“ 

„Und warum?“ 

„Das Geſchäft braucht Papa,“ beharrt der 
Knabe überzeugungsvoll. ; 

Seine Tante ſchüttelt beluſtigt das Haupt. 

„Das mus ich ſagen, du Knirps, du ver⸗ 
trittſt deine fünfjährige Meinung mit ver⸗ 
blüffender Logik. And ich glaube ſelbſt —“ 

„Daß mein Sohn recht behält,“ vollendet 
eine klare Altſtimme hinter dem nächſten 
Boskett. 

„Mama, Papa,“ jaucht der Knabe auf und 
wirft ſich den beiden hochgewachſenen Geſtalten 
entgegen, die Hand in Hand heranſchreiten. 
Des Vaters Arme erfaſſen ihn mitten im Lauf 
und ſchwingen ihn hoch in die Lüfte. Ein 
Jubelſchrei entringt ſich der Bruſt des Kindes. 
es öffnet die veilchenbeladenen Hände und 
ſtreut den duftigen Frühlingsregen der Mutter 
ins ſchwarze Haar. 

„Warte du Schelm, das ſollſt du büßen,“ 
droht ſie lachend und zieht ihn aus des Gatten 
Armen an die eigene Brust. Sie küßt ihn 
in ſtürmiſcher Mutterluſt. Feſt hat er die 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


man mit ſich handeln laſſen will. Der 


Kommiſſion, die das große Werk der Siraf- 
prozeßreform fertig gebracht hat, wird — mit 
vollem Recht ein kräftig unterſtrichenes Lob 
geſpendet, aber von einem Teil ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe, der bisher als unannehmbar galt, 
wird jetzt nur noch geſagt, daß ſich „ſchwere 
Bedenken“ dagegen erhöben. Dieſe Redensart 
kennt man; ſie pflegt das ſanfte Hingleiten an⸗ 
zukündigen. Wir meinen aber, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt den geringſten Anſchein ver⸗ 
meiden mußte, als ſteuere er dem Parlamen⸗ 


tarismus zu. Fürſt Bülow hat der Demokratie 


den Gefallen getan, den parlamentariſchen 
Miniſter zu ſpielen und das Amt niederzu⸗ 
legen, als „ſeine“ Linke bei der Finanzreform 
nicht mitmachte; und die Folge davon iſt die 
gegenwärtige grenzenloſe Desorganiſation 
unſerer öffentlichen Zuſtände. Reicht man dem 
Parlamentarismus den kleinen Finger, ſo 
nimmt die Sozialdemokratie eben die ganze 
Hand. Karl Marx würde ſich freuen, welchen 
Erſatz man für den revolutionierenden Frei⸗ 
handel gefunden hat. 


In dieſem Zuſammenhang iſt es von 
Intereſſe, wie bereits kurz angedeutet, darauf 
hinzuweiſen, daß immer und immer wieder 
von links die Beunruhigung unſeres Ver⸗ 
faſſungslebens erfolgt. Die ſozialdemokratiſche 
Preſſe behauptet zwar, daß die „Rechte ver⸗ 
brecheriſche Abſichten“ gegen die Verfaſſung 
hege. Dabei hat die Rechte niemals den An⸗ 
trag eingebracht, etwa das allgemeine Wahl⸗ 
recht abzuſchaffen oder die Rechte der Monarchie 
auf Koſten des Parlamentes zu erweitern, 
während von den Roten und Rötlichen immer 
wieder „Staatsgerichtshöfe“ und andere Ein⸗ 
richtungen verlangt werden, die, entgegen 
unſerer Verfaſſung, das ſchwankende Parlament 
zur einzigen Form unſeres politiſchen Daſeins 
machen oder dieſe Entwicklung wenigſtens vor⸗ 
bereiten wollen. —n. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 9. November. (Ein katholiſcher 
Lehrerverein) iſt hier gegründet worden. Die 
Vorſtandswahl ergab: Erſter Vorſitzer Lehrer 
Engels⸗Strasburg, zweiter Vorſitzer Lehrer Poeplau⸗ 
Gr.⸗Gerſchau, erſter Schriftführer Lehrer Zylka⸗ 
Zaborowo, zweiter Schriftführer Lehrer Stichel⸗ 
Adl.⸗Kruſchin, Kaſſierer Lehrer Wilmanski⸗Wrotzk, 
Liederdirigent Bulka⸗Cielenta. 

Pelplin, 11. November. (Ein Exemplar der Bibel 
von Gutenberg) befindet ſich in der Diözeſanblibliothek 
zu Pelplin. Die Herkunft dieſes Exemplars iſt wohl 
noch wenig bekannt. Es ſtammt aus der erſten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts aus dem damaligen Kloſter der 
Norbertiner in Zuckau. Als laut Kabinettsorder des 
Königs Friedrich Wilhelm III. vom 30. Oktober 1810 
das Kloſter aufgehoben wurde, nahmen die Nonnen 
dieſes Exemplar in Verwahrung und dle letzte dieſer 
Nonnen ſchenkte es kurz vor ihrem Tode dem damals 
in Zudau vom Jahre 1862—1865 amtierenden Vikar 
Block, der im vorigen Jahre als Pfarrer von Schwetz 


dicken Armchen um ihren Hals geſchlungen und 
ſchaut ihr bewundernd in das belebte Antlitz. 

„Nein, Mutterchen, biſt du hübſch!“ 

Sie gibt ihm einen ſcherzhaften Klaps auf 
das rote Mäulchen. Halb beglückt, halb be⸗ 
ſchämt fliegt ihr Blick hinüber zu dem Gatten, 
deſſen leuchtendes Auge des Sohnes Be⸗ 
geiſterung deutlich widerſpiegelt. Ein lichtes 
Rot ſteigt in die Wangen und fügt mädchen⸗ 
hafte Lieblichkeit zu dem königlichen Reiz ihrer 
Erſcheinung. 

Ja das iſt nicht mehr Eva Treuberg, das 
blaſſe, herbe, überſchlanke Geſchöpf. Die farb- 
loſe Knospe hat ſich zur prächtigen Blüte ent⸗ 
faltet. Jetzt erſt, ſeit die Züge voller geworden, 
ſeit das Glück mit weichem Finger die ſcharfen 
Konturen gerundet, ſeit das Mädchen zum 
Weibe geworden, jetzt erſt kommt der große 
Schnitt dieſes bedeutenden Frauenkopfes zur 
Geltung. Dazu unnachahmliche, anmutsvolle 
Würde in jeder Bewegung der herrlich ent⸗ 
wickelten Geſtalt. Man fühlt es, ſie ward zur 
Herrſcherin geboren. And wenn auch, wie es 
in der echten Ehe ſein ſoll, der Mann das 
Zepter führt, ſie ſteht geiſtig ebenbürtig an 
feiner Seite. And die Taufende, die ſich willig 
den Befehlen des Chefs beugen, deſſen ge⸗ 
ſchäftliche Tüchtigkeit und Pflichttreue, deſſen 
warmes Fühlen und gerechtes Handeln längſt 
ihre Achtung und Verehrung gewonnen — auf 
dem erſten Platz im Herzen halten ſie doch noch 
das „Fräulein Chef, die Goldev.“ Man hatte 
fie heranwachſen ſehen, man hatte während der 
kurzen Zeit ihrer eigenen Regierung mit Liebe 
und Begeiſterung zu ihr geſtanden, man ver⸗ 
dankte ihr noch heute — das ſtand bei den 
Leuten unverrückbar feſt — alle die wohltätigen 
Einrichtungen, welche die immer machtvoller 
aufblühende Firma Karl Treuberg Nachfolger 
ihren Angeſtellten ſchuf. 


T 


— 1 


a. W. ſtarb. Dieſer ſchenkte es vor wenigen Jahren der 


Diözeſanbibliothek. 


Elbing, 10. November. (In Cadinen) wurden 


am Montag von 17 Schützen 38 Haſen und 


mehrere Faſanen und am folgenden Tage von 20 


Schützen 46 Haſen und 42 Faſanen erlegt. Zu 
den Schützen gehörten der kommandierende General 


von Mackenſen, Geheimrat von Etzdorf und 15 
Offiziere. 
Die 


Elbing, 11. November. (Beſtätigung.) 


Wahl des hieſigen Bürgermeiſters Sauſſe zum 
bejoldeten Stadtrat in Berlin ift beſtätigt worden. 
(In der heutigen 


Dirſchau, 9. November. 
Stadtverordnetenſitzung) wurden den Gemeinde⸗ 


beamten die Wohnungsgeldzuſchüſſe entſprechend 


denen der Staatsbeamten erhöht. Die Scheffler⸗ 


Stiftung beſitzt ein Vermögen von 230000 Mark. 


Das Kuratorium ſchlägt vor, im Sinne des Teſta⸗ 


tors eine Volksbadeanſtalt für 80 000 bis 100 000 
Mark zu erbauen und zur Erweiterung des Stadt⸗ 
parkes eine angrenzende Landfläche von 20 Morgen 
von Herrn Gutsbeſitzer Enp für 30000 Mark zu 
Die Verſammlung bewilligte zu Vorar⸗ 


kaufen. 

beiten zum Bau der Badeanſtalt 1000 Mark und 

beſchloß den Ankauf des betreffenden Terrains. 
Neuftadt, 12. November. 


Anſchaffung einer Magirus⸗Drehleiter 


der Kühlanlage im Schlachthofe, 


ſchloſſen. 
Raſtenburg, 12. November. (Wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf) wurde vom Kriegsgericht 


der Reſerveleutnant K. zu 30 Tagen Feſtung und 


Hauptmann von W. vom hieſigen Grenadierregiment 


wegen Kartelltragens zu 1 Tag Gefängnis verurteilt. 

Johannisburg, 12. November. (Die Typhus⸗ 
krankheit) in der Gemeinde Snopten hat ſich in⸗ 
Gegen⸗ 
wärtig herrſcht der Typhus in ſechs Familien. 
Außerdem ſind eine größere Anzahl von Typhus⸗ 
verdachtsfällen gemeldet worden. Sämtliche Typhus⸗ 
kranken ſind zur Verhütung einer Übertragung der 


zwiſchen zu einer Epidemie ausgebreitet. 


Krankheit dem Kreiskrankenhaus überwieſen worden. 
Tilſit, 12. November. (Elektriſches Licht.) In 
maßgebenden Kreiſen wird, nach der „Tilſiter All⸗ 
gemeinen Zeitung“ ein Projekt ernſtlich erwogen, 
die Hohe und die Deutſche Straße, unſere beiden 
Hauptgeſchäftsſtraßen elektriſch zu beleuchten. 

Bromberg, 12. November. (Automobilunfall.) 
Von einem Aukomobil eines Rittergutsbeſitzers aus der 
Wongrowitzer Gegend wurde am Donnerstag Nach⸗ 
mittag in der Nähe der Grenadierkaſerne der jährige 
Sohn des Arbeiters Ediczinski überfahren und ſofort 
getötet. 

Amſee, 8. November. (Die Zuckerfabrik 
Kujawien) hatte am 3. d. Mts. eine Million 
Zentner Zuckerrüben verarbeitet, während voraus⸗ 
ſichtlich noch 1%, Million Zentner zum Verarbeiten 
vorhanden ſind und infolgedeſſen die Kampagne 
kaum vor Weihnachten ihr Ende erreichen wird. 
Der Durchſchnitt der Rübenernte pro Morgen 
beträgt 190 bis 200 Zentner. , 


Eva ift glücklich im vollſten Sinne des 
Wortes. Sie hält ihr Kind in den Armen, 
ihren prächtigen, vielverſprechenden Knaben; 
dort neben der treueſten Freundin ſteht ihr 
Gatte, ein Bild ſtattlicher Männlichkeit und 
blühender Geſundheit; droben die wehende 
Fahne kündet hinter den Bäumen verſteckt ihr 
trautes Heim; drüben über den Wipfeln der 
alten Linden ragen die mächtigen Schornſteine 
empor. Sie erzählen von fauchenden Maſchinen 
mit ſchnurrenden Rädern und wirbelnden 
Spindeln, von tauſenden von fleißigen Händen, 
von mächtigen Kiſten und Ballen, die hinaus⸗ 
ziehen durch Länder und Meere und den Namen 
Treuberg Falk in ferne Weltteile tragen. 

Die weißen Frauenhände falten ſich in⸗ 
brünſtig hinter dem Rücken des Kindes: 

„Herrgott, ich bin nicht wert all deiner 
Barmherzigkeit und Gnade!“ 

Der Knabe beugt ſich forſchend zurück. 

„Mama beten?“ fragt er ernſthaft und 
faltet ebenfalls die Händchen. 

„Mama iſt jo glücklich, mein Rolf,“ ſagt 
fie leiſe und küßt ihn auf die ſinnenden Augen. 
l flattern Blüten aus ihrem Haar zur 

rde. \ 

„O weh, die armen Veilchen, nun werden 
ſie verdurſten.“ 

Das Kind kniet ſchon am Boden. 

„Nein, nein, Mutti, ich bin ſchuld, ich 
ſammle ſie ein.“ I . 

Eva nickt ihm erfreut ze: 

„Tue das, mein Sohn.“ 

„Ei, ſchenkſt du uns auch mal die Ehre?“ 
neckt Lena, als die Freundin an ihrer Seite 
auf der Gartenbank Platz nimmt. „Dein Mann 
beichtete eben. Es iſt einfach unerhört! Ihr 
wollt alſo wieder nicht reiſen.“ 

Die Gatten blicken ſich halb verlegen, halb 
beluſtigt in die Augen. ; 


Jahrg. a 


(Stadtverordneten⸗ 
verſammlung.) In der geſtrigen Sitzung beſchloß 
die Stadtverordnetenverſammlung l Du 

r die, 
hieſige freiwillige Feuerwehr, 18 Meter hoch, zum 
Preiſe von 3350 Mark. Zur Deckung der Koſten 
ſowie von 
Gas- und Waſſerrohrverlegungen ulm. wurde die 
Aufnahme einer Anleihe von 65000 Mark be⸗ 
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Der Rieſenbetrug gegen die Tucheler 
Sparkaſſe vor Gericht. 


Be Konitz, 12. November. 
Heute Vormittag 9% Uhr, begann vor dem 
Schwurgericht die Verhandlung gegen den früheren 
Sparkaſſenbeamten Supplitt, über deren Vor⸗ 
geſchichte wir ſchon berichtet haben. Was heute 
von der Tucheler vornehmen Geſellſchaft nicht als 
Zeuge geladen, ſaß im Zuſchauerraum, um den Aus⸗ 
ang des Prozeſſes mit Intereſſe zu verfolgen. 
Den Vorſitz in der Verhandlung führte Herr Qand- 
richter Freymuth. Vertreter der Anklage⸗ 
behörde war Herr Staatsanwalt Liebe. Die Ver⸗ 
teidigung des Angeklagten lag in den Händen des 
Herrn Juſtizrats Maſchke. Vor den Schranken 
des geräumigen Schwurgerichtsſaales ſtand das 
Reiſegepäck des Angeklagten, ein großer und ein 
kleiner Koffer und ein eleganter Zylinderkoffer. 
Die Anklage lautet auf Betrug, Arkundenfälſchung, 
Beamtenverbrechen und übertretung. Als Geſchä⸗ 
digte kommen in Betracht die Kreisſparkaſſe in 
Tuchel oder die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Ber⸗ 
lin oder alle beide. Der Angeklagte ift von mitt⸗ 
lerer Statur, mit ſchmalem Geſicht, wenig Haupt⸗ 
haar, trägt kleinen, blonden, englisch geſchnittenen 
Schnurrbart und goldenen Kneifer. Seine Klei⸗ 
dung beſteht aus einem eleganten, dunkelblauen 
Anzug und gelben Stiefeln. Unter den Geſchwo⸗ 
renen befanden ſich einige, die mit den Kreis⸗ 
1 1 in Tuchel als Mitglieder des Kreisaus⸗ 
chuſſes zu tun haben; fie würden daher von dem 
Amte als Geſchworene in dieſer Sache entbunden. 
Unter den 14 7 Zeugen befand ſich auch der 
Landrat des Kreiſes Tuchel v. Puttkamer und die 
Frau des Angeklagten. Auf die letztere wurde je⸗ 
doch vor Eintritt in die Verhandlung verzichtet. 
Der Vertreter des Angeklagten teilte mit, daß 
Supplitt ſich im Gefängnis Aufzeichnungen ge⸗ 
macht habe, um bei der Verhandlung ſein Gedächt⸗ 
nis zu unterſtützen. Es würde dem Angeklagten 
erlaubt, dieſe Aufzeichnungen zu Hilfe zu nehmen. 
Nach feinen Perſonalien befragt, gab der An- 
geklagte an, 40 Jahre alt und in Pillau gebo⸗ 
ren zu tein, Er iſt evangeliſcher Konfeſſion, ver⸗ 
heiratet und Vater eines jetzt vier Jahre alten 
Kindes. Sein Vater war Maſchinenmeiſter in 
Pillau, wo der Angeklagte das Nealprogymnaſium 
bis Obertertia beſuchte. Nach Abgang von der 
Schule war Supplitt eine Zeitlang in der Po⸗ 
lizeiverwaltung tätig. Dann trat er als Diätar 
bei der Oſtdeutſchen Südbahn ein, ſpäter wurde er 
bei der königlichen Kreiskaſſe in Thorn Kaſſen⸗ 


ehilfe. 1897 erhielt er eine gleiche Stelle in 
Tuchel. Dort leitete er auch 1903 ſeinen Dienſt 
ein. 


1905 erhielt er eine An e LEHE auf 
zwei Jahre in ſeiner Eigenſchaft als Gegenbuch⸗ 
ührer. Sein Gehalt betrug feit Juli 1909 pro 
Jahr 1700 Mark. Im vorigen Jahre wurde an 
der Kreisſparkaſſe in Tuchel die nasse schon 
frei und Supplitt, der ja an dieſer Kaſſe ſchon 
12 Jahre gearbeitet hatte, glaubte, daß ihm nun 
dieſe Stelle übertragen würde. Er ſprach auch mit 
dem Landrat, und dieſes Geſpräch verſtärkte ſeine 
Annahme. Amſomehr erſtaunte er, als die Ren- 
dantenſtelle einem e a aala über- 
tragen wurde, und noch mehr, als er im Seähjebr 
1910 durch den Landrat die Kündigung bekam 
Nachdem alle Verſuche, die Kündigung rückgängig 
zu machen, geſcheitert waren, bemühte ſich Sup⸗ 
plitt um eine andere Stellung, bekam aber keine, 
und ſo beſchloß er, eine Tat zu vollbringen durch 
die, wie er meinte, die Welt auf die Behandlun 
der Kreisbeamten bei den kleinen Kaſſen aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden ſollte. Dann wollte er ſterben. 
So entſtand der Plan, der dadurch begünſtigt 
wurde, daß der Rendant auf Urlaub ging. Ende 
guni fuhr Supplitt nad) Berlin, wo er mit einem 
Fräulein Hohenjtein zuſammenkam, die er als 
Freundin bezeichnete und mit der er nach Schneide 
mühl fuhr, um dort den Gaſtwirt Fröſe, dem⸗ 
gegenüber er ſich als Wirtſchaftsinſpektor Brandt 
ausgab, für ſeinen ſchon beſchriebenen Plan zu 
ſichern. Als Fröſe zuſagte, das Geld für ihn in 
Empfang zzu nehmen, fuhr Supplitt nach Tuchel 
zurück, arbeitete noch einige Tage und ſchrieb 
dann am 20. Juni die Anweiſung an die preußiſche 
e eee aftskaſſe in Berlin, an den 
Herrn Gaſtwirt Heinrich Fröſe in Schneidemühl für 
Rechnung des Wirtſchafksinſpektors Brandt da- 
ſelbſt 102 500 Mk. am 22. Juni abzuſenden. Die 
Anweiſung hat Supplitt zunächſt mit vollem 
Namen auf 2500 Mk. ausgeſtellt und ſie von dem 
Kreiskaſſenrendanten Gebhardt unterſchreiben 


„Nein,“ ſagt Eva, „es geht nicht gut.“ 
„Ich kann das Geſchäft nicht im Stich laſſen,“ 
fügt Falk entſchuldigend hinzu. 

„Steffens wird recht alt —“ 

„Ja, ſeit Frau Linas Krankheit iſt nicht 
viel mit ihm anzufangen,“ ſagt Fritz, „obgleich 
der Doktor gute Hoffnung hat. Übrigens iſt 
Eva doch am liebſten daheim.“ 

„Fritz kann ſeinen Skatabend ſchwer ent⸗ 
behren —“ j 

„And Eva 
trennen.“ 
„Fritz dagegen nicht von Lenas Apfel- 
küchlein.“ 

„Ja und Eva fürchtet den Neid der Götter 
und weisſagt eine Zugsentgleiſung.“ 

Das blonde Mädchen, das zwiſchen den 
Gatten ſitzend beluſtigt dem Wortgefecht ge- 
lauſcht hat, hält ſich jetzt lachend die Ohren zu. 

„Na, erlaubt mal eine Richtigſtellung. Die 
Schuld liegt auf beiden Seiten. Eines wie das 
andere ſeid ihr langweilige Hausunken. Mir 
kann's gleich ſein, ob ihr euch die ſchöne Gottes⸗ 
welt miteinander anſchaut oder nicht. Das 
aber ſage ich euch: Kommt mir nicht wieder 
mit Reiſeplänen! Seit ſechs Jahren narrt ihr 
mich damit. Gleich nach der Hochzeit, wenn 
andere vernünftige Leute ſich den Staub von 
den Füßen ſchütteln, da litt es das Geſchäft 
nicht, das nächſte Jahr wieder nicht. Das 
drittemal, wenn ich nicht irre, waren ſchon die 
1 0 = armen reichen Leute! Nicht 

ien i i 
nen önnt ihr euch leiſten. Ihr 

„Mich auch! Mich auch!“ echoet es zer⸗ 
knirſcht von den ehelichen A aek r 

9 8 5 ſpringt in komiſchem Zorn in die 


ſich nicht von dem Jungen 


ich fürchte mich. Mit euch iſt ja ein ver⸗ 
nünftiges Gespräch nicht möglich. Aber mit 


gemacht und dafür 200 Mark ausgegeben. 


laſſen. Dann erſt ſetzte Supplitt eine 10 davor, 
ſodaß als Zahl 102 500 Mk. in der Anweiſung 
ſtand. Das Formular ging an die Kaſſe ab. Jetzt 
wartete Supplitt, bis die Berliner Kaſſe die 
Tucheler Kaſſe von der Abſendung des Geldes 
an Fröſe in Kenntnis ſetzte. Dieſe Benachrichti⸗ 
gung fing Supplitt ab und nahm ſie mit nach 
Schneidemühl, um wie er angab, dem Diese 
egenüber eine Legitimation zu haben. ieſe 
rkunde hat Supplitt ſpäter in Berlin vernichtet. 
Die Zenkral⸗Genoſſenſchaftskaſſe hatte aber auch 
an Fröſe eine Benachrichtigung geſchickt und um 
Beſtätigung des Empfanges des Geldes gebeten. 
Dieje Empfangsbeſcheinigung hat Supplitt, nach⸗ 
dem er mit Fröſe zuſammen das Geld von der 
Poſt abgeholt hatte, als Wirtſchaftsinſpektor 
Brandt unterzeichnet. Ebenſo unterſchrieb dieſe 
Empfangsbeſcheinigung auch der Gaſtwirt Fröſe. 
Als Supplitt das Geld in Händen hatte, fuhr er 
abermals nach Tuchel zurück und arbeitete wieder 
einige Tage. Am Sonnabend den 25. Juni, 
verließ er dann Tuchel und fuhr nach Berlin, wo 
er zunächſt alle Papiere, die er bei ſich trug, ver⸗ 
nichtete. In Berlin hat Supplitt im Laufe der 
erſten Tage, um ſich das Geld zu erhalten, das⸗ 
ſelbe bei verſchiedenen Banken angelegt. So kaufte 
er für 25 000 Mk. preußiſche Konſols bei der 
Deutſch. Bank, für 30 000 Mk. Meininger Pfand⸗ 
briefe bei der Meininger Bank, für 25 000 Mark 
preußiſche Pfandbriefe bei der Nationalbank und 
für 5000 Mark preußiſche Klaſſenlotterie⸗Loſe. 
Letzteres motivierte er damit, daß er die Abſicht 
gehabt habe, durch eventuelle Gewinne in den 
Stand geſetzt zu werden, das veruntreute Geld zu⸗ 
rückzugeben. Einen kleinen Barbeſtand behielt 
Supplitt bei ſich. Die Wertpapiere hinterlegte er 
in einem Schließfach bei der Nationalbank. Dann 
fuhr Supplitt nach Hamburg, kehrte aber bald nach 
Berlin zurück und ſtudierte dort die Tages⸗ 
zeitungen, da er glaubte, daß ſeine Tat inzwiſchen 
entdeckt worden ſei. Als eine derartige Nachricht 
jedoch nicht in den Zeitungen erſchien, beſchloß er, 
abzuwarten, und es kam, wie er ſagte, ein Rauſch 
über ihn, er wollte das Gefühl der Veruntreuung 
betäuben. Das tat Supplitt in folgender Weiſe: 
Er kleidete ſich zunächſt recht vornehm an, kaufte 
ſich eine goldene Uhr für 150 Mark, einen Brillant⸗ 
ring für 400 Mark und fuhr dann nach München, 
Nürnberg, Hamburg, Wien, Kopenhagen, Köln, 
Bremen, Wiesbaden und beſuchte auch die Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſel. In Hannover legte er ſich 
en eine Privatwohnung zu. Er hatte ſich ange⸗ 
wöhnt, nur franzöſiſchen Sekt zu trinken, nur erſter 
und zweiter Klaſſe zu fahren. Er verkehrte mit 
Artiſtinnen, denen er übliche Geſchenke machte. So 
erhielt eine dieſer Damen zu ihrem Geburtstage 
von Supplitt eine goldene Börſe und eine goldene 
Kette für 300 Mark. 1800 Mark wurden ihm im 
Spiel abgenommen. Er verkehrte viel auf Renn⸗ 
plätzen und verlor am Totaliſator rund 2000 Mark. 
In Hamburg gefiel ihm ein Ruderboot, das er 
urzerhand kaufte, auf die Alſter bringen ließ, und 
auf dem er mit einer Künſtlerin Gondelfahrten 
unternahm. Hier legte er ſich den Namen Karl 
Böttcher bei, auch führte er Viſitenkarten dieſes 


Namens. In der letzten Zeit nannte er ſich Hohen⸗ 
pan, Er fuhr ſtändig im Auto. So hat er die 
eiſe von Hamburg nach Berlin im Automobil 


Eine 
Autoreiſe von Hannover nach Bremen koſtete ihn 
noch mehr. Ende September machte er in Berlin 
Kaſſe und war ER da Ber in drei Monaten 


Kalje und war beſtürzt, daß er in drei Monaten Q 


tember wurde er dann in der Friedrichſtraße von 
zwei Herren, die ihn von früher her kannten, der 
Polizei angegeben und verhaftet. Ein Plan, nach 
Amerika auszuwandern, habe bei ihm nicht beſtan⸗ 
den. Bei ſeiner Verhaftung wurde noch eine Bar⸗ 
Ile von 2260,51 Mark vorgefunden, ferner bei 
er Nationalbank 4000 Mark Aprozentige deutſche 
Reichsanleihe, 30 000 Mark Aprozentige Meininger 
Hypotheken⸗Pfandbriefe, für 20 000 Mark andere 
Wertpapiere bei der Vereinsbank in Hannover. — 
war die Vernehmung des Angeklagten be⸗ 
endet. 

Bei der Zeugenvernehmung wurde zunächſt 
Kreiskaſſenrendant Gebhardt vernommen, dann 
der Gaſtwirt Froeſe aus Schneidemühl. Ihre 
Ausſagen dauerten kurze Zeit und beſtätigten nur 
die Angaben des Angeklagten. Pfarrer Kollin 
aus Tuchel wurde als Leumundzeuge vernommen. 
Er konnte dem Angeklagten ein günſtiges Zeugnis 
ausſtellen. Kreisausſchußſekretär Günther iſt 
derjenige Beamte, dem die Stelle des Rendanten 


Reiſeplänen fangt ihr mich, wie geſagt, nicht 
mehr. Ehe ich die Tür hinter euch und den 
Koffern nicht eigenhändig geſchloſſen —“ 

„Glaube ich an dieſes glückliche Ereignis 
nicht,“ vollendet Eva lachend. „Ja, ja, verſtell' 
dich nur nicht. Möchteſt uns zu gern mal los 
ſein, um den da —“ ſie deutet auf das heran⸗ 
ſtürmende Kind — „ganz für dich zu haben. 
Aber wenn Rolf groß iſt, dann verreiſen Papa 
und Mama, und Rolf bleibt im Geſchäft.“ 

Der Knabe nickt eifrig. 

„Ja,“ verſichert er, „das will ich tun. Ihr 
könnt weit reiſen — um die ganze Welt herum 
— Tante Lena auch.“ 

Er läßt die Hand des Vaters los und wirft 
ſich jener an den Hals. Sie zieht ihn innig 
an ſich. aa 

„Nein, mein Junge, Tante Lenas Welt 
liegt hier. Eine andere gibt es nicht mehr für 
ſie. Bedenke doch auch, wer ſollte dir denn den 
Haushalt führen?“ 

„Ach ja,“ beſtätigt das Kind, und die 
klugen, ſchwarzen Augen, die es von der 
Mutter geerbt, wandern von einem der drei 
geſpannten Geſichter zum anderen. „Ich weiß, 
wie es ſein muß. Mama und Papa verreiſen, 
und ich heirate Tante Lena und wohne mit ihr 
in der Villa. Und fie kocht mir alle Tage —“ 

„Schokoladenſuppe,“ vollendet die Auser⸗ 
wählte ſeines Herzens verſtändnisinnig. „Aber 
nun komm, mein künftiger Herr Gemahl, wir 
dürfen unſere Turnſtunde nicht verſäumen.“ 

„Auf ein Wort, Lena,“ bittet Falk. „Spring 
voraus, Rolf, wir haben noch mit der Tante 
zu ſprechen.“ 

„Du frugſt mich geſtern,“ fährt er fort, als 
ſie wieder zu dritt auf der Bank Platz ge⸗ 
nommen haben, „nach meiner Entſcheidung be⸗ 
treffs des zu errichtenden Kinderſpitals. Ich 
habe inzwiſchen mit Eva Rückſprache ge⸗ 


bei der Sparkaſſe kommiſſariſch übertragen wurde. 
Er machte Angaben über den Geſchäftsgang der 
Kreisſparkaſſe, hauptſächlich über die Handhabung 
der eingehenden Benachrichtigungen von der 
preußiſchen Genoſſenſchaftskaſſe über erledigte Auf⸗ 
träge. — Landrat von Puttkamer äußerte ſich 
über die Leiſtungen des Angeklagten. Er hätte es 
dem Kreiſe gegenüber nicht verantworten können, 
Supplitt mit Rückſicht auf deſſen mangelhafte Vor⸗ 
bildung und auf deſſen Leiſtungen die Geſchäfte des 
E ae parteen Senanin auf welche Stelle 
Supplitt rechnete, zu übertragen. In der Zeit vom 
18. bis 21. Juni dieſes Jahres war der Zeuge von 
Tuchel abweſend. Er weilte am Sterbelager ſeiner 


Mutter. Dieſe Tage hat Supplitt dazu benutzt, 
die Reiſe nach Berlin und Schneidemühl zu unter⸗ 
nehmen. Am 23. Juni fuhr der Landrat wieder 


heim, da ſeine Mutter inzwiſchen geſtorben war, 
und an dieſem Tage verſchwand auch Supplitt. 
Die weitere Ausſage des Zeugen beſchäftigte ſich 
mit den Vorgängen bei der Entdeckung des Be⸗ 
truges, die unſeren Angaben entſprechen. Nach den 
Berechnungen des Landrats wird der Schaden, 
den die Kreisſparkaſſe in Tuchel durch den 
Betrug Supplitts erleidet, ſich auf 45 000 Mark 
belaufen. Die ausgeſetzte Belohnung betrug 
3000 Mark. Herr Landrat von Puttkamer ſagte 
weiter aus, daß der Fall Supplitt den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten veranlaßt hat, anzuordnen, daß 
größere Abforderungen vom Depot der Kreiskaſſe 
(in dieſem Falle von der preußiſchen Zentral⸗ 
bi n ee auch vom Vorſitzer (dem Land⸗ 
rat) zu unterſchreiben ſind. — Dann trat eine zwei⸗ 
ſtündige Mittagspauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung um 
3% Uhr wurde in der Zeugenvernehmung fortge⸗ 
fahren und zunächſt Rechnungsrat Biehnwald⸗ 
Tuchel vernommen, der frühere Rendant der dor⸗ 
tigen Kreisſparkaſſe. Auch dieſer Zeuge hat in der 
Hauptſache über den Geſchäftsgang der Tucheler 
Kreisſparkaſſe auszuſagen, vornehmlich darüber, in 
welcher Weiſe die Benachrichtigungsſchreiben der 
preubiigen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe behandelt 
wurden. Das an die Kaſſe gerichtete Schreiben 
wurde aufbewahrt, das zweite, gleichlautendne, für 
den Kuratoriumsvorſitzer beſtimmte Schreiben 
wurde nur zur Kenntnis genommen und dann als 
Makulatur behandelt. Dieſes iſt inſofern wichtig, 
als ja Supplitt das an die Kaſſe gerichtete Ben 
richtigungsſchreiben der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, 
das eine amtliche Urkunde darſtellt, mit⸗ 
genommen und vernichtet haben ſoll. Im übrigen 
ſtellte der Zeuge dem Angeklagten ein ſehr gutes 
Leumundszeugnis aus. Allerdings habe er manch⸗ 
mal gebummelt und gekneipt. Als Supplitt in die 
Kaſſe eintrat, betrug der Umſatz der Kaſſe eine 
Million, gegenwärtig jedoch zwei Millionen. Der 
Angeklagte habe ſich in Tuchel allgemeiner Beliebt⸗ 
heit erfreut. — Der Sekretär Flatau aus Tuel 
wurde nach dem Verbleib der Benachrichtigung von 
der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe an die Kreisſpar⸗ 
kaſſe befragt. Der Zeuge mußte zugeben, daß er 
das in Grage kommende Schreiben aus Berlin nicht 
geſehen habe. — Nach dem Zeugnis des Kreis⸗ 
enter Groß war Supplitt ein ordent⸗ 
licher, fleißiger Beamter. Rentmeiſter Böhnke⸗ 
Tuchel ſagte ebenfalls nur Günſtiges über Supplitt 
aus. Er ſei in Tuchel bei dem Publikum recht 
beliebt geweſen. a gleichem Sinne ſprachen ſich 
Maurermeiſter Schmelter und Stadtkämmerer 


Adamath⸗Tuchel aus. — Bevor die Beweis- 


aufnahme geſchloſſen wurde, nahm noch einmal 
andrat von Puttkamer das Wort, um Muf- 
klärung darüber zu geben, wie es komme, daß ſein 
Urteil über den Angeklagten mit den übrigen 
Zeugen nicht übereinſtimmte. Er habe nach ſeiner 
Meinung gerecht über Supplitt geurteilt. 


Nach Verleſung der vom Vorſitzer entworfenen 


Schuldfragen nahm der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde, Herr Staatsanwalt Liebe, das Wort 
zum Plädoyer: Es habe ſeinerzeit, ſo führte der 
Staatsanwalt aus, in unſerer Provinz nicht gerin⸗ 
ges Aufſehen erregt, als der von Supplitt began⸗ 
gene Betrug an die Öffentlichkeit kam. Das Er- 
ſtaunen in allen Kreiſen wuchs jedoch, als man 
erfuhr, wie Supplitt es angelegt habe, um 19 in 
den Beli der Summe zu ſetzen. Dann beleuchtete 
der Staatsanwalt die rechtliche Seite der Ver⸗ 
brechen Supplitts, um ſpäter vor den Augen der 
Geſchworenen noch ein genau umriſſenes Bild von 
der Tätigkeit und von der Defraudation des Ange⸗ 
klagten entſtehen zu laſſen. Supplitt ſei als Staats⸗ 
beamter zu betrachten, da er 1905 auf zwei Jahre 
angeſtellt wotden ſei. Die Anſicht des Angeklagten, 


nommen. Die bisherigen Zeichnungen find jo 
geringfügig, daß fie garnicht inbetracht 
kommen, andrerſeits will die Stadt, welche den 
Bauplatz zur Verfügung geſtellt hat, denſelben 
nicht länger brach liegen laſſen, was ich ihr 
nicht verdenken kann, da die mitten im An⸗ 
lageviertel liegende Sandwüſte dieſem nicht ge- 
rade zur Zierde gereicht. Eva und ich haben 
uns nun folgendermaßen geeinigt. „Wir ſtellen 
die ganze erforderliche Summe zur Verfügung 
— ſitzen geblieben, du großes Kind,“ ſchaltet 
er lächelnd ein, als Lena in freudigem 
Staunen aufſpringen will. „Gib mir die 
Hand, ſo, mein Herzensweib hat ſich mit der 
ihren ſchon eingeſtellt; nun höre weiter. Was 
andererſeits gezeichnet iſt, kann an ſonſtige 
wohltätige Stiftungen überwieſen werden. 
Wir geben die ganze Summe und zwar ſofort 
unter der Bedingung, daß die Stiftung deinen 
Namen, meine liebe Lena, erhält und unſere 
Geberſchaft der Öffentlichkeit fremd bleibt. Das 
iſt unſere Geburtstagsgabe für die liebſte 
Freundin. Wenn alles gut geht, kannſt du an 
dieſem denkwürdigen Tage ſchon den Grund⸗ 
ſtein legen.“ 

Das Mädchen ſitzt regungslos, ein ſeliges 
Leuchten verklärt die ſchönen Züge von innen 
heraus. 

„Eine Walther⸗Stiftung,“ ſagt ſie leiſe, 
„daß der fluchbeladene Name noch ein Segen 
werde für viele. O Gott!“ Dann wendet ſie 
ſich tiefbewegt zu den Freunden. „Es wäre ein 
unbeſchreibliches Glück für mich, aber wie 
könnte ich — Es hieße eure Großmut, die 
täglich mit vollen Händen gibt, unverantwort⸗ 
lich mißbrauchen.“ 

Eva hat ſich vom Gatten losgemacht und iſt 
herübergekommen an die Seite der Freundin 
Innig legt ſie den Arm um deren Schultern. 

! (Schluß folgt.) 


7 alſo am 
daß mit dem Ablauf dieſer zwer Janne aufgehört 
1. Juli 1097, ſeine Beamten funttgen pie 
haben, ſei hinfällig; denn er chweigend w 
und Vorteile der Beamten jigo Beweis er⸗ 
enoſſen. Die Verhandlung habe ent zu N 
racht, daß der Angeklagte recht raff Hein N 
gegangen ſei, daß er aber auch M habe, wie ein 
dierten Gelde um ſich herumgeworfen ſparte⸗ Geld. 
Kavalier. Es war ja nicht ſein 19 be 5 
Der Angeklagte jei wegen Fälſchung 
diſchen Privakurkunde, wegen Be 19 
einer Urkunde, Beamtenver 100 
Der Staaten er 

ie Bejahung der Schuldfrage Das 
antragte die nd a Umſtänden. Da 
geweſen, eine 
etwa das vom Angeklagten angegebene, erkſam zu 
„große Tat“ die Welt auf ſich muell zu ver 


teidigers beſchafligten ſich mit der Fracht Diele 
cht darauf Gia 


herror, daß ſich als Beamter nur ein 
trachten könne, wenn er eine Anſte tlagten 
ausgehändigt erhalte. Die dem Ange 4 ſie n 
ausgehändigte Anſtellungsurkunde let, ve uli 
auf zwei Jahre ausgeſtellt geweſen, mit dich 
1907 abgelaufen und, da man ſich in Angela ¢ 
weiter darum gefümmert habe, war der ana 

nach dem 1. Juli 1907 kein Beamter perl 
könne er nicht aus den SS 348 und 349 ange 
werden. Auf das Motiv zu der Tat oridi 
bemerkte der Verteidiger, daß man doch Jahre. 
tigen müſſe, daß der Angeklagte ſich 14 Pem Ein, 
Dienſte der Kreisſparkaſſe in Tuchel mit e den habe 
kommen von 125 Mark monatlich be eine Ob⸗ 
und in dieſer Zeit bemüht geweſen ei, habe 

liegenheiten getreulich zu erfüllen. Er ie 4 
noch über Gebühr gearbeitet und feine freie Es fei 
zeit für amtliche Beſchäftigung ausgenutzt die Tat 
dem Angeklagten wohl zu glauben, daß zafmerſſa 
vollbracht habe, um die Welt auf ſich M rk habe 


f 
u machen. Eine Summe von 102 500 115 Ver⸗ 
55 Angeklagte nicht gebraucht, um ſich Art wie er 
mögensvorteil zu verſchaffen. Auch die ? paratif 


mit dem Gelde gewirtſchaftet habe, I n nach 
ſchließen, daß er die Gewiſſensbiſſe, die ihm 
der Tat kamen, nur betäuben wollte. enen zur 
Gegen 7½ Uhr zogen ſich die Geſchwoden Saal 
Beratung zurück. Nach ihrer Rückkehr in gud 
verkündete der Obmann die Bejahung Verbindung 
frage nach Fälſchung einer Urkunde in nden 
mit Betrug, auch die Frage nach milder Beiſeite⸗ 
ſtänden. Verneint wurde die Frage na Frage der 
ſchaffung einer zweiten Urkunde und die 
Beamtenqualität. undung De 
Etwa um 9 Uhr erfolgte die Bertin 2 fang? 
Urteils. Es lautete anj 4% Jahre 
Ehrverluft. 


Kreidel, ich 
í 
Ebenjo erſchien der Präſident des Lan e 
Konitz, Herr Dr. Felsmann, wiederholt a 


— 
Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 15. November. 4905, abinelts 
212575 von Hülſen⸗Haeſeler, Chef des it 
Kaiſers Wilhelm II. 1908 + Tezehſi, Reife find, ehe? 
von Ching. 1908 7 Dr. Hermann von She Man⸗ 
maliger preußiſcher Juſtizminiſter. 


Grof 


1906 + Na ons f 
gaſcha, bekannter abeſſyniſcher Truppenjührer Verlags 
Georges Charpentier, bekannter franzö land und 
1893 Vertrag zwiſchen Deuas Königs 


buchhändler. 
\ 1869 Vermählung Wied. 


England betr. Kamerun. 
Karl von Rumänien mit ( b. zu 
1863 + Friedrich VII., König von Dänemat 0 her“ 
burg. 1862 * Gerhard Hauptmann zu Salz Hannele)- 
vorragender Dichter der Neuzeit, (Die We 7. N 

1796 Dreitägige Schlacht bei Urcole, 15.17. „ Cheiſtopg 
zwiſchen Sſterreichern und Franzoſen. ! 
Ritter von Gluck zu Wien, bedeutender over De 
1738 * Sriedric Wilhelm Herschel zu Hann en pige 
vorragender Aſtronom. 1715 Einnahme Kepler at 


Regensburg, 
bewegung. ag 
graf von SÖjterreic), Gründer des Stifts 


10. 

Thorn, 14. weer Der 

— (Militärgerichtsbarkel , ‚sid 

Kaiſer o beſtimmt, daß das 1. Mel Bel 

Fußaltillerie⸗Regiment Nr. 11 und 15 inst tli 

preußiſche Fuhartillerie-Regiment Nr. s niedere 

der höheren Gerichtsbarkeit erſter und $ 

Gerichtsbarkeit aueiler Inſtanz dem Go E 
Thorn unterſtellt wird. 

De 4847 0 d e gre nitan epot 
in Königsberg ſchätzt unter üblichen 7 Proze 
ihre Dividende für das Jahr 1910 au 
wie im Vorjahre. 


— Revilion der In val amber Dios 
In der Zeit vom 15. November bis 2 Dr Berl 
durch den Herrn Kontrollinſpektor der de orten in id 
rungsanſtalt die Nevifion der Invall ei ausdrül en 
Bromberger Vorſtadt ſtattfinden. Es, entgegen ande 
darauf hingewieſen, daß Karten, baltungs o Meine 
geſetzlichen Vorſchriften durch die Haush nicht ge bei 


ſelbſt oder deren Familienmitglieder 2C- linſpetto ne 
ſicht bereit gehalten werden, dem dee m I * 
Vermeidung empfindlicher Ordnung Sehe die am 
Wohnung vorgelegt werden müſſen. ( 
Bekanntmachung.) 


— (Ernennung von Hau r 0 
z u R 20 5 n.) Die Herren Haupllehren, de 
und Zodrow von der katholischen könig als 


Mädchenvolksſchule zu Mocker ſind von 9 
Eu zu AEDk unter Erlaß de 
examens zu Rektoren ernannt h 
— (Einen d 
ranſtaltete Sonntag Aben l 
AR der Männergejanguereit getüt A 
freunde“. Der Saal war nahe rer Bl ed der 
Vorſitzer des Vereins, Herr Mittelſchul en daß li ge 
begrüßte die Erſchienenen und dankte ih leser Ar aach 
Einladung zu der erſten Beranftaltung 5 fonder den 
folgt ſeien. Nicht nur die Liederfreu nn, fich I ar 
andere bewährte muſikalijche Kräfte 15 ei zu ho 
Dienſt der guten Sache geſtellt, daru Re 
daß jeder befriedigt nachhauſe gehen w 
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ffheren 
abende n abren feien fogenannte Boltsunterhaltungs= | bewährten Leitung des königl. Muſiklehrers Herrn i i : z ; ; £ 
a : l N l N : zum Ausdruck bringt. Das letztere Stück ift das jüngſte 3 
Beranitaltmg dn worden. Damit ſtehe die heutige Janz. Nicht weniger als 12 Nummern brachte er zu Werk, das die Muſe des Gens a fee ee hii en haben nn 
donde gedenke gewiſſem Zuſammenhange, und der Gehör, ſodaß es unmöglich ift, auf die Einzelheiten | Komponiſten eingegeben hat. Wie glücklich ſich die keinen böſen Willen gehabt 15 ſie überſahen 
ben die 11 nicht dabei bewenden zu laſſen, | einzugehen. Beſonders war das aus der Tiefe des Melodie dem Langerſchen Text anſchmiegt, und wie er⸗ nicht, daß zu dem Kaufkapital noch ein genügendes 
f Ngener Wechſel in dae ben, Es ſei dabei ein unge⸗ deutſchen Volksgemüts herausgeborene Volkslied be⸗ greifend die Wiedergabe war, bewies der garnicht Betriebstapital gehört, wenn man erfolgreich ar⸗ 
gal würden En in den Darbietungen geplant. Biel- rückſichtigt, das in überaus feinſinniger Auffallung |endenwollende Beifall der dankbaren Zuhörerſchaft. — beiten will. Hoffnungen daß beſtimmte Tages⸗ 
wenn, mt anregende Vorträge gehalten werden] wiedergegeben wurde. Es war ein herzerquickender Ge- Alles in allem war es ein ſchöner Abend, und die einnahmen ſchon kommen werden darf man nicht 
echſein. muſikaliſchen Vorträgen angenehm ab⸗ nuß zu lauſchen, „wenn bald wie Bergſtrom brauſte Hoffnung des Vorſitzers, daß jeder befriedigt nachhauſe zu weit ausdehnen. Wer etwas verkaufen will, 


anſtaltun zer Verein habe ſich gedacht, daß die Ber- f| der Gefang, bald wie des Bächlei Í rde, i i i : 7 : for 
gen 90 ch g ‚ ‚ 5 eins ſanftes Riejeln | gehen werde, ift vollauf in Erfüllung gegangen. Dem rechnet daher lieber er guten tetigk 
Den, d 1 9 raner Linie denjenigen zugute fommen | flang“, Es erntete daher jedes Geſangſtück wohlver⸗ Verein der Liederfreunde gebührt für feine gemeinnützige a Anzahlung, a me einem Beben 
pi Quetein nich rgend einem Grunde fih einem Ge⸗ dienten Beifall. Herr Seminariſt Lau, bereits von der | Veranftaltung der wärmſte Dank. den Preis und kleinerer Anzahlung. Es gibt heute 
ale gebolen veinläliehen können. Es werde ja heute | Einweihung des evangeliſchen Lehrerſeminars als — Deutſch⸗evangeliſcher Frauen- viel Geld; aber für einen Gewerbetreibenden iſt es 
= fa imelt ib er auch manches, das mehr zerſtreut tüchtiger Geigenſpieler bekannt, erfreute die Verſamm⸗ bun d.) Zu dem Bericht über den Vortrag „Frauen⸗ nicht leicht, bar Geld kreditiert zu bekommen, wenn 
e nu aus ta br berabzieht, als erhebt. Darum gelte | lung durch exakte Wiedergabe der Sonatine in D von f frage und deutſch⸗evangeliſcher Frauenbund“ von Fräul. er keine Unterlagen machen kann. 
m tern Quellen zu ſchöpfen, vor allem aus] Schubert und das Larghetto von Mozart, auf dem] Käthe Sprockhoff⸗Hannover ift ergänzend nachzutragen, 


fondera derſteglichen Born des deutſchen Liedes, das be⸗ Kl i i ifall er 

an e „das be- aviere von Herrn Janz begleitet. Reichen Beifall er⸗[daß zum Schluß eine Propagandagruppe des deulſch⸗ 

des erdrädenn ift, nach den Beſchwerden und Mühen | rang Frl. Stein durch zwei Klavierſtücke: Aufſchwung evangeliſchen Sent in Thorn Prinde Weiler 
En und erſchlaffenden Alltagslebens von Schumann und Au den Frühling von Grieg. Auch an deren Spfſtze Ihre Exzellenz Frau General von 

i , daß ſich den gung, zu gewähren. Mit dem Wun⸗ Herr Organiſt Steinwender hatte fein großes Können in | Gronau trat. 

plen Gele er Berein und feine Gäſte recht oft bei] den Dienſt der guten Sache geſtellt. Gein Bariton ift — (G(Kapitalſchwache Käufer.) Es find 

85 Redi f Fin beiten zuſammenfinden möchten, hieß ebenſo wunderbar wie fein Tenor. Das zuerſt gebotene heute gerade nicht jeltene Vorkommniſſe, daß 

0 oupi te Erſchienenen herzlich willkommen. — Volkslied aus dem Jahre 1549 Drei Laub auf einer Käufer von Geſchäften ſich nach einer le Friſt 

alle der Sana an dem äußerſt gelungenen Abend] Lindenblühen beſiegt der Liebe Glück, während das als außerſtande erweiſen, das erworbene Unter⸗ 
ugerchor der Liederfreunde jelbft unter der zweite: Ein Hütllein ſteht im Tale der Liebe Schmerz] nehmen weiterzuführen, ſodaß der frühere Inhaber 


Kinder- Hervorragend bewährie 


mehl Nahrung. 
Die Kinder gedeihen 
u Pe dabai 
Kranken- u- leiden nicht an 
kost Verdauungssförung. 


r enge e 


erhältlich 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 


eriiner Lose H. . bun an. 
Ziehung 17. November cr. u. folgende Tage 


v im Ziehungsgebäude $ 
der Königlichen Generai-Lotterie-Direktion $ 


110000 10000. 15000-5000. 
2: 2000- 4000. 2 1500 3000. 
20- 1000 20000, 20 700 14000: 


im Gesamtwerte J 
von Mark K 


8 Teer⸗Verkauf. i 


zirka 2300 Faß Teer 


Die Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Copper⸗ 
nikusſtraße Nr. 45 hierſelbſt, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die ſeitens 
der Bieter anerkannten Verkaufsbedingungen beigefügt ſein müſſen, werden daſelbſt 
in verſchloſſenem Briefumſchlage mit der Aufſchrift „Angebot auf Teer“ bis 


Sonnabend den 26. November 1910, vormittags 11 Uhr, 


entgegengenommen. 
Thorn den 12. November 1910. 


Fee age in und 
t de . Fieber, 


n Alleur aus Bad Kud 
Srückenfteaie 2 T 


bi ochter war hochgradig 
Mutarm. 


Man ine g ; - 3941 
A dag sg wege ee Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanitalt. 5 7 
be etziehlt 8 quell i 1 Eine Serie von i osen 
een deen Donnerstag den 24. d. Mits., non 1 Uhr ab, und eee Lose 1M. vrat sicher ein Ger oM 
eee, dg. den Freitag den 26, von vorn. 10 Ihr ab, garantiert! un eus in fält, . nur n 
— A i i ei į Pl rt tliche winnliste ra. 
bender m Bin far ge. Daela Haft, Frs Der wird don Migliedern 2 fis, Mig mitgeben 80 ig Ant jedes Los 3 Künstler Postkarten gratisi 


it 7 
8 M.“ 
bae 2 aden bark Spendel, fühle 

t : 

a bu ede Breit, Lebens- u. Schaffens⸗ 


Standgeld erhoben. 


Am 25., bon nachm. 3 Uhr ab, 


werden die zur Auktion geſtellten Tiere meijtbietend verkauft. 


Q9 2 i 
Oer, en Berlin wW 9 A ET 


= Telegr-Adr. „@oldquelle“ mm 


H. C. Rr 
Gut möbl. Zimmer ſofort zu vermieten 


3 Stube 


e di 
in wer air fortfeen. Fr. E H.“ Anmeldungen mit Angabe der Art und Zahl der Tiere bis zum 20. an Herrn ; 
Clija pfohlen. Literfl. 95 Pf. O. Duumtzlaff-Zivoli oder den Unterzeichneten erbeten Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 


Rbepet. u. 
telir go, der Anker-Drogerie, m. Zubeh. f. eing. Berl. fof. z. 


a L. Qypotpelen a ] 


Der Porſtand des Geflügelzuchtvereins Thorn. |E 


Pfeiffer⸗Winkenau. verm. Bäckerſtraße 3. 


See e 0 8 8888888889898 9888 2 a ht Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein bei Tag und f aden, . 
10 i i simit anſchließender Wohnung 
Gefesselt . ile aree a dn 5 Bruchband „Extrabequem“ e me en 


ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniſſe. Leibbinden, Geradehalter, 
e e e 0 
sitherspielers Lieblinge. 


Gummiſirümpfe, Federbruchbänder von 3 Mk. an. Beltellungen nach Mufter Neubau Fiſcherſtr. 45, an den 
werden entgegengenommen in 2 ſtädtiſchen Anlagen: 

Thorn, Sonntag, 20. Nov., 11-2 Uhr, Hotel Dylewski. Wohnung 254 a Wee 

Vruchb.⸗Spez. L. Bogisch, Suttgart, Schwabſtr. 308. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres 
Band VII. 19 moderne und beliebte Lieder und Gesänge, u. a : 
Herr Kaiser, du liebe Majestät; Ringelreih’n; 0 du my Darling; 
Das kleine Niggergirl; Die Kirschen in Nachbars Garten ete- 
18 beliebte und moderne Lieder und Gesänge, u. a.: 


Bitte genau auf meine 1894 gegründete Firma zu achten. daſelbſt. 
Band VIII. ; 
sa Heinerlo, hab’ kein Geld; Dollarwalzer; Im Jordexpress; 


Feen bne, 4—5 5%, event. ohne 
Apkere, aua Bebi, Schuldichein, 

l, B Ratenabzahlung gibt 
Derlin O. 112, Rückporto. 


Dar 5 Bürgen, 
e lehn ae 
Aer Alle 


88855 


Die von Herrn Leutnant Heu ze 
Jeder tragt sein Pinkerl; Schorschl, kauf mir ein Automobil ete. 


innegehabte 
= Preis für Münchener Stimmung (Violin-Schlüssel) à 1.50 Hk. netto 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube zc., 
3. Etage, ſogleich zu verm. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Wohnung u. Pferdeſtall 


er „Preſſe“. 


erden von j t 
Aus te auf land ofort zur 
A. De bene al l. Grundſtück ge- 
Q * 2 
Goling, Bern i Deſtillation, 


Wohnung 
35 für Wiener Stimmung (Bass- Schlüssel) à 1.75 „ „ 


ſiſt zu vermieten. 
85 Inhalts-Verzeichnis über sämtliche 11 Bände bitte zu verlangen. 


Vorrätig in allen Musikalien- und Buchhandlungen, sonst franko 
gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per Nachnahme vom 


Verleger 5 
erſten 1 ein — 1 M 
Ray dee ee in Schönsee Anton J. Benjamin. Hamburg II. sel murg Belebung vo ae e 25 
z ſſe⸗ an di ä 7 ö Say 4 | fpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
ap RE cn uie oo N A — bier a Ben, ee 
wN elo, 7 - pe Fee an we ; PEE GE Herrſchaftliche Wohnung, 
it. | ier mann af Schuld. 85 6 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
gelbe, tet, ; Gltdablbar in 5 Zöhrer ese Se å ` 5 l been len AE ee Oktober 
Auen, J. nzende, zahlr. Dank. 7 3 > 
Wende che, Berlin 127, und ee a 


Stellenangebote 
5 um 1. 1. 11 i 


in Rübenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


J. Beamter 


geſucht, welcher direkt unter der Leitung 
des Prinzipals ſteht. Anfangsgehalt 
700 Mark. Brief. Meldungen unter St. 
JG. durch die „Preſſe“. 


Zur allwöchentlichen Einhebung von 
Prämien ſucht angeſehene Volksverſiche⸗ 
rungs⸗Geſ. eine zuverläſſige, pünktliche 


Frau. 


Solche, die ſich auch um Abſchluß von 
neuen Verſicherungen ernſthaft bemühen 
will, bevorzugt. 

Angebote unter P. D. 7008 an 
Rudolf Mosse. Königsbergi Br. 

— e ee „. %o... 
— . . ·:— —̃ 4 ᷑C!9ↄ —— —ʃʃ ü in photogr. Atelier wird 
Die bisher von Herrn Stabsargt Wo nun Niellienſſraße 83, be | 2 gür mein p a © 
5 tehend aus 8 Stuben, 2 1 Lehrling mit guter Schulbildung & 
Dr. Müller innegehabte à ahnung. reveno aus Zentenl: 2 gel. Beding.: fortbildungsichuffret. $ 


§ of n 1 it heizung, Pferdeſtall und fämilihem > Atelier Bonath, Gerechtestr. 2, s 


Alleiu⸗Vellre 


meines einzig daſtehenden Unternehmens, 
welches bereits in über 60 Städten Deutſch⸗ 
lands Einführung findet, ſoll nun auch für 
Chorn u. Umg. einem ſtrebſamen Herren 
auf viele Jahre hinaus vergeben werden. 
Dieſe Allein⸗Vertretung ſichert bei kleiner f 
mühe und vornehmer Tätigkeit ein jährlich 
ſehr hohes Einkommen und find Fachkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Berückſichtigung findet 
nur ein Herr, welchem an einer ſoliden 
Vertretung gelegen iſt und über 800 Mark 

verfügt. Gefl. Angebote unter P. 56202 
befördern Haasenstein & Vogler, 
LAlktien⸗Geſellſchaft, Magdeburg. 


A ` in Mock 
N die Januar 1911 gelucht Von 
ältsſt. der „Preſſe“. z 


empfehle mein grosses Lager in ab- 
gepassten Kleidern in Seide, Tül und 
Mull, sowie halbseidenen Stoffen in 
eleganten Farben und Abendmäniel, 


Si Ey — — — 

Ge Bohning 

häften, u wo pner u. Küche. 
h b. 


25 tejjel an Die 


L. Suftkammer, 


Inh.: Oskar Stephan. 


Freundl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 


"| Mohl. Zimmer Sede 12, part. 1. 


in WS Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, der Neuzeit entſprechendem Zubehör, Loceeeeee 2 88 
de y 1 vermie en: ohnung, ſofort zu vermieten. verſetzungshalber von Neujahr 1911] Junge, tüchtige nee 
È un! ia eichl. Jubehz n e |4 Zimmer und Küche, fofort ſehr billig Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. von 3 Zimmern, Badezi r und zu vermieten. Auskunft erteilen r 2 
AR ò 7 Gartent r, Balkon] zu vermieten. Zu erfragen 7 ui möbl. Zimmer mil f; 2 umme A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
„per Plerde and, B Zu erfrag mM 8 ſämtl. Zubehör, i erem Haufe | Bä i ni ¢ enie 
Ahn Jofo tal, pen Surihen | Schittenhelm, tonduhtite. 38. ehrere auch ohne Penſten fofort abe A anerem 1011 ee Gehrz, Melllenfir. 85. $ 
15 euſtraße Wohnung vr 33: von 3 Simmern, En zu verm, _Beückenjienke 13. 8 Fr.: zu vermieten. ſt per 1. Jan. 8 tmobl Bi MM p ifort au vermieten jeden Standes können täglich 10—13 Mk, 
Thorn, Mela, G. m. ö A ohnung tree, Bad, Gas und [2 gui möbl. Zimmer an ſoliden, I vermieten, l „gimme Brückenſtr. 13,2, | unter Garantie verdienen. Näheres 
lenſtr. 1 H.,] Küche, mit Pferdeſtall ſofort zu vermieten. | beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu Gebr. P ichert, G. m. b. Hi 2 Zimmer, hei, Küche mit Gas, zu L. Kästner Liegnitz, 
Zühlke. Ulanenſtraße 6. loeren Mellienſtraße 113, 2, v. Schloßſtraße. vermieten Bäckerſtr. 18, Mauerstraße 15. 


on Montag, 14. bis Sonnabend, 19, LM 


> 5 F N‘ An dem ſich alle Jahre wiederholenden großen Weihnachts⸗Andrange wirkſam entgegenzutreten, bringe ich dieſe Woche 


große Poſten weißer Waren 


zu Weihnachts⸗Geſchenken gut geeignet, zu nie wiederkehrend außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf! 
Ich biete meinen werten Kunden durch dieſen Sonder⸗Verkauf eine ganz hervorragend günſtige Gelegenheit, zum 
Einkauf jeglicher Art von Wäſche, die ſich keine praktiſche Hausfrau entgehen laſſen dürfte. 


Als ganz beſonders vorteilhaft empfehle ich aus der teichhalligen Auswahl. 
Damenhemden. Handtücher. Kinderwäſche. 


ee ene 1,5 


Taghemde, aid mit breite 5 und 1,45 Militär⸗§ Handtuch, e, a eg 2.55 Mädchen⸗Hemden, ar O 0,52 
pe f 


Taghemde, Silken und e 5 1 ‚95 D s i 28 dt di 17 85 1 pis 2 1 Achſelſchluß mit Hohlſaum⸗Languette, pro Größe 10 Pf. Steigerung 3 
Ta hemde Achſelſchluß, prima Renforcé, im 2. „85 re Han * „ 50120 cm, ½ Dutzend D/ 0, 48 
Br A Jacquard⸗Handtuch, ram Kuaben⸗ Hemden, bon m. . 
Nachthemde A eee 1 a > 85 P en 3, 30 Hemdentuch mit Falten, pro Größe 10 Pf. ek 
Nachthemde, Sia e 3,70 Küchen⸗Handtuch, ehen 20 m 1,80 Knaben⸗Nachthemden an. 1,60 


Taſchentüch er Rolltuch, rein Leinen, grau⸗weiß geſtreift, Stück 0,95 


Taschen. . 8955 a ie en | Tiſchzeuge. 
Taſchentuch, Linon J. ½ Dutzend 0,75 s E Tiſchtuch, zirka 13090 130 em, zart, weiß, Stück 1,55 


Taſchentuch, Se mi penea 5 1,25 Serie 1, 40 N Coupon 0, 62 
eizer Stickerei, ½ Dutzen 2 Bi 1 zirka 1304130 em, prima Hausleinen, 0 
Taſchentuch, Leinen ½ Dutzend 1,45 Serie 2, 4% 10% % é PEP Coupon Ô, 80 Tiſchtuch, BR Stüd LS 
B t t s Serie 3, 4% h Eine 0, 90 Tiſchtuch, 1304160 cm, rein leinen, . 3, 4 
E wüſche. Nur fange Beda Servietten, 60X60 om, prima 52 3, 10 
Deckbett, prima S ER SAA Stück 3 3 Ein großer Poſten 


Kiſſenbezug, seine smon . . . ee 0,88] Poliertücher und 


Laken, prima Hausleinen, 140200 .. Stück 1,90 Staubtücher Dutzend 0,88. Baumwollwaren. 


Linon, Ia Mondpol, 10 m . . Coupon 3,90 


Laken, prima Dowlas, 1400210 . Stück 1,95 ces Angebote von 8888s 
ö Ein Poſten 0 hervorragender Preiswürdigkett. y Wäſchetuch, extra, 10 m.. . . Coupon 4.60 
Schweizer Madeirn-Tücher, usage Eigenen, Walkotuch, ee om... cowo 4,80 
bochelegant, das Stück 0,65. Y Hotels inn Penſionats ! i Damaſt, prina Matto, Rifenbreite .. Meter 0,72 
Solange Vorrat! — . „ 380 N Damaſt, prima Matto, Deabettbreite. . Meter 1,08 


— ͤ —-— D 


3 Julius Leyser, 
30 Breitestrasse 30. | 


. Die zur weißen Woche zum Verkauf gelangenden Waren⸗Poſten liegen in meinem Lokale auf Tiſchen aus, und bitte ich 
höflichſt, ſich von Qualität und Preiswürdigkeit derſelben gefälligſt überzeugen zu wollen. a. 


An Wiederverkäufer wird nicht verkauft. 


Aite meine Auslagen 1 zu Neo 2 et Bitte meine a 5 zu pentiti > 
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„Die deutſchen Reichsanleihen. 

in 30. September 1910 ift für die Schulden⸗ 
des Reichs ein bedeutſamer Zeitpunkt 

< geweſen, als mit dieſem Zeitpunkt 

Anderung in der Schulden⸗ 


unten eingetreten iſt. Bisher wurden be⸗ 


Gewiß glauben die Maſſen in Oberſchleſien heute 
noch: wer in den Oſtmarkenverein eintritt, der 
kommt um ſeine Seligkeit. Aber auf die Dauer 
werden wir doch durchdringen. — Der Bericht 
wurde dann ohne Beſchluß für erledigt erklärt. 
Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde die 
Frage der weiteren Fortführung der Bodenpolitik 
erörtert. Der Referent, Juſtizrat Wagner⸗ 
Berlin, betonte, daß der Pole nichts ſo ſehr fürchte, 
wie den deutſchen Bauer. Nun ſind drei Jahre 
ſeit Schaffung des Enteignungsgeſetzes verfloſſen, 
und es iſt immer noch nicht in Anwendung ge⸗ 
kommen. Das halten wir aber für dringend nötig. 
Wir ſind keine Nebenregierung, wie uns alberne 
Behauptungen hinſtellen, die auf Winke der preußi⸗ 
ſchen de horcht, ſondern wir betonen das 
Intereſſe des Deutſchtums. Es wird behauptet, 
das Enteignungsgeſetz ſei nur zum Schein erfolgt, 
man nehme dabei Rückſicht auf Sſterreich. In 
Preußen und Deutſchland haben aber nicht die 
; galiziſchen Polen etwas zu jagen, hier kommt es 
PAY ; nur auf die deutſchen Intereſſen an. Der Redner | 
2 i legt ſchließlich folgende Rejolution vor: „Der | 
| 
| 
| 


DFE = 
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Medi die Reichsſchulden in gleicher Weile 
Ndesmal Bilden Anleihen mit 34 v. H. der 
Nunmer vorliegenden Schuldſumme getilgt. 
d. Jö Dr jollen die bis zum 30. September 
tober d egebenen Anleihen und die vom 1. Ok⸗ 
ifi n, Is. neubegebenen Anleihen einer ver⸗ 
ere Tilgung unterliegen. Zur Tilgung 
en Anleihen ſoll alljährlich mindeſtens 
Schuldt des an dieſem Tage vorhandenen 
v. apitals, zu derjenigen der letzteren 1,9 
De ſoweit werbende Zwecke in Frage kommen, 
deen 3 v. H. verwendet werden. Die 
anteip em 30. September begebenen Reichs⸗ 
werbend. ſollen alſo, ſoweit ſie nicht für 
mal tde Zwecke verwendet werden, eine fünf⸗ 
Neuf ſtarke Tilgung erfahren, als die 
Den Anleihen, wobei freilich nicht zu 
ſſen iſt, daß in Preußen nicht ſelten neben 
gungen ezlic vorgeſchriebenen Schuldentil⸗ 
0 neun andere vorgenommen worden find. 
wohl er Erfahrung anderer Länder kann man 
dom 1 00 Sicherheit darauf rechnen, daß dieſe 
fett; 0 0. September d. Is. ab erfolgende ge⸗ 
Eier Schuldentilgung bald die unerfreuliche 
Kurs mung des unverhältnismäßig niedrigen 
Standes unſerer deutſchen Anleihen be- 


Londonen Polizisten bewachen den Eingang zum Kohlendergwerk von nun, Geſamtausſchuß des deutſchen Oſtmarkenvereins hat 

: > zu der königlichen Staatsregierung das feſte Ber- 
frauen, daß ſie entſchloſſen iſt, bei der ſeit einer 
Reihe von Jahren verfolgten Oſtmarkenpolitik zu 
beharren. Nachdem der Erlaß des Geſetzes vom 
20. März 1909 (Enteignungsgeſetz) eine zeitlang | 
mäßigend auf das angriffsweiſe Vorgehen der | 
Polen f e hat neuerdings wieder eine | 
ebenſo ſtarke wie erfolgreiche Tätigkeit gegen den 
deutſchen Beſitzſtand eingeſetzt, die mit einem un⸗ 
erhört gehäfligen und rückſichtsloſen Terrorismus 
geübt wird. Das ſegensreiche Werk der Anſiedlung 
läuft auf dieſe Weiſe Gefahr, in kurzer Zeit ein⸗ 
i ene zu werden, wenn nicht ganz zu verſagen. 

er Geſamtausſchuß hält es 99967 für dringend 

geboten, daß mit der Anwendung des Geſetzes vom 


ſeiti 20. Mär i i 

RR 5 ; k z 1909. ſchleunigſt vorgegangen und damit 
Eo wird; es beſteht die Ausſicht, durch Abe das ſchwindende Vertrauen 5 . Bevölke⸗ 
Last 12 der das Reich jetzt ſchwer drückenden rung des Oſtens in die ſichere und ſtetige Fort⸗ 


produkt Zukunft von Zinszahlungen für un⸗ 
gestellte we Zwecke zu befreien, den wiederher⸗ 
forde en Kredit des Reichs aber für die Mn- 
„rungen der Zukunft freizuhalten. 

anleihe ungünſtige Kurs der deutſchen Reichs⸗ 
gleich en gelangt insbeſondere bei einem Ver⸗ 


führung unſerer Polenpolitik wieder gejeltigt werde. 
Der Geſamtausſchuß richtet ferner wiederholt an 
die nde Staatsregierung die dringende Bitte, 
noch in der nächſten Landtagsſeſſion die feit langem 
erwartete Geſetzesvorlage einzubringen, welche die 
Güterteilung im Oſten von der Zuſtimmung der 
königlichen Behörde abhängig macht. Nur ein 
Ines Geſetz kann vor weiterem Verluſt an deut⸗ 


Anleip mit den Kurſen ausländiſcher Staats⸗ ” chem Boden bewahren.“ — Die Rejolution wird 1 
deutlich zum Ausdruck. Am dieſes zu ver- Mannschaften des &Hısaran-Hegimems inmitten derstreitenaen Arbeiter der Glamorgan-Mine nach längerer Debatte angenommen. | 
fi tan en, hatte die Denkſchrift zur Reich⸗ u Zum Bergarbeiterſtreik in Wales. Verbandsdirektor Dr. Wegner⸗Poſen be- 
nich tem das Verfahren angewandt, alle Seit mehreren Wochen ſtehen die Arbeiter gezogen werden. Außerdem beorderte die Ne- age i e ee de 9 85 i 
tate ii dem dreiprozentigen Zinsfuß ausge- | der großen Kohlengruben in Süwales im gierung Hunderte von Londoner Poliziſten in unterſchiede. Es muß darauf gedrungen werden, | 
jute Papiere auf den dreiprozentigen um⸗ Generalſtreik. Infolge der leicht erregbaren | das Streikgebiet. Es kam an vielen Orten zul daß die Mutterſprache durch nationale Zähler u 


genau feſtgeſtellt wird. Der Redner befürwortet 


Sinnesart det Waliſer kam es zu den heftigſten 
Í an heftigf eine Re olution, daß möglichſt viel Deutſche als 


i heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Truppen 
Ausſchreitungen der Streikenden, die die 


und der Arbeiterſchaft; jetzt aber ſcheint es den 


ür den 

einhalb 

wür! 
Arde ſich der Kurs für den dreipronzentigen 


au 5 
N % v. H. berechnen uſw. Aufgrund dieſer 


ge 
Deutſchland. Für 1907 ſtellt ſich der 
Runchchnitts = and. F ſtellt fih 


fr die engliſchen Konſols auf 100,60 
für die franzöſiſche Rente auf 94,47 
ür die prozentige Reſchsanleihe auf. 84,14 


enſo 
von 

Anleihe erika inbezug auf den Kursſtand ihrer 

dort ders Deutſchland weit voran ſind, indem 

fi auf 3 v. H. reduzierte Kurs der viet- 

A gen, 1925 fälligen Bons fih auf 94,65 


ſteht Holland mit 89,84 Durchſchnittskurs 


Swer jals erheblich über Deutſchland, 
zwischen mit 82,04 ungefähr in der Mitte 
dreiproze er, dreieinhalbprozentigen und der 
fallend entigen Reichsanleihe. Beſonders auf⸗ 
te Kursſteigerung der italieniſchen 
en 81,19 das Niveau der drei⸗ 
5 übertrifft en Reichsanleihe ſogar um et⸗ 


Dem pr 
Ihre en gößeren Kursſtande und dement⸗ 


entſpricht illigeren Realzins der Staatspapiere 
karte Frein niedrigeres Zinsniveau im Geld- 
ben jene baupt, von dem das Wirtſchafts⸗ 
leine er Länder gegenüber Deutſchland 


möglicht deil zieht. Auf der anderen Seite 
eren Ku er geringere allgemeine Zins einen 

Sitand der Staatspapiere und um⸗ 
gehalt as allgemeine Zinsniveau 
an denden, wenn der Staat keine An- 
fein. Kapitalmarkt stellt, ſondern ihm 
0 zuführt Schuldentilgung regelmäßig 


ilich y 
Gureſtande, liegen die Gründe des niedrigen 
N nicht aſerer Reichs⸗ und Staats⸗ 
feidureichende ausschließlich in der bisherigen 
here Fi E Tilgung, Vielmehr iſt, wie der 
füp 0. Juni 1910hiſter Frhr. v. Rheinbaben 
te, der auß 10 im Abgeordnetenhauſe aus- 
ung Deuts blerdentliche wirtſchaftliche Auf⸗ 
Einfluß ends hierauf auch von weſent⸗ 
une" in beſonder bemerkte, daß die Kapital⸗ 
um ellen ur > ſtarkem Make fih den in- 
Jen zuwenden, die dem Publi⸗ 
i ei größerem Riſiko, eine 
apieren ſein p Slien, als das bei 
„der n ann. Dazu tritt die große 
zahlreichen Kommunalan⸗ 


Landwehr⸗Kaſinos in 


Gruben zu zerſtören und die Arbeitgeber und 
Beamten zu mißhandeln trachteten. Zum Schutz 
der Minenbeſitzer und des bedrohten Eigen⸗ 
tums mußten große Truppenmaſſen zuſammen⸗ 


energiſchen Maßnahmen der Regierung ge⸗ 
lungen zu ſein, die Ruhe wenigſtens äußerlich 
herzuſtellen. ; K ? 


leihen, Pfandbriefemiſſionen; letztere kommen 
namentlich in denjenigen Bundesitaaten in- 
betracht, wo ſie für mündelſicher erklärt ſind. 
Andere Länder, wie Frankreich, Sſterreich, auch 
England haben, um dieſer Konkurrenz zu be⸗ 
gegnen, ihren Staatspapieren eine Art 
Monopolcharakter beigelegt, indem ſie ihnen 
einen obligatoriſchen Markt von Mußkäufern 
zugeführt haben. Es iſt etwas bedenklich, in 
dieſer Richtung zu weit zu gehen, aber bei Be⸗ 
ſchränkung auf gewiſſe Korporationen und An⸗ 
ſtalten, wie das jetzt bei uns bei der Reform 
der Verſicherungsgeſetzgebung vorgeſehen ijt, 
erſcheint eine ſolche Maßnahme durchaus be- 
gründet. Hiernach werden in Zukunft nicht nur 


die Träger der Invalidenverſicherung, der An⸗ 


fallverſicherung und der Berufsgenoſſenſchaften, 
ſondern auch die öffentlichen Feuerver⸗ 


ſicherungsanſtalten 25 v. H. ihrer Gelder in 


Reichs⸗ und Staatsanleihen anlegen müſſen. 
Die Berufsgenoſſenſchaften kamen allerdings 
ſchon bis jetzt mit ihren Anlagen in Staats⸗ 
anleihen weit über 25 v. H. hinaus. Von den 
31 Landesanſtalten der Invalidenverſicherung 
aber hatten am 31. Dezember 1908 nur zwei 
oder drei ihren Barbeſtand bis 25 v. H. in 


Staatspapieren angelegt, während 12 Anſtalten 
weniger als 5 v. H. und weitere 9 Anſtalten 


zwiſchen 5 und 10 v. H. ihres Beſtandes in 
dieſen Effekten angelegt hatten. Da es ſich bei 
dieſen Anſtalten um einen Vermögensbeſitz von 
ungefähr 1,6 Milliarden Mark und einer jühr- 
lichen Zuwachs von mehr als 100 Millionen 
Mark, bei den Feuerverſicherungsanſtalten aber 
um 22 Millionen handelt, jo wird auch hierdurch 
der Kurs der Reihs- und Staatsanleihen nicht 
unweſentlich beeinflußt werden. Denn es erfolgt 
nunmehr eine jährliche Entnahme von 25 bis 
30 Millionen Mark Anleihen aus dem offenen 
Geldmarkte in feſte Hände. SSR 
Te —̃ 


Hauptverſammlung des deutſchen 
OGſtmarkenvereins. N 


Berlin, 13. November. 
Unter Beteiligung von faſt ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern trat heute im großen Saale des 
Charlottenburg der Geſamt⸗ 
aus chuß des deutſchen Oſtmarkenvereins 


außerordentlichen Tagung zuſammen. Die Ver⸗ 


ſammlung ſtand unter Leitung des Nitterguts⸗ 


gruppen. 


zu einer 


beſitzers von Bernuth auf Brorowo bei Czem⸗ 
pin in Poſen. 

Der Vorſitzer begrüßte die Erſchienenen, dankte 
für das überaus zahlreiche Erſcheinen und brachte 
ein Hurra auf den Kaiſer aus. Dann gedachte er 
der im letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder des 
Vereins, vor allen Dingen des hochverdienten Vor- 
ſtandsmitgliedes Kennemann, dieſes Germanen 
von altem Schrot und Korn, der ſo unendlich viel 
für die Zwecke des Vereins geleiſtet habe. 

An erſter Stelle erſtattete Major a. D. von 
Tiedemann den Jahresbericht. Er erwähnte 
einleitend, daß in Oberſchleſien tauſende von gläu⸗ 
bigen Katholiken Mitglieder des Vereins geworden 
eien. Leider komme ihre Stimme nicht genügend 
zur Geltung, weil das Zentrum mit den Polen 
Hand in Hand gehe. Der polniſche Klerus in Ober⸗ 
ſchleſien nicht nur, ſondern auch in Poſen und Weſt⸗ 
Preußen zeichne fiH eben aus durch den Kampf 
gegen das Deutſchtum. Gute Reſultate habe ſchon 
der Verein deutſcher Katholiken aufzuweiſen. 
Immerhin müſſe es die Hauptaufgabe des Vereins 
bleiben, daß der deutſche Boden nicht in polniſche 
Hände komme. Zur Regierung könne man Ver⸗ 
trauen haben. Auf ein Telegramm, das von der 
Tannenberg⸗Feier in Oſterode an den Reichs⸗ 
kanzler geſandt worden fei, habe dieſer ein Ani- 
worttelegramm geſchickt, in dem er von der be⸗ 
währten Oſtmarkenpolitik ſprach. Hoffentlich werde 
die Regierung an dieſer bewährten Oſtmarken⸗ 
politik auch in Zukunft feſthalten. N 

In der Diskuſſion wurde vor allen Dingen auf 
die Verhältniſſe in Oberſchleſien bezug genommen. 
Amtsrichter Sonntag⸗Kattowitz betonte die 
Notwendigkeit, den polniſchen Volksbanken gegen⸗ 
über deutſche zu gründen. Erfreuliche Anſätze in 
dieſer Beziehung ſeien bereits vorhanden. Der 
Opfermut in der Kreditgewährung auf polniſcher 
Seite ſei allerdings ungeheuer groß. Man darf 
da auf deutſcher Seite gewiſſe Wunden nicht ſcheuen. 
Von 1895 bis 1907 iſt in dieſer Beziehung auf deut⸗ 
ſcher Seite nichts geſchehen. Wenn man aber den 
Polen wirtſchaftlich helſe, ſo geben ſie dem Helfer 
auch die Stimmen bei den Landtags⸗, Reichstags⸗ 
und Kommunalwahlen. Weiter wurde in der Dis⸗ 
kuſſion die Notwendigkeit der Schaffung von deut⸗ 
ſchen Arbeits⸗Auskunftsſtellen und Rechtsauskunfts⸗ 
ſtellen betont. Wenn die Anſiedelungskommiſſion 
Geld für Grund und Boden übrig hat, dann müßte 
ſie auch Geld für Kredit⸗Inſtitute und gemein⸗ 


— 


nützige Wohlfahrts⸗Veranſtaltungen übrig haben. 


Profeſſor Kleinburg⸗ Zabrze machte Mittei⸗ 
lungen über die Kleinarbeit oberſchleſiſcher Orts⸗ 
Wir in Zabrze haben einen richtigen 
Laden aufgemacht. Wir machen da den Leuten 
klar: die Hakatiſten ſind nicht die Blutſauger, als 
die man ſie hinſtellt, ſondern Freunde des Volkes, 
die zum Beiſpiel Arbeitern Arbeitsgelegenheit ver⸗ 
ſchaffen; das kann ihnen Korfanty nicht geben. 
Auf dieſe Weiſe, durch Schaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheit, können wir auf die Maſſen wirken. 


Zähler aufgeſtellt und daß die deutſchen Katho⸗ A 


lifen darauf achten, daß ſie als Deutſche in der 
Statiſtik geführt werden. — Die Reſolution wird 
angenommen. 98 Y 3 
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Reichsverſicherungsordnung ünd die Stellung⸗ 
nahme zu deren verſchiedenen Beſtimmungeſt. 
Oberſt a. D. Kardinal von Widdern machte 
auf die Gefahr aufmerkſam, die von den rührigen 
polniſchen Arzten drohe. Dieſe Seine: fei größer, 
als die vonſeiten der polniſchen echtsanwälte. 
Denn der Arzt komme mehr in die Familien und 
0 leicht Einfluß auf Kinder und Frauen. 
zon anderer Seite wurde darauf muna et daß 
die Beſtimmungen über den Empfang von Witwen⸗ 
rente es verurſachten, daß die Ausländer, die in 
Deutſchland beſchäftigt würden, ihre Familien nach⸗ 
kommen ließen. An die Witwe eines verſtorbenen 
Arbeiters werde nur Rente gezahlt, wenn ſie in 
Deutſchland wohne. Daß ſei die Arſache, daß ſich 
jo viele Ausländer mit Frau und Kindern in 
Deutſchland anſäſſig machten. — Es gelangte 
ſchließlich folgende Reſolution zur Annahme: „Im 
Intereſſe der Erhaltung und Stärkung des Deutſch⸗ 
tums in den mit Polen durchſetzten Teilen des 
Reiches hält es der deutſche Oſtmarkenverein für 
unumgänglich notwendig, daß in der Reihs- 
verſicherungsordnung Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
den, um eine Vermehrung der Machtmittel der 
Polen, eine Ausnutzung der Einrichtungen der 
Reichsverſicherungsordnung zu national⸗polniſchen 
Zwecken zu verhindern. Der Oſtmarkenverein 
empfiehlt deshalb: 1. In der Krankenverſicherung 
den Arbeitgebern gleiche Stimmrechte mit den Ar⸗ 
beitern zu geben. 2. Für die Landkrankenkaſſen 
eine den Vorſchlägen des Bundesrates entſprechende 
innere Verfaſſung vorzuſehen. 3. Zu beſtimmen, 
daß die Wahlen zu den Organen der Verſicherungs⸗ 
träger öffentlich zu erfolgen haben, wenn die oberſte 
Verwaltungsbehörde dies anordnet. 4. Die deutſche 
Sprache für die ausſchließliche Geſchäfts⸗ und Ver⸗ 
handlungsſprache der Kaſſenverwaltungen feſtzu⸗ 
ſetzen. 5. Bei der Regelung der Arztfrage das 
Syſtem der freien Arztwahl weder geſetzlich vor⸗ 
zuſchreiben, noch überhaupt zu fördern und Mak- 
on su Arge ien ee daß die 
en dieſes Ar em nicht i 
Willen einführen müſſen. e 


Es folgte eine interne Sitzung, in der Ritter⸗ 


gutsbeſitzer von Bernuth anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Landesökonomierats Kennemann zum 
Vorſitzer des Geſamtausſchuſſes gewählt und in⸗ 
terne Angelegenheiten behandelt wurden. 


— ——.. ... 
Wiſſenſchaft. Kunſt und Theater. 


Für das deutſche Muſeum in 
M ü nchen hat der Kaiſer bekanntlich das 
Schnittmuſter des neueſten und größten 
deutſchen Linienſchiffes „Rheinland“ geſchenkt. 
Das Geſchenk ift nunmehr im Muſeum auf⸗ 
geſtellt. Der eigens hierfür gefertigte Schau⸗ 
laſten aus Glas, Mahagoni und Ebenholz 
9 35 Zentner und hat 10 000 Mark ge⸗ 
oſtet. j 


— w 


Luftſchiffahrt. 

Eine ſchwierige Fahrt über das 
Haff hat der Ballon „Nordhauſen“, 
der Freitag Vormittag in Schmargen⸗ 
dorf bei Berlin aufſtieg, gemacht. Der 
Ballon geriet über dem Haff in ein heftiges 
Schneegeſtöber und wurde durch den Sturm 
über Waſſer getrieben. Es gelang jedoch, 
das Luftſchiff glücklich bis nach Uſedom zu 
bringen, wo die Landung gut vonſtatten 
ging. Die Fahrt hatte 2¼ Stunden in An- 
ſpruch genommen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine elektriſche Zählmaſchine 
bei der Volkszählung.) Aufgrund 
der günſtigen Eindrücke, die der Präſident 
des Kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes in Berlin, 
Dr. van der Borght, im Sommer d. Is. bei 
ſeinem Studium der elektriſchen Zählmaſchine 
in Amerika gewonnen hat, will, nach der 
„Kölniſchen Zeitung“, die württembergiſche 
Regierung bei der diesjährigen Volkszählung 
den Verſuch mit einer elektriſchen Zählma⸗ 
ſchine machen. Soweit bekannt iſt, iſt 
Württemberg der erſte Staat in Deutſchland, 
der eine elektriſche Zählmaſchine anwendet. 
(Verurteilung eines Wein⸗ 
pantſchers.) Der Gerichtshof in Epinal 
hat einen Weinhändler wegen Weinfälſchens 
zu vier Monaten Gefängnis und 4000 Frank 
Geldſtrafe verurteilt. Außerdem zu einer 
Zollſtrafe von vier Millionen Frank. 


(Zum Fall Crippen.) Die Boll 
ſtreckung des Todesurteils an Harvey Hawley 
Crippen für die Ermordung feiner Frau, der 
„Belle Elmore“, ſollte am Dienstag ausge⸗ 
führt werden. Am letzten Montag jedoch 
wurde offiziell bekannt gegeben, daß die Hin⸗ 
richtung auf den 23. November verſchoben iſt. 

(Ein MilliorationswerkinKlein⸗ 
aſien.) Wie der „Osman. Lloyd“ meldet, 
iſt der Vertrag über Vorarbeiten zur Be⸗ 
wäſſerung und zu Eindämmungen in der 
Ebene von Adana von dem Arbeitsminiſter 
und dem Direktor der Anatoliſchen Bahn 
Kautz unterzeichnet. 

(Rettung aus Seenot.) Die 
Rettungsſtation Thieſſow der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffsbrüchiger tele⸗ 
graphiert: Am 12. November von der hier 
geſtrandeten Bark „Antariſt“, Kapitän Bornſen, 
mit Farbholz von Monte Chriſty nach Wol⸗ 
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an der deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze, eine der 
größten Naturſchönheiten des oberen Rhein⸗ 
tals, ſind zugunſten einer induſtriellen Unter⸗ 
nehmung zerſtört worden. Um ein neues 
großes Elektrizitätswerk anlegen zu können, 
ſprengte man die „Rote Fluh“, den mächtigen 


gaſt beſtimmt, zwölf Perſonen durch das 
Rettungsboot „Ratsherr Kirchhoff“ der Oft- 
ſtation gerettet. 


Humoriſtiſches. 

(Berechtigtes Mitleid.) Frau: „Heute, 
Männchen könnteſt du mich eigentlich begleiten und bei 
mir bleiben.“ — Mann (Arzt): „Hm, das wird nicht 
gehen, ich hab' eine Anzahl Patienten zu beſuchen!“ — 
Frau: „Ach, bleib doch, laß die armen Patienten auch 
einmal einen Tag feiern.“ 

(Der Dichter.) Jugendlicher Dichter: „Haben 
Sie meine Manuffripte durchgeleſen?“ — Redakteur: 
„Ja“. — Dichter: „Und Herr Doktor, raten Sie mir, 
welches Feld der Literatur ich betreten ſoll.“ Re⸗ 
dakteur: „Aufrichtig geſagt, das Gemüſefeld, denn, 
junger Frennd, das meiſte, was ſch ſah, war Kohl!“ 

(Ein Friedfertiger.) Richter: „Sie heißen 
Abraham Zwiebelduft; in der Vorunterſuchung gaben 
Sie aber an, Jakob Roſenſtock zu heißen?“ — Zeuge: 
„Herr Richter, ich hab' nix gern zu ſtreiten — ſoll es 
ſein Abraham Zwiebelduft.“ 


Gedankenſplitter. 
Wagen gewinnt! Schwäche zerrinnt! Wage! 
Dulde! Die Welt iſt dein! E. M. Arndt. 
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Die Stromſchnellen bei Lauffenburg 


Gneisblock, an dem ſich ſeit der Urzeit die 
Wogen des Rheins gebrochen haben. Auch die 
maleriſch gedeckte Rheinbrücke, die in der Nähe 
der „Roten Fluh“ über den Fluß führte, wird 
abgebrochen werden, um einem modernen Neu⸗ 
bau Platz zu machen. 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 


Danzig, 12. November. In dieſer Woche wurden nach 
hier zugeführt: 9725 Tonnen von England, 320% Tonnen von 
Deutſchland und 1296 Tonnen von Holland. Der Geſamt⸗ 
import nach hier beträgt ſoweit 205 137 Tonnen. Der Fehl- 
fang in Darmouth hält weiter an. Das ſtürmiſche Wetter 
daſelbſt hindert die Boote am Ausgehen, die Drifter, welche 
es gewagt hatten, zu den Fanggründen zu gelangen, haben 
ſchwere Netzverluſte gehabt. Die Preiſe für den friſchen Fiſch 
wurden bis 40 Shillinge in die Höhe getrieben. Dieſe For⸗ 
derung können die Salzer nicht bezahlen und der Hering 
wurde daher größtenteils für den Friſchfiſchverſand gekauft. 
Die Situation in Yarmouth wird nunmehr ſehr kritiſch, 
mehrere Salzer können die vorverkaufte Ware nicht liefern. 
Man kommt daher auch hier mit den gemachten Verkäufen 
in Schwierigkeiten. Auch von Holland wird berichtet, daß 
nur geringe Zufuhren gelandet find. An den Abſchlags⸗ 
Auktionen zahlte mon willig 1,50 — 2,00 Mk. mehr, um die 
Ware zu erhalten. Von den deutſchen Schiffen find bereits 
30 Boote zurückgekehrt, dieſe gehen wegen der vorgerückten 
Saiſon faſt ausſchließlich ins Winterlager. Kleine und prima 
Voll ſcheinen vollſtändig geräumt zu ſein. Vorräte in 
Superior und Sortierte find nicht belangreich und dürfen zu 
guten Preiſen bald vergriffen werden. Der Markt iſt daher 
piee weiter feft, und Preiſe ſteigend. Man offeriert heute 
rei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Dielen Tornbellies 
26 Mk., Oſtküſten Matfulls 35 Mk., Oſtküſten Matties 33 Mk., 
Crownbrand Fulls 40 Mk., Crownbrand Matfulls 38 Mk., 
Cromnbrand Matties 36 Mk., Crownubrand Large Ihlen 
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½ Mk. kleine 
prima holländiſche Voll in Schottentanen. a uh Mattes 


S 2 k., 9 Ml. 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 345 M Maffuls 39 
ber⸗Ei 37 Mk., Varmouth 2 Tonnen 
a ene abe Tonnen 2 Mk. mehr, per l 
Aufſchlag. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
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Hamburg, 14. November 1 - 
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tus 


Name der 
Beobachtungs- Werter 


Station 
. ̃ —— E 


Temperatu 
Celfi 


9 4 

Borkum 739.2 S bedeckt 5 91754 
anıburg 745,4 SD Regen 3 0 m 

winemünde 752,8 SO wolkig 010 = 
Neufahrwaſſer 759,9 SD bedeckt — 2 076 
Memel 763,0 SO heiter 7 0 755 
Hannover 747.3 SS W | woltig 3 0759 
Berlin 752,0 SD bedeckt 3 0760 
Dresden 254,2 SD wolkig 110 68 
Breslau 757,5 SO wolkig — 1 01168 
Bromberg 759,1 S wolkenlos 11 1 752 
Mep 747,7 SW bedeckt 4 4154 
Frankfurt (Main) 749,33 — = 5 10755 
Karlsruhe (Baden)| 751,3 W bedeckt 11-19 
München 755.0 69 bedeckt — 5 062 
Zuofpibe 523,7 © wollig . 

cilin — — = 8 0 740 
Aberdeen 732,0 O bedeckt — 2 
Ile d' Alx — — =. er 
Paris — — = 10| 2 zu 
Bliſſingen 738,1 SSW wolkig — 
Chriſtianſund — — == 2 a 165 
Skagen — — 5 
Kopenhagen 749,3 59 bedeckt 8 2 01765 
Stockholm 762,4 D bedeckt 44 1764 
Haparanda 764,1 N bedeckt 2 757 
Archangel 756,0 NN W Schnee — 7 ol 
St. Pelersburg 764,3 NW Schnee 20 163 
Riga 765,0 _ — bedeckt E 1/0 764 
Warſchau 763,3 | S O = 1 0 1768 
Wien 757,0 SO = 10| 0 1% 
Rom 764,3 NO bedeckt fader 
„Warm zu empfehlen ijt der Gebrauch Don Finger 
Batent-MedizinalsSeife bei Rauhigkeit u. ar bel An 
der Haut, bei leichter Ichthnoſis, ganz bele ezuſtände, 
teinigleiten derf., wenn Miteſſer u. deren golg petanniė 


Knöt uſteln uſw. das 

i oe Gele, W 

So urteilt H. Dr. er 

0 E Zuger s Patent »Mediginal Etip, 
i 23 Si 50. Junge reme 15 

35%,ig, ſtärkſte Form). Dazugeh. Zucker“ 

Ki A hi as .„ Drog. u. Parf. 


fekt 
gin 
deales Abführmittel 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer er 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 


Die General⸗Jurh der vom April bis 
in Brüſſel ftattgefundenen Weltausſtellung ertanggechen 


Continental Bodega Company für ihre vorais ne 
ſpaniſchen und portugieſiſchen teilung, 
2 Grauds Prix, davon einen für die Kolonial⸗A 

28½ Mk., kleine holländiſche Voll in Schottentonnen 36 Mt, ! ſowie 1 Diplome d'honneur zu! 
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2 1000) 
83141 393 (1000) 474 83 703 854 973 18.4037 125 224 G 524 


333 634 58 (500) 602 741 74 935 43 55 165321 37 
(3000) 79 718 186074 204 601 34 69 719 187565 (600) 
850 973 81 168223 881 972 168445 782 (500 
170055 200 23 309 41 583 658 75 (3000) 88 
171211 51 315 643 615 724 894 172481 630 767 884 
164 99 221 406 697 909 31 (500) 68 174351 58 (600) 
175032 103 29 495 654 82 847 (1000) 76 798 878 (1000), 
176116 73 220 973 177049 347 624 66 752 825 83 
716 45 (1000) 79 97 987° 179163 725 830 924 
180065 81 101 2 530 731 181025 58 116 60 
880 969 182160 213 (800) 481 502 807 80 1 
551 (500) 899 184239 335 47 421 608 49 (2000) 65 
76 185050 61 118 255 377 479 421 744 860 92 963 
238 (3000) 81 627 68 738 (1000) 963 89 187163 37 
653 59 887 938 188026 13000) 267 507 89 677 736 84 
829 89 189140 643 717 (500 
190094 (600) 156 293 466 738 919 191126 48 
89 519 654 82 19 2064 253 595 99 713 193076 486 
64 194011 77 188 258.328 69 406 618 46 658 
195250 88 801 493 506 770 924 77 88 196100 71 
323 (3000) 87 95 833 (600) 60 927 197082 447 628 
905 43 193332 41 443 82 656 760 (1000) 953 1990 
321 486 567 85 87 806 80 999 
200072 223 76 746 96 866 201106 330 (1000) 
950 29 2068 255 303 13 51 1600) 460 97 654 72 7 
9:6 203254 350 60 651 69 769 78 809 78 (500) 2 
314 69 658 63 921 205047 267 666 969 206012 
635 643 11000) 834 (500) 84 207145 204 25 59797 2 
69 478 580 972 202084 136 80 (3000) 243 478 544 715 
210015 87 150 504 610 11 995 211005 99 311 58 604 
61 798 942 65 (600) 242 51 72 488 556 752 945 49 
414 (600) 721 838 97 954 214062 346 (1000) 96 A 
500) 989 215165 377 680 753 9000 216261 378 6 
605 823 217061 339 487 819 (500) 33 38 64 21856% 
219138 510 76 654 827 00) 540 
220013 (1000) 132 53 233 792 980 98 221059 9022 95¹ 
45 89 (3000) 688 80 858 63 917 (500) 222291 1500: 9225071 
223338 688 930 224131 307 61 490 646 83 772 719 49 
30000) 461 984 226282 (600) 603 227213 606.5 
28432 43 681 772 79 90 97697 229025 50 169 
434 91 519 (1000) 608 95 28106 
230038 (3000) es 122 39 962 93 621 48 P63 923 23224 


22 
$al 


2 
8 


82882 


P] 
8 


a 82858 
3 88 88 
As 8483 28838 


28 
en 
288 
88 


235 
gë 


ag 


174 303 54 73 (500) 93 95 493 544 647 796 965 (3000) 20 
360 408 88 690 81 (600) 978 233023 41 (500) 420 61 957.00) 
949 234036 95 115 318 30 656 (600) 819 925 31 82237 
235197 386 431 48 70 505 238172 11000, 300 608 474 806 
400 57 855 238018 394 445 78 606 607 23908 45 5 
5 
210294 678 611 932 241156 (1000) 343 832 919 27% 
(1000 84 627 (600) 838 (500) 68 243104 325 (500) 80 
36 244032 110 689 716 2 898 245103 283 341 610, 7 
95 822 64 24812 224 8913000) 383 999 247089 10) 00 
212 92 919 419 520 32 627 31 795 892 927 248253 8. 
904 249128 69 08 492 887 83) 469 879 
250088 95 320 (500) 339 419 888 251177 285 703 815 
983 252350 (1000 581 668.843 25 3188 244 80 577, 255 
(1100) 25 781 750 255197 60 (500) 827 437 774 3 106 45 
332 91 449 670 802 9% 28 0% 317 892 258056 92 8000 
341 87 Sta 651 997 258096 127 63 229 (600, 30 85 3u 5 
N 841 95 5 70 7 
2560243 67 923 32 66 408 645 777 892 913 281725 1 1.6 
816 9 3 262163 87 371 651 68 81 (1000) 821 2630 268004 
317 429 57 950 264185 3000 283 1'3 503 €0 986 38 005 
185 6'1 773 99 266110 554 873 287005 17 77 95 (Bin 
(500) 22 29'618 54 0 262 26B 9) 110001 272 359 492 © 


819 3: 927 1500) 2690P0 27 349 612 '5 29 52 708 847 
270163 76 77 9) (600) 253 68 de 91 747 500) 2; 
258 83 333 86 46) 632 t92 837 1500 935 (1000) 58 
2 2 606 865 (500) 997 27410 2 2 49 233 425 54 
787 274129 45 234 477 504 (3000) 920 25 69 7 
(600) 33 88 749 76 2/6064 808. 18 470 655 722 
597 (8000) 652 278106 442 720 (1000) 32 95 937 
(600) 320 447 536 0 820 42 (5000 6t 
280028 103 53 218 381 495 685 79 832 2210, 261 79 
159 254 578 603 58 232033 204 834 65 902 283! 
89 309 743 973 284341 67 77 726 33 42 823 1000), 
91 5000 285038 63 107 897 (1000) 906 44 23602 1,9037 
628 57 730 95 889 904 287007 578 669 834 (500) 
141 425 (3000) 95 845 268271 364 618 7 9 20 62 
290058 359 70 461 768 11000) 835 291531 59 
(600) 160 331 704 25 28 (500) 80 293075 315 450 
769 924 39 92 284280 (600) 356 (500) 423 66 597 7226 
2935050 445 2961729 71 207 38 370 468 660 784 913 299507 
883 714 74 93 848 298061 251 63 340 44 488 572 89 
654 890 (500: 909 2172 374 
300212 447 831 86 301015 252 (500) 693 30 54% 68 
91 658 715 17 820 (1000) 34 1600) (600) 333224 400 
(800) 705 908 (600) 95 97 (800) 1 1 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 2 1 
Otwin zu 500000 Vit, 1 zu 200 000 Mk. 1 zu 150 000 


t 
zu 400 000 M., 2 zu 30 500 NY., 1 zu 70000 Mt... 2 zu 60 000 Fond 


672 


3 zu 50 000 Mk., 3 zu 40000 Mr., 11 zu 30 000 M., 20 zu 
Mf. 62 an 10 000 ME, 123 zu 5000 Mk., 1836 zu 3000 
zu 1000 Mk., 4657 zu 500 Mk. 


. 200 


Dle f x j 0 Umreshnon 0: 1 fr., Liro, Lev, Poseta: 89 ff. — Oest. 1 f. Gord: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 0,98, 
Al nn @uralvschrift gibt die Zinstermine an. en E H 7 f. sådd.: 12. — i f. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124 — 1 Rbl.: 2, 18. 
žiti uli J. Ort a 1.1. 7. Id 1.4.10, g 15.3.9. JK 15.6 Š Abl. = — 24 2 z S : 2040% 
iu e K e327 f 80 $ „1 ee 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — I Usti.: 2040 0... 

6s l. 51 Bi. here 1.8.5. ( 1.8.12 4 18.5.11.10 5 1 1 Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4½ 
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= , : und Cocos 
a 


Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. 


2 z E DA e 


Die anhaltende Steigerung der Naturbutterpreife fat mehr und mehr zur Verwendung geeigneter Buttera 


tlich der Pflanzenbutter-Margarine geführt. Von letzterer find beionders beliebt 
Erlatzmittel und namen van den Bergk's bekannte Marken 


Palmkrone u «Palmjtolz» 


die beiter Naturbutter in jeder Verwendungsart gleickkommen. In allen einſchläg. Seſchäften erhältlic. 


„Kokspreise. 


ober 
N pre ar Toftet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
reiset bnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
Thorn den nung von 10 Pig. pro Zentner gewährt, 
September 1910. 


Tiefbrand :: Herbschnitt. 


Metall-Plastik. : : Mosaik. 
Lessing & Pohl | Vorbestellungen 


auf die mit der 1. Klaſſe 224. Lotterie meiner Lotterie⸗ 


3817 Kunstmaterialin. Breslau I. Taschensir. 29—31, einnahme neu zugeteilten Los⸗Nummern nehme jetzt ſchon 
Städtifche Gaswerke. Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
Brenn· Apparate. erledigt. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. und 14. 


Kerbschnitiwerkzeuge zu billigsten Preisen. Januar 1911 ftatt. 


Spezlalgeschäft für Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehner, 


Bilder- Einrahmungen an 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den letzten 
Wochen pet Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
heute ab auf ſämfliche Rahmungen einen 


Rabatt von 10 % 


22 — 


Ion 9 * 
a meer en 


Tho nn = 
Mer tographie Carl Bonath. 
Bauptgeſchaft: Gerechteſtraße 2. Feruruf 536. 


Phot Mehrfach prämiiert. 
Araph des Thorner Beamtenvereins. 


berg Neuzeitliche Bilduiffe, 2 


renz erungen nah jedem Bilde, 
eihand⸗ und Photo⸗Skizzen. 
Sepias Aquarelle. 


1 Š; 
„emälde direkt auf Malleinwand. 


e 
Anlage, ergchem Licht mittels meinerfeit Jahren bewähren 
Kein Aufblitzen, ruhiges Licht. 


Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Pastor Köhlers wilde Rosen 


Roman von Friedrich Frohmut. 


420 Seiten 8°, Geheftet 4.00 Mk., . 
ſinnreich gebunden in farbiger Ausführung 5.00 Me. . 


Wie Frenſſen's Hilligenlei, Chriſtaller's Proſtitution des Geistes. 
Polenz's Pfarrer non Breitenfeld u. a. führt uns auch dieſer Roman 


goba 


nk auf Grgenfeitigkeit. | 


a = mitten hinein in die brennenden Probleme unſerer Zeit. 

mög chen März 1910: =! Muſterhaft find oft mit wenigen Strichen die einzelnen Geſtalten ge⸗ 
Jer 0 <a 85 ensverſicherun⸗ 1155 > . 1012 Millionen Mark. reitestrasse zeichnet, der in des Herzogs Gtalldienft ergraute bibelgläubige Vater, der 
Allen währte te Verſich hr 30 55 K 5 y 1 N e wellmänniſch kluge etwas epikureiſche, aber dabei dach orthodoxe Konſiſtorial⸗ 
Die Abeejgy;pldidenden "osfummen. . . l 58 n 5 rat, alle die Löftlichen Pfarrerstypen, vom düſtern Zeloten bis zum fidelſten 


komm 208 5 
Prolin pers günftigerent den Berſicherungsnehmern zugute. 
roſpetz allbarh Ti Verficherungsbedingungen ehren 5 a. 
-Q uskunft Po A nanſechtbarkeit, Weltpolize. 
` Adolph Ja durch den Vertreter der Bank: 
nb. Alfred Zeep, Thorn. 


Lebemann, der kugelrunde, urkomiſche und gemütvolle Doktor, die auch in 
ihren Geſinnungen knochigen Bauern mit ihrer derben niederſächſiſchen Mund⸗ 
art, der freidenkeriſche Fabrikdirektor uſw. — ſie alle ſind Weſen ans Fleiſch 
und Blut, keine Romanmarionetten. Auch die Landſchaft iſt liebevoll und in 
warmen Farben wiedergegeben. Der ſonnige und gemütvolle Humor des 
Verfaſſers wirft auch auf dieſes Buch feine freundlichen Lichter. 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfabrik. 


Königl. Dom. Zaskolſch 


bei 9 oh enkirch Weſtpr. 
ſprungfähige u. jinge 


des weſtpr. eigen 

mit beiten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben! 
dem erſten Sammelpreis hohe 


Klavierunterricht 
Zuſchr. unter M. K. 99 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſtklaſſiges 
Stellen⸗Nachweis⸗ 


e f 
Sämtl. Hotel⸗, Café- und Reſtaurant⸗ 
Perſonal. Aushilfsperſonal jeder: 
zeit, auch für private Hochzeiten und 

Familienſeſtlichkeiten. E 
Ludwig Szymanski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Viktoriaſtr. 17, Poſen, Telephon 1800. 


S ö eee, 


Bekanntmachung. 
b< Weihnachts-Autträge $ 2 


auf 
$ Vergrösserungen 
J erbitte im Intereſſe prompter Aus⸗ 


%. 


3 Atelier Bonath, Gerechtestr. 2, ® 
Fernruf 536. 2 


Ber 2 
...... HH HH HS 


Viel Kummer 


meena alle Hautunreinigkeiten und 


uſteln, Hautröle, Blüt⸗ 
chen ꝛc. 19 905 gebrauchen Sie nur dieechte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
mann & Co., Nadebeul, 
e Steckenpferd. 


J. M. 1 Nachfl., 
3 Anders & Co. en 


555 Meler 
elleilungs⸗Arbeiten 


eparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt 5 und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Bau = Klempnerei und Inſtallations⸗ 


Geſchäſt, a 
Schuhmacherſtr., Ede Schillerſtr. 
10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch ⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Per gegen 


Preisliſte über alle Soden Bettfedern 


gratis. 
Richard Lubeck, Türſienſelde, 
ein BZ 


Mana, Fünen 


Schnee 2 Bio- -Dofe von 32 Pfg. an 
2 Pfd.⸗Doſe von 55 Pfg. an 
ebei 2 Pfd⸗Doſe von 45 Pfg. 
ſolange Vorrat reicht. 
Ein Poſten vorjähriger 
Frucht⸗ und Gemüſekonſerven, 
um zu räumen, zu jedem annehm⸗ 


Heymann Cohn, 


Soland. Auſtern 


A. Mazurkiewicz. 
Jette, geſchl. Enten, 
fette Puten u. Gänſe, 
Haſen u. „Nehkeulen 


A. Kirmes, Feroſprrcer25 . 


Torfmull 


Gustav Ackermann, 


Inamonbfull 
en befeitigt unfehlbar das herrlich 
e Arnika⸗Blütenöl Bodin‘ 


Verleiht prächtiges Haar. à 50 Pf. bei 
Adol £ Majer, Drogerie. 


men 


ſehr gut verzinslich, mit Mitteiwohn mg 
nebſt Garten u. Bauſtellen bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter 
X. 500 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


L Hündinnen, 


5 Mark, 
8 Wochen alt, 15 tadelloſe Ratten⸗ 


a. Elisabeth Weissermel, 


Schloſſau b. Malken (Wpr.) 


dnia . J. Klar, Frl 


Grosser 


hürzen-V 


Zirka 


Damen-, Mädchen- und Knabenschürzen kommen 
18. Novamder 


Die Preise sind bis fast zur Hälfte ermässigt. 
Bitte die Auslagen zu beachten. 


Montag den 14 bis Freitag d 


zum Verkauf. 


| vp j | 


Derr 


vor des Tages Arbeit und 
Mühen, ſollte man dem 
Körper etwas durchaus Ge⸗ 
ſundes und Kräftiges geben. — Darum 
empfiehlt es ſich, als Frühſtück Kathreiners 
Malzkaffee zu wählen, der abſolut unſchäd⸗ 
lich, wohlſchmeckend und geſund iſt. — Noch 
ein beſonderer Vorzug in unſeren teuern 
Zeiten iſt ſeine große Billigkeit. 


NMESSNMER 


ga AUSGEWÄHLTE FEINE N 


SORTEN 
100g Pakete 055 Mk -140 Mk 


J. G. Adolph, Fernsprecher 50. 


Größte Auswahl nur en Def ſſins in jeder lage 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
; Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerftenitrahen-Ede, 
Farben. Lincrusta. 5 1 


Ofbank für Hande 


Schuß 


Wegen Aufgabe meiner Filiale r, 
zum „billigen Schuhladen“, Baderf a 


verkaufe ich von heute ab ſämt liche er 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Niemand verſäume dieſe günſtige Gelegenheit. 


etzige Stammeber: 
3 8095 „ al d. pöfiprämiiertejten Herde Englands von Lor 


W fil 
Beken Tee, 3, 4, 4,0 um d $ 
Teegrus, 2 um 3 Mot po p 


Mein Haus, 
in Defter Geſchäftslage, bin ich willens zu 
Dee e 1 erfr. in der Geſchäftsſtelle 


5 5 Annahme von 
5 | Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung à 3» 9 
monatlicher à 3% Mo 
ö-monatlicher - „ à 4% er. 


Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur 


hebung. 


und Gewerbe 


Zweignieberlaſſung he ee 126. 


Brückenstraße 36. 
— go 
— JJ IA We 
Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich, i 
Elisabethstr. 6. THORN Elisabetlsstr. ö. 


. Ae 
Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zäbn 


pn usw 


Amerikanisches System. 


iunten-Wunzverhail: 


n 
n in Poeder u und warme 


johann Lisi 


C G. Dorau, Thur, 


ln a 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


Gründung 1854 Gründung, 


empfiehlt: 


Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 nik 
Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 „ 
Pelz-Muffen 450, 6, 9, 15—140 „ 
Pelz-Mützen 12, 15, 18, "20-36 „ 
Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Damen- Jacken 100—150 „ 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Pelz-Joppen 60, 70—15 : " 
Ziegen-Decken "413.5 1 
Angora- Decken von 9 nes 45 
Wagen-Decken m. Tuchbezugvon65M 3 

Umarbeitungen, Reparaturen, 10 bach ` 


Bestellungen nach Mass sauber U 
gemäss. ass erbitte rechtzeitig- 


Stammz üchterei ‚geh 


des großen weißen Bome Ti G Opener 


zu Friederikenhof bei Schön njee 10 


„Hamburg“, L a Preis. D. L. u 


orsly importiert. 1 18 55 


Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Mona ere a 


aine unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. 199 rerio 


Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle 
Vaſtituls der e De 2 


Zurzeit jlehen hervorragend ſchöue jüngere un — 15 we. 


auch tragende Erſtlingſauen, zum 


für Gaskocher, 
für Abfüllen 2 7 15 
= empfiehlt Eric ch Ajy 15 
Bäder- Gru, ‚ai 
in ſehr guter Lage, ne perti d. 
wert zu verkaufen 02: 85. Ge 
erb. u. A. G. 101“. “ 


—— — — ———ñ — — 


Höchſtprämlierte Herde ne Hane ere; 


le Moabiter Unruhen vor Gericht. 


Ra Berlin, 12. November. 
an der weimar en Vertagung des Prozeſſes 
dae in di dabiter Straßenkrawalle ſoll nunmehr 
neden. ie materielle Verhandlung eingetreten 
unt; doch 11 Sitzung war auf ½10 Uhr anbe- 
auß auf id te der Gerichtshof eine halbe Stunde 

f bekannt arten. Inzwiſchen wird im Gerichts⸗ 
ine und z daß auch ſeitens der Rechtsanwälte 
hdüitglieder E ahn Ablehnungsanträge gegen die 
ereſtet ſind er amtierenden dritten Kammer vor⸗ 

d. Auf Antrag des Erſten Staats⸗ 

Hefängni beſchloſſen, da nach dem Gutachten 
ermis fers die Angeklagte Reinhardt hoch⸗ 

10 geklagt. ei, deren Sache abzutrennen und 
Ms der gate, weil fie nicht fluchkverdüchtig fei, 
3 ige t zu entlaſſen. Sodann beantragen 
len vertreter eidiger, die Sache der von 
ureffenden enen Mandanten abzutrennen, da die 
vos zu tu Fälle mit den Moabiter Unruhen 
negt ſic p haben. Die ausführliche Begründung 
ei ung d N demſelben Rahmen, wie bei der Bez 
walt dy esſelben Antrages vorgeſtern. Rechts⸗ 

t unter dich erklärt: Mein Name ſteht zwar 
ſüannung ei en Verteidigern, welche für die Ab⸗ 
agen, daß aun reten. Aber das kann ich aufrichtig 
Mitice bauch mein Mandant Schulz und ich ſehr 
ledden kön gen, wenn unſere Sache abgetrennt 
dann man fr e. Vom juriſtiſchen Standpunkte aus 
9 das Ali nichts für die Abtrennung ſagen, 
z ein ande Milieu berückſichtigt werden muß. 
ur zur Sa der eine Laterne, und zwar auch 

hohe Ehte zertrümmert haben ſoll, wird zwar 
ben, wenge, aber das zweifelhafte Vergnügen 
I Date. dieſer zertrümmerten Laterne bis 
bit fig frihisr ſtzen zu mifen. Rein juriſtiſc 
weider gig dagegen nichts einwenden. Die 
pi bei ihn ta atsanmälte betonen energiſch, 
bed die € nicht die geringſte Abſicht vorgelegen 
hingen, d ache vor die dritte Strafkammer zu 
Leber gar ihnen die Mitglieder der Kammer 

t erfec berſönlich unbekannt geweſen feiten. — 
ven und berech zieht ſich darauf zur Beratung 

bände serit über 1%, Stunden. Als Reſultat 
tren ner orſitzer, daß die Anträge auf 

u einzelner Fälle abge⸗ 


9 
en ſeien. Der Gerichtshof ſtützt, ſo 
ah = Sorfißer, ſich dabei auf berühmte Rechts⸗ 


ei we und Stenglein und glaubt auch, 
lichen jahsgerichtsentſcheidung, die in einem ähn- 
$ erging, für fih in Anſpruch nehmen 

en e Ob ein Zusammenhang zwiſchen den 
n sachen beſtehe, unterliege lediglich dem 
X Viehern, Gerichtshofes, Rechtsanwalt Heine: 
trag hole nunmehr meinen Ablehnungs⸗ 
jt Blieder a zwar inbezug auf die ſtändigen 
der Anka dritten Kammer. 

ieh daß die Erörterungen in der Preſſe 
170 en der Staatsanwaltſchaft, die dadurch 
die ganswordenen Anträge der Verteidigung 
Richter ze Sachlage überhaupt geeignet. feien, 
laſſen nicht mehr als unbefangen erſcheinen 
Jahn eine rauf begründet auch Rechtsanwalt 
Fed t et Ablehnungsantrag. Den 
oller na ß. Befangenheit habe namentlich die 
Selde den 9 hervorgerufen, daß die Straftaten eine 
litiſchen Verhetzung ſeitens der Sozial⸗ 

N en. Eine Redhtsjahe müſſe aber ohne 
denz behandelt werden. Gerade vom 
er bürgerlichen Parteien aus ſei es 
die Angelegenheit auf das poli⸗ 
ergeſpielt worden fet. Schließ⸗ 
as Mißtrauen auch noch der Um- 
ihn, Bahn, die höchſte Geldſtrafe 
i i. Im übrigen betont Rechts⸗ 
mm daß er mit den Mitgli dern der 
le u. Er a nie ein Zerwürfnis gehabt, und 
it After orſitzer Lieber ihm gegenüber ſtets 


nét 


t erklär men gewahrt habe. — 
ehn an aß es unmöglich ſei, über den 
ie S 


ta n 
12 u daher R noch heute zu befinden; er ver⸗ 
z, itzung auf Montag Mittag 


. — — 
Ende des Breuer⸗prozeſſes. 


Peter; Sen Trier, 12. November. 
dor E dee Wonsprogeß gegen den Radrennfahrer 
M dien c aus Berlin, der ſeit Wochen 
Vith Mühl Schwurgericht unter der Anklage 
Im Son in der einiger Ferdinand Mattonet aus 
baden abend Able ermordet zu haben, iſt endlich 
aß Bol hm end zuende gegangen. Abermals 
le enen die Überzeugung gewonnen, 
abe REN mit Vorſatz und Überlegung 
Be ſo iſt das Gericht wiederum 
um 0 tl gekommen. Der Prozeß 
ie guittenmale das hieſige Gericht 
} nklage lautete urſprünglich nur 
r Sende Son die erſte Verhandlung brachte 
- at nie 
5 Nofgepem o lt ihlieglih auf Mord plä- 
Urde ver ta n € wurde Breuer in der folgen- 
teil datei t. D chwurgerichtsver andlung zum 
k i as Reichsgericht hob jedoch ras 
Formieht 


das 


eſchw mfehler wegen auf, ſoda 
6 to foen" awit ſeit dem 10. Oktober dieſes 
g ion es hatten male mit der Angelegenheit 
ili don 85 N ein p ab» 
Pi ei eu „ abſonderlichen und ans 
i ac 5 Seil den ben, in dem ſich der Angela te 
f Be liatin o zu bepo den dieſes ſenſationelſen 


großen Zügen möglich war. 
0 er 10 55 p ur⸗ 
er Sunt wurde er Rennfahrer, 

dop” als bald in 975 Verhältniſſe zu Alle kam, 
4 UF der en an Lebeweltkreiſen bekannter 
dor, ganze zrnatürl bahn. Es kam noch hinzu, 
q von c cigungen huldigte und 

Regeln Opfern fand, die in der 
Geld oe Kunſt von ihm erpreßt 
beidte er mit liederlichen 
VAJ ihrenmaßen nm Spiel wieder durch. 
> tet zwei & der Klemme, daß jeine 

Not leiden 


=, 
& 
2 
= 
= 
E 
A 
a 
-0 
& 
3 


. t Kindern bittere 


Die Verteidigung 


Der Vor⸗ 


gegen den Angeklagten, 


egen pflegte, daß eine Be⸗ 


Thorn, Dienstag den 


15. November 1010. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt). 


° t 
mupe: Die Mittel zu feinem wüſten Leben er⸗ 


Be te er in der Hauptſache von dem in einem 
leinen Eifelſtädtchen als Rentier lebenden Matto⸗ 
net, und zwar muß er nach und nach Hundert⸗ 
tauſende von dem Anglücklichen gezogen haben; 
denn dieſer geriet ſchließlich in Vermögensverfall. 
In welcher Weiſe der Angeklagte mit dem Gelde 
um lic warf, beweiſen u. a. ſeine Beziehungen zu 
einer Dame der Berliner Demimonde, die ſich ſtolz 
„von Winterfeld“ nannte, weil ſie früher einmal 
auf dem Winterfeldtplatze in Berlin gewohnt hatte. 
Ihr richtete Breuer eine koſtbare Wohnung ein, 
die allein 15000 Mark Jahresmiete koſtete. Da⸗ 
neben war er in Bars und ſonſtigen Lokalen der 
Berliner Friedrichſtadt ein gern geſehener Gaſt, 
weil er große Zechen machte und den ihn begleiten⸗ 


den Weiberſchwarm freizuhalten pflegte. Über die 
Herkunft ſeiner Mittel machte er verſchieden 
lautende Angaben. Einmal erklärte er, daß nur 


die Dummen arbeiteten, während er andere Ein⸗ 
nahmequellen Dur, das andere mal rühmte er fein 
angebliches Spielglück. So wollte er u. a. dem 
kürzlich bei Aeroplanverſuchen verunglückten frühe- 
ren Rennfahrer Rohl große Beträge abgewonnen 
haben, was dieſer jedoch unter ſeinem Eide be⸗ 
ſtritten hat. Am 14. Oktober 1908 wurde nun der 
Rentier Mattonet in einer Schlucht im Gerolſteiner 
Walde erſchoſſen aufgefunden. Die auf den Schuß 
herbeieilenden Waldarbeiter fanden Breuer neben 
der Leiche ſtehen, mit einem rauchenden Revolver 
in der Hand. Der Angeklagte erzählte ihnen, daß 
der Rentier Selbſtmord F habe, und geſtand 
zur Erklärung dieſes merkwürdigen Vorganges zu, 
ihn erneut um Geld angegangen zu haben. ei 
dieſen Angaben verblieb er auch in allen gericht⸗ 
lichen Verhandlungen. In der letzten Verhandlung 
ihien. feine Erzählung vorübergehend eine Stütze 
durch die Ausſage eines Fabrikarbeiters zu finden, 
der den Selbſtmord Mattonets piani mit ange- 
jehen haben wollte. Allein die Ge chworenen 
kamen dennoch zu dem Schluß, daß der Angeklagte 
den Mattonet niedergeſchoſſen habe, weil dieſer 
wiederum Er A an ihm verſucht hatte, und 
ſprachen ihn daher des Mordes ſchuldig. Der An⸗ 
geklagte, der bis zum letzten Augenblick im Verein 
mit ſeiner Verteidigung alles Mögliche und Un- 
mögliche zur Rettung ſeines Kopfes verſucht hatte, 
brach bei der Verkündung des Todesurteils voll⸗ 
ſtändig zuſammen. a jedoch auch in dieſer 
Verhandlung wieder Formfehler vorgekommen ſein 
ſollen, ſo iſt bereits abermals von der Verteidigung 
die Reviſion beim Reichsgericht angemeldet worden. 


Dom Kaffee. 
Von Hermann Borkenhagen. 
5 — (Nachdruck verboten.) 
Eine gute Tafe Kaffee tjt für 


den verwöhnten 
Kulturmenſchen ein wahrer Genuß. Beſonders die 
Damen der Geſellſchaft legen großen Wert darauf. 
Daher nehmen unter ihnen die Kaffeegeſellſchaften 
trotz aller Frauenemanzipation kein Ende. Aber 
auch ſonſt ſpielt der Kaffee im Leben der Menſchen 
eine große Rolle. In der einfachen Hütte iſt der 
Morgen⸗ und Nachmittagskaffee ſo unentbehrlich, 
wie in den Paläſten und Schlöſſern. Im allge⸗ 
meinen bildet der Kaffee heute ſchon ein National⸗ 
getränk, da er zu allen Tageszeiten getrunken 
wird. Den nüchternen Arbeiter begleitet die 
Kaffeeflaſche ſogar bei der Arbeit. So gewinnt 
der Kaffee eine große Bedeutung im Kampfe gegen 
den Alkohol. Dieſe wird noch erhöht durch das 
Verbot der Militärbehörde, auf Märſchen und ber 
bungen Alkohol mit ſich zu führen. Die Feld⸗ 
flaſche der Soldaten enthält daher immer Kaffee. 

Aber ſo beliebt und unentbehrlich der Kaffee 
auch iſt, ſo wenig kann er im allgemeinen als gut 
bezeichnet werden. Namentlich in unſerer Zeit, 
wo die Kaffeepreiſe fortwährend ſteigen, wird eine 
gute Taſſe Kaffee immer ſeltener; wenigſtens kann 
fie fih der Minderbemittelte nur noch ſelten, ja faſt 
garnicht leiſten. , 

An die Stelle des Kaffees treten daher mannig⸗ 
fache Surrogate und in neueſter Zeit mehr und 
mehr der „Malzkaffee“, der als „Geſundheitskaffee“ 
durch Rieſenreklame verbreitet wird. Es wäre 
jedoch irrig, anzunehmen, daß di ſer Geſundheits⸗ 
kaffee ſeinen Zweck vollſtändig erfüllt. Da er nur 
mit Kaffee und Kaffee⸗Surrogaten vermiſcht be⸗ 
nutzt wird, verfehlt er ihn ſogar. Doch kann uns 
dos hier nicht weiter intereſſieren. 

Aber es wäre auch verkehrt, anzunehmen, daß 
die Bemittelten und Begüterten immer den Vorzug 
haben, eine gute Taſſe Kaffee zu trinken. Im 
Gegenteil, ſie müſſen ſich auch nicht ſelten mit 
geringerem Kaffee begnügen, da Übervorteilung 
und Verfälſchung auf dem Gebiet des Kaffee⸗ 


5 handels ſehr groß ijt. 


Der beſte Kaffee iſt der echt arabiſche oder 
Mokkakaffee. Seine Bohnen ſind klein und von 
dunkelgelber Farbe. Indes ift diefe Sorte bei uns 
ſelten. Dag gen werden oft die kleinſten Bohnen 
des oſtindiſchen oder Javakaffees ausgeſucht und 
als Mokkakaffee verkauft. Der Anterſchied liegt 
aber offenſichtlich darin, daß ſich dieſer Kaffee durch 
größere Bohnen und eine hellgelbe Farbe aus⸗ 
zeichnet. Als die geringſte Sorte gilt der Ceylon⸗, 
braſilianiſche und weſtindiſche Kaffee. Er hat eine 
bläuliche oder graugrüne Farbe. 

Wie die Erfahrung lehrt, gewinnt jeder Kaffee 
an Aroma und Wohlgeſchmack durch lange Lage⸗ 
rung. Dieſe Tatſache ift in der Nachreife der 
Bohnen begründet. So kann die Güte des amerita- 


weſentlich erhöht werden. Daher tut jeder Kauf- 
mann gut, wenn er ſeinen Kaffeebedarf im großen 
einkauft, ſodaß er lange lagern kann. Die Mei⸗ 


nung, daß Kaffee auszieht, iſt unbegründet. 


Die Qualität des Kaffees wird weſentlich be⸗ 
einflußt durch das Röſten. Zu langes Röſten ver⸗ 
mindert die Qualität der Kaffeebohnen außer⸗ 
ordentlich. Sobald die Bohnen braunrot geworden, 
ſind ſie gut geröſtet; ſchwarzbraune Bohnen bilden 
wertloſe Kohlen, die wohl ein ſchwarzes Getränk 
liefern, aber keinen guten Kaffee. 

Am bei den geröſteten Kaffeebohnen die guten 
von den geringen Sorten unterſcheiden zu können, 
gibt es ein gutes Mittel: das Verbrennen der 
Bohnen zu Aſche. Dabei gilt der Erfahrungsſatz: 
„Je beſſer die Sorte, deſto reichlicher die Aſche.“ 

Gemahlener Kaffee wird häufig verfälſcht, und 


zwar durch Cichorien, geröſtetes Mehl, Eicheln uſw. 


Alle dieſe Arten der Kaffeeverfälſchung laſſen ſich 
aber leicht erkennen. „Haben wir ein gemahlenes 
Kaffeepulver vor uns,“ jagt H. Klenke, „deffen Ber- 
fälſchung mit Cichorien wir prüfen wollen, jo 
brauchen wir nur kaltes Waſſer darauf zu gießen. 
Bekommt das Waſſer ſofort eine gelbe oder, nach 


der Menge des Zuſatzes, eine dunkle Färbung und Bl 


einen bitteren Geſchmack, jo ift jedenfalls Cichorien 
darin. Echter Kaffee färbt das Waſſer nur ſehr 
wenig und langſam, niemals, ſelbſt nach längerem 
Einweichen, dunkel, und die Flüſſigkeit behält ſtets 
einen gewiſſen Grad von Durchſichtigkeit, was bei 
Gegenwart von Cichorien nicht der Fall iſt.“ And 
über die Verfälſchung des Kaffees mit Eicheln ſagt 
er: „Die Eicheln erkennt man leicht an den eigen⸗ 
tümlichen Körpern wieder, woraus das Eichelmehl 
beſteht, und die immer geplatzte, meiſt ſternförmig 
aufgeſprungene Hülſen zeigen. Iſt man ungewiß, 
ob die unter dem Mikroſkop gefundenen Körperchen 
wirklich Eicheln ſind, die durch das Nöſten obige 
Geſtalt angenommen haben, und wenn der eigen⸗ 
tümliche Geruch nicht Zeugnis gibt, dann braucht 
man nur das davon bereitete Getränk mittelſt Kohle 
zu klären und dann etwas Eiſenſalz hinzuzuſetzen; 
färbt ſich die Flüſſigkeit ſchwarz, jo ift Eichelnſtoff 
(Gerbſtoff) darin.“ 

überhaupt ift die dunkle Farbe des Kaffee 
getränkes immer ein Zeichen für die Verfälſchung, 


un 


ſeille namens Perrin. Er hatte kürzlich vier 
Loſe einer Wohltätigkeitslotterie, die von 
Marſeiller Damen veranſtaltet worden war, 
erworben. Bei der Durchſicht der Ziehungs⸗ 
liſte entdeckte nun der Glückliche, daß alle 
vier Loſe gewonnen hatten. Das eine Los 
hatte den Haupttreffer von einer halben 
Million, das zweite einen Treffer von 30 000, 
das dritte einen ſolchen von 5000 Frank ge⸗ 
macht, während auf das vierte ein elegantes 
Automobil im Werte von 15000 Frank entfiel. 
r E 
verſteckte Feinde der Gejundheit. 
Sehr oft macht man die Beobachtung, daß je⸗ 
mand, der bis dahin noch ganz schen war, nach und 
nach oder auch gleichzeitig von ſcheinbar ganz ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten befallen wird. Solche Leute 
kommen dann häufig ganz ungerechterweiſe in den 
Ruf eines Hypochonders, ihre Amgebung glaubt, 
daß ſie ſich ihre Leiden nur einbilden oder we⸗ 
nigſtens übertreiben und behandeln ſie danach. 
Das iſt ein großes Anrecht, denn es gibt wirk⸗ 
lich eine ganze Reihe von Krankheiten, die grup⸗ 
penweiſe auftreten und das erklärt fiğ ſehr ein⸗ 
fach daraus, daß ſie alle dieſelbe Urſache haben, 
uns eine fehlerhafte Zuſammenſetzung des 
utes. 
Dieſes wird dadurch gehindert, ſeine Aufgaben 
im Organismus zu erfüllen, vor allem wird es 
unfähig, gewiſſe Krankheitserreger, die ſich auch 
im geſunden Körper fortgeſetzt bilden, zu entfer⸗ 
nen. Es wird außerdem unfähig, ſich auf dem 
Wege durch die Lungen genügend mit Sauerſtoff 
15 ätligen und kann mithin auf ſeinem weiteren 
eg durch den Körper auch ſolchen nicht abgeben. 
Seit es aber dem Organismus an Sauerſtoff, 
ſo kann er die durch das Blut verteilten Nähr⸗ 
ſtoffe nicht verarbeiten, ſie kreiſen unverbraucht in 
den Säften, werden chemiſch in Harnſäure und 
andere giftige Stoffe umgewandelt und da die 
Natur ſich bemüht, ſie auf jeden Fall zu entfernen, 
jó entſtehen an verschiedenen Stellen des Körpers 
jene Erſcheinungen, die wir als Krankheit be⸗ 


le 
ie häufigſte dieſer Erſcheinungen iſt das Fie⸗ 
ber, aber a die Entzündung innerer iy ane ke 
ſchwüre, SHautausiäläge, eravungsjirungen, 
Störungen der Nierentätigkeit, Waſſerſucht zc. ges 
hören hierher. 

Gelingt die Ausſtoßung der giftigen Stoffe je 
noch nicht, jo treten weitere Krankheitserſ N 
gen auf, z. B. Appetitloſigkeit, leichte Eria rkeit, 

lutandrang nach dem Kopfe, oſigkeit, 


> „Energie 
wenn fie nicht auf die allzu ſehr geräſteten Bohnen i er Rückenſchmerzen, Gicht, Nheumatte⸗ 


zurückgeführt werden muß, infolgedeſſen ſich, wie 
ſchon bemerkt, das Getränk ſchwarz färbt. 

Allein jede Verfälſchung des Kaffees mit Eicho⸗ 
rien, Mehl, Zucker uſw. läßt ſich auch durch den 
Bodenſatz nachweiſen. Während nämlich die Kaffee⸗ 
bohnen im gemahlenen bezw. gebrühten Zuſtande 
auch ihre feſte Geſtalt behalten, quillen alle anderen 
Beſtandteile auf und liefern einen ſchlammigen 
Bodenſatz. - 

Wir ſehen alfo, daß ſich jeder beim Einkauf von 
rohem Kaffee und Verbrauch von gemahlenem 
Kaffee leicht vor Abervorteilung ſchützen kann, 
wenn er es verſteht, die Kaffeeſorten zu beurteilen 
und den Kaffee ſelbſt zu prüfen. 


Mannigfaltiges. 


Die Fritz Reuter⸗Ausſtellung 
im Feſtſaale des Abgeordnetenhauſes zu 
Berlin iſt bis Sonntag den 20. November 
einſchließlich verlängert worden. 

(Ein Königin Luiſe⸗Gedenk⸗ 
ſtein) iſt in Weißenfels feierlich enthüllt 
worden. Der Gedenkſtein beſteht aus einem 
etwa hundert Zentner ſchweren Granitblock, 
der das Relif der Königin in Bronze zeigt 
und ein Geſchenk des Verſchönerungsvereins 
an die Stadt darſtellt. Seinen Platz hat der 
Gedenkſtein in den Badeanlagen erhalten. 

(Im Streit erſchlagen.) Freitag 
Abend hat in Kaſſel der Metzgergeſelle 
Kannegießer nach einem Wortwechſel mit 
ſeinem Stieſſohne dieſem mit einer Axt den 
Kopf geſpalten, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 

(Der weiße Tod.) Wie das Wiener 
„Fremdenblalt“ zu berichten weiß, ift die 
Leſche des Gymnaſialprofeſſors Oskar Mahler 
aus Iglo, der am 23. Ottober einen Aufftieg 
in die Hohe Tatra unternommen hat und 
von dort nicht mehr zurückgekehrt iſt, von 
der nach ihm ausgeſandlen Expedition auf⸗ 
gefunden worden. Prof. Mahler hat, ſo 
ſchreibt das Blatt, einen furchtbaren Tod ge⸗ 
funden. Bei dem Aufftieg über eine Fels⸗ 
wand ſtürzte er in eine Schlucht und erlitt 
einen Bruch beider Beine. Trotzdem hatte 
er die Kraft, fih in eine nahe gelegene Schutz⸗ 
hütte zu ſchleppen, wo er erhoffen konnte auf⸗ 
gefunden zu werden. Ein ſonderbarer Zufall 
aber fügte es, daß gerade dieſe Hütte von 
den ausgeſandten Retkungsmannſchaften nicht 
abgeſucht wurde, und Profeſſor Mahler fand 
den Tod durch Verhungern. : 

(Vierfacher Lotteriegewinn.) 
Ein Glücksvogel ſeltener Art iſt, wie man 


niſchen Kaffees durch eine 10—15jährige Lagerung] aus Paris meldet, ein Handelsagent in Mar⸗ 


mir bis jetzt dauernden Erfol 


mus, Zuckerkrankheit, er „ jogenannte Blut⸗ 
armut, Gallen⸗ und eberleiden, Herzleiden, 
Knochenſchwund, Hämorrhoiden Aſthma, Betlem 
mungen, Kopfweh, kalte 840 Neigung zu Katarr⸗ 
hen, Entzündungen der Atmungs⸗ und Verdau⸗ 
ungsorgane und viele andere Abel. 
In ſolchen Fällen kann eine Behandlung der 
verſchiedenen Leiden mit verſchiedenen Mitteln 
zwar Linderung verſchaffen und iſt gewiß nicht von 
der Hand zu weiſen, aber notwendig iſt vor allen 
Dingen eine gründliche Auffriſchung des Blutes. 
Geſundes Blut muß chemiſch ſo be en ſei 
daß es ſich ſelbſt reinigen und geſund Halen Pa 
es muß eine 5 95 enge beſtimmter Mineral⸗ 
toffe enthalten. Fehlen 3055 dieſe, ſo müſſen ſie 
m zugeführt werden. Dr. med. röders 
zRenascin“ ijt ein Präparat, deſſen ausgezeichnete 
Wirkungen auſende in ausführlichen 
chreiben loben. So ſchreibt z. B. M. Schwarz aus 
raunſchweig: 
ió 15 1 15 en 11550 
wellung (Leberanſchoppung), wodurch nicht nur 
mein i der Lnen ſehr beeinträ Pora er 
jondern mit der Zeit eine Schwellung im Unters 
leibe entſtand. 39 habe die en Medi⸗ 
kamente, ſowie Bäder und dergleichen angewandt 
und erzielte nur einen vorübergehenden Beſſe⸗ 
rungserfolg. Nachdem ich nunmehr verſchiedene 
Schachteln Ihres „Renascin“ gebraucht habe und 
wöchentlich zweimal Maſſage anwandte, iſt die 
Leberſchwellung vollſtändig verſchwunden und mein 
Befinden A enen ch kann nicht umhin, 


apiy meinen beiten Dank für die prompte Wir- 
ung auszusprechen. 

erner ſchreibt Ph. Rott aus Metz: 

as von ihnen bezogene Blutnährſalz (zwei 


Schachteln), welches ich im Februar dieſes Jahres 
erhalten habe, hat ſich in jeder Beziehung bei mir 
bewährt. Ich habe es ſpeziell für rheumatiſche 
Schmerzen bezogen. Bei jedem Witterungswechſel 
atte ich große Schmerzen in den Beinen und 
Füßen; nach dem Gebrauch von einer Schachtel 
waren fe spurlos verſchwunden, gerade wie weg⸗ 
geblaſen. Viele andere Mittel zum Einnehmen 
und auch zum Einreiben habe ich jahrelang Pes 
nutzt, aber immer ohne Erfolg. Manche ſchlaftoſe 
Nacht und böſen Tag habe ich mit den unerträg⸗ 
lichen Schmerzen durchgemacht. SH, lets at 
inden Ig gebracht. eit 
zwei Monaten ſpüre ich nicht die geringſten 
Schmerzen mehr. 

Das ſind nur zwei auf gut Glück unter Tau⸗ 
fenden herausgegriffene Zuschriften, wer aber das 
Mittel verſuchen will, bekommt ein ganzes Buch 
voll zur Cmno zugeſtellt. 

Ein großer Vorzug des „Nenascin“ 1 daß man 
es ganz Sn. verſuchen kann. Man chreibt ein⸗ 
fach eine Poſtkarte an Dr. med, H. Schröder, 
Berlin 35, M. 190 und bemerkt darin, daß man 
in dieſer Zeitung einiges über „Renascin“ ge⸗ 
leſen habe und es gern verſuchen möchte, wenn es 
nichts koſtet. Man bekommt dann ſofort eine 
aue e gratis zugejandt, mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung und 0 Aufklärungen über die 
Urſache verſchiedener Krankheiten. 

Geſundheit iſt ein großer Schatz und man ſollte 
alles tun, um ſie ſich zu erhalten, beſonders aber 
ollte man es ſobald als möglich tun, denn einen 

f g Verſäumnis muß man oft durch langes Kran⸗ 
kenlager büßen. Man ſchreibe deshalb ſofort! 


„ Jahrg. 85 


ahren litt ich an Leber⸗ 


3 


stehenden Preuss. Renten-Versicherungs-Austalt 


£eibrenten deffentliche Versicherungsanstalt. 


und Einkommenserhöhung, Altersversorgung. 
Kapitalversicherung für Stuf lum, Militärdienst, 
Ausstener. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung 
Portofreier Rentenbezug ohne Lehenszenynis 
unter den von der Direktion zu erfahrenden 


Behufs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe III 


X en für den Stenerausſchuß der Gewerbeſtener⸗ 
aſſe 

ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern für die Wahlperiode 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 1911, 1912 und 1913 habe ich einen Termin auf 

und um auch ihr Herz froh und glück⸗ Mittwoch den 23. d. Mts. 


lich zu machen, muß die öffentliche im Magiſtratsſitzungsſaale anberaumt und zwar 


iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der 
Ihrigen durch Darbringung von Weih⸗ 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen und von 
ſoll beſchert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückſtehen, die bei dem Unvermögen 


wie: 


uxolin, 
Praun haarwassel; 


Pixavon, 
flüssige Teerselfen, 


e e 
7 
Kapitalien 
Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 
Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei bei: 
P. Pape, Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Stadtrat Robert Goewe in Thorn, Breitestrasse 19. 


Liebestätigkeit eingreifen und ſich dieſer 
Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll in die⸗ 
ſem Jahr am Totenfeſte, den 20. 
November, in den hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen nach dem Gottes- 
dienſt eine Kollekte zum beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen⸗Deputierten abgehalten wer⸗ 
den, um demnächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be- 
ſchaffung der notwendigſten Bekleidungs⸗ 
ſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 
ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, 
geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in 
der Lage iſt, dieſe Mehrausgaben allein 
zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
ten Wohltätigkeitsſiun und chriſtlicher 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Mr- 
mendeputierten, Armenpflegeſchweſtern 
und Schuldirigenten ſind auch ſonſt 
jederzeit gern bereit, für den beregten 
Zweck geeignete Geſchenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur 
demnächſten Verteilung entgegen zu 
nehmen. 

Den Tag der Kollekte in der re⸗ 
formierten Kirche beſtimmt der zu⸗ 
ſtändige Geiſtliche. 


für die Wahl der Mitglieder der Gewerbeſtenerklaſſe III 
3 um 10 Uhr vormittags 
uni 
für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV um 11 Uhr 
vormittags. . 

Wahlberechtigt find ſämtliche zurzeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 
Nach § 47 des Gewerbeſtenergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wählbar nur 
ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das 25. Le⸗ 
hensjahr vollendet haben und fih im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelaſſen. Aktien⸗ und ähnliche Ge⸗ 
ſellſchaften üben letztere durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu 
bezeichnenden Beauftragten aus. 

Wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes 
nur eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich dieſe darauf aufmerkſam, daß im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Stener- 
ausſchuß ſeitens einer Stenergeſellſchaft verweigert oder nicht 
orduungsmäßig bewirkt wird oder die Gewählten die ordnungs⸗ 
mäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steneransſchuſſe zu- 
ns Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf mich über- 

ehen. 

Thorn den 1. November 1910. 


Der Vorſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſe IIVIV für den Stadtkreis Thorn. 


J. V.: Falkenberg. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Beſchwerdefriſt gegen die am 26. September d. Js. ſtattgefundenen 
Wahlen der Beiſitzer des Gewerbegerichts abgelaufen iſt und Beſchwerden gegen 
dieſe Wahlen nicht eingegangen ſind, machen wir hiermit gemäß § 22 des Ortsſtatuts, 


A 27. M 
betr. das Gewerbegericht in Thorn vom — erg 1902 bekannt daß das Gewerbe- 


! 16. April 
gericht in folgender Weiſe zuſammengeſetzt iſt: 
Vorſitzender: Bürgermeiſter Stnchowitz, 


wäscht 
selbsttätig 


vol, 
Bau de Quinine, 


Eau 
Birk 


Kamillens 
Perutannin, 
Franzbrann 
Haarblondin, 
Haarfarben 


empfiehlt in grö 


IN. 


de Portugal 


7 


enhaarwassel; 


Shampoon, 
Teershampoon, 


Mandan 


hampoon, 
teln, 


Art 
al 


il, 


Seifenfabrik, 


pordj 
Balkonziegel, Lo 


e Wand⸗ 


33x20x6,5 om, 


Delltuſteine, Biber 


Heinrich Lit 


G. m. b A. Maldſtr. 


liefert fofort 


au 


3 
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roll, 
falle 


fun 
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Häusnel? 


Wendelstein . 


Brenne 


s507 


= Spiritus g 
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Thorn den 1. November 1910. x Stellvertreter des Vorſitzenden: Stadtrat und Syndikus Kelch, Kircherl* bleib d g best 
Der Magiſtrat. 3 x Be i i tz er n immer und immer viaa er 

: i aa 
Holzuerkanf. aus dem Kreiſe der Arbeitgeber | aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer Schuppen, Haarausfa ann 


Die Gutsverwaliungen und Herren 
Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und an= 
deren beſonders auszuhaltenden Sorti⸗ 
menten bis zum 30. November d. Is. 
Herrn Oberförſter Loewe in Thorn⸗ 
Weißhof anzugeben. 

Thorn den 9. November 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die vorkommenden Verſpätungen bei 


Anzeige von Geburten, Totgeburten und 
Sterbefällen und die daraus folgernden 
Beſtrafungen der Beteiligten geben Ver⸗ 
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß das 
Standesamt an jedem Wochentage, 
alſo auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen, geöffnet iſt 
und zwar 


aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe 1) 
Klempnermeiſter Karl Meinas Schmied Johann Warmbier 
aus der Gruppe der Holzarbeiter und Baugewerbe (Gruppe 5 

Tiſchlermeiſter Panl Borkowski Tiſchlergeſelle Bernhard Schönsee. 

aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe 3) 
Bäckermeister Peter Gehrz _ Bäckergeſelle Bruno Patecki, 
aus den Gewerben für Anfertigung e und verwandten Gewerben 
2 (Gruppe 4) 
Schuhmachermeiſter Johann Richert | Bnuchbindergehilſe Ferdinand Witt, 

‚aus den übrigen Gewerben (Gruppe 5) 
Gaſtwirt Rudolf Bonin J Buchdruckergehilſe Emil Gebert. 
Gerichtsſhreiber: Magiſtrats⸗Aſſiſtent Siemon. 
Thorn den 9. November 1910. 


Der Magistrat. 


* Koks & 


Jagdgewehre + Jagdfaschen, 


erien un 


für Zentralheizungen, Heizöſen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
and Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 

empfehlen in grosser Auswahl 


Gaswerk Thorn. zu billigsten Preisen, 


TO —= | C. B. Dietrich & Sohn, 
ES steht geschrieben 


G. m. b. H, Thorn, 
Breitestrasse 35. — Fernsprecher 2. 
dass eine gute Margarine die teure 
Natur-Butter ersetzt. Um sich hiervon 


zu überzeugen, braucht man nur die 


| Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


Jagdmesser +: Jagdstöcke, 
Rucksäcke 
und alle sonstigen Jagdgeräte und Waflen 


an den Werklagen von 10—1 Uhr. 
an den Feiertagen von 11½—12 Uhr. 

Sonntags ijt das Standesamt ſtets 
geſchloſſen und iſt auch nur dieſer Tag 
von der Anzeigepflicht ausgenommen. 

Die Anzeigefriſt bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Tot: 
eburten und Sterbefälle ſind un⸗ 
bedingt ſpäteſtens am nächſten 
Wochentage (alio auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) an: 

zeigen, auch wenn die durch Polizei⸗ 
0 51050 vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung wegen Behinderung 
des Arztes oder aus ſonſt irgend einem 
Grunde noch nicht hat beſchafft werden 
können. Die ſtandesamtliche Anzeige 
kann in ſolchen Fällen auch ahne 
die Todesbeſcheinigung erfolgen ; die 
letztere iſt dann nachträglich einzureichen. 

Schließlich mache ich noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß Perſonen, welche dem 
Standesbeamten nicht perſönlich bekannt 
find, oder nicht bereits infolge Ehe 
ſchließung oder Erſtattung von Anzeigen 
in den Standesamtsregiſtern eingetragen 
ſtehen, ſich bei ihrem Erſcheinen im 
Standesamt durch Vorlegung von Ur⸗ 
kunden oder ſonſtigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben. 

Sehr zu empfehlen iſt die Beſchaffung 
und Vorlegung von Familienſtamm⸗ 
büchern, welche auch im Standesamt 
erhältlich ſind. Die Eintragungen in die 
Stammbücher erfolgen gebührenfrei. 

Thorn den 9. November 1910. 


Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


NEIN . ie 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht, daß ſchriftuche Geſuche in 
Armenangelegenheiten nur in dem Falle 
Berückſichtigung finden, wenn die Betei⸗ 
ligten krankheitshalber nicht perſönlich im 
Axmenbureau erſcheinen können. 

Dagegen werden mündliche Anträge 
während der Dienſtſtunden jederzeit ent⸗ 
gegengenommen und jede gewünſchte 
Auskunft gern erteilt. 

Dadurch foll verhütet werden. daß den 
Armen für Schriftſtücke, die in den meiſten 
ie ihren Zweck verfehlen, Koſten ent⸗ 


Thorn den 6. Dezember 1909. 
Die Armen ⸗Verwaltung. 


Laterna Magila, 


Kinemakographen. 
Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


GustavMeyer. 
—— ͤ en gl 
1 neuer Artilerie-Selm Mantel ih 


billig zu verkaufen 
Brückenſtr. 18, 4 Tr. 


munnan | 


Sen 


Il 


in Thorn: oj 
A. Böhm, Brück 
N. Monts, line, ' 


Sendungen 111 Tage 


Lieferzeit 8 bis A 
Telephon? af 
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hochmoderne Mutter in echt Gold, auf Wunſch 
auch ohne Lötjuge. — Eigenes Fabrikat. 
Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, verſilbern. 


F. Feibusch, 


Juwelier, Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


zu probieren. Cocosa vereinigt alle 

guten Eigenschaften feinster Molkerei- 

butter, ist im Preise aber wesentlich 
billiger. 

Bestandteile: Das Fruchtmark der 


Cocosnuss (Cocosin), Milch und 
Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


IE — — — — 


4 2 mte u wal fag 
uat: Ben! Ver iv 
beer Werte gütten e je Pt Pen, 
Jereins⸗Worſt. Kefer, Renee 
In Heft, beiucen, Mufieeng ga 3 


ä . Für ge ; 
ungeladen, | fete dao pios Ortner 


Vertr. erhielt j. über ort parth 
| Sämtliche 0 
Johanna Kuttner, ss. 


Wilheim Herzog, Ef ins A f 
Graudenzerſt 


Jagdpatronen, geladen und 
Munition aller Art, 

i Jagdsewehre sowie sämtliche Jagd- 

artikel in grosser Auswahl 


| Georg 


Nanitätsrat Dr. Warschauer’s leilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
HEIDENÄEÜDEN Swe Serge r. fr. f 
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Dietrich 
Alexander Rittweger Nacht., Rt 
Fllsabethstr. 7. AB Elisabethstr. 7. 


Spes. 
gell, 
Fir emppfiehlt zu febr oitti gehe 


